Die „Abendpoft‘ 


— Hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


39,000. 


1 | Gent, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Selicfert von der „United Pre“) 


Kongreß. 


Wafhington, D. E, 7. Dez. Im 
Standbildersftorridor des Kapitolz 
murde geſtern die, vom Staat Illinois 
geſchenkte Satue des Genral Shields 
(der am mexikaniſchen Krieg und am 
Dürgerfrieg berborragend betheiligt 
war, erjt in linois, dann in Minne- 
fota wohnte, und in oma 1879 ftarb) 
unter entjprechenden Feierlichkeiten im 
Beifein beider Häufer des Kongreifes 
enthüllt. Die. Enthüllung nahm Frl. 
Katharina Shield3 von Carroliton, 
Mo., die einzige noch lebende Tochter 
des Gefeierten, vor, und Gouberneur 
Altgeld von Xlinois hielt die Haupt- 
feitrede. Die Feier Ihloß Abends mit 
Ben Bankett im „Metropolitan Ho- 

Der Bundesfenat nahm noch geitern 
die Hoar’iche Nefolution an, worin 
ber. Bräfivent um unverzügliche und 
bolitändige Austunft über die Ange— 
legenheiten auf Hamai und über bie 
BWeifungen an den amerifanifchenBer- 
freier erfucht wird. 

MWafhingtoen, D. E., 7. Dez. Heute 
erörterte da3 Abgeorbnetenhaus u. U. 
die Banferottvorlage weiter. 

Der Senat erörterte nur Angelegen- 
beiten von örtlichem Iniereſſe. 

Seeuntüchtig gemacht! 


New York, 7. Dez. Eine Spezial⸗ 
depeſche meldet: Das neue braſiliſche 
Kreuzerboot „America“, eines der 

>» Schiffe, welche von dem braſiliſchen 
Präſidenten Peixoto erworben wurden, 
um gegen die Revolutionäre verwandt 
zu werden, und das am 26. Nov. von 
New York abfuhr, liegt jetzt zu Bridge— 
town, an den Barbadoes-Inſeln, ſo 
ſchwer beſchädigt, daß es wahrſcheinlich 
mehrere Wochen hindurch ſeine Fahrt 
nicht wird fortſetzen können. Berur- 
fact wurde der Schaden bon einem 
unbefannten Werräther unter der 
Mannjchaft, melcher ein Ventil zer- 
brach. So glaubt man menigftens, da 
offenbar der Thäter mit der Sciffs- 
. mafchinerie wohlvertraut war und den 
Schaden faum aus Unfenntniß ange- 


richtet haben fonnte, fondern bielmehr | A 
j a MN | fchen Gefehgebung gegen das Börfen- | 


mit genauer Kenntniß davon, mo daS 
Schiff am verwundbariten war. Das 
Kreuzerboot „Nictheroy”, 
gleichzeitig mit „America” von Gt. 
Thomas abfuhr, muß nun die Yahrt 
‚nad Rio de Janeiro allein fortjegen. 
Heute ift übrigen auch das für bie 
übraftliiche Regierung bejtimmte Torpe- 
‘doboot „Deftroger” im Schlepptau des 
ı„Santuit” aus dem New Yorker Ha- 
fen hberausgefahren. 
Am Gafgen. 


Harrisburg, Ba., 7. Dez. Heute 
Vormittag um 114 Uhr wurde Benja=- 
min Iennis gehängt, welcher am 19. 
September d. 3. die Yjührige Agnes 
right in der Nähe von Hummelstomwn 
vergewaltigt und ermordet hatte. Ex 
war Wittwer und Hinterläßt 7 Kinder. 


Geſchäftsbeſſerung. 
Louisvbille, 7. Dez. Die Henderſon'⸗ 


ſche Wollfabrik hat den Betrieb wieder 


aufgenommen, wodurch wieder etwa 


300 Perſonen Beſchäftigung erhaletn 


haben. €3 ift gute Ausficht für unver- 
fürzten Betrieb in der ganzen Gaijon 
borhanden. 

Treiben. hinefifher Seeräußer. 


Victoria, B. E., 7. Dez. Der von 
ben afiatifchen Küften angefommene 
Dampfer „Victoria” bringt die Nach- 
richt, daß die chinefifchen Küftenpira= 
ten, die jehon längere Zeit nicht mehr 
in befonderem Maße von fich reden 
machten, jet unter einem früheren fia= 
mefifchen Heeregoffizier neu organifirt 
find und überdies von fiamefifchen 
Soldaten Berftärfungen befommen 
haben. Sie haben allen Europäern, 
und befonder3 den Franzofen, 
Race gejchworen. An der Küfte von 
Tonking berrjcht daher bereit3 eine 
Schredensherrichaft, und auch) für bie 
Holländer jcheinen fchwere Kämpfe be> 
vorzuftehen. Kürzlid nahmen bie 
Piraten das Städtchen Bacle ein und 
folterten Hrn. Roty, um ein Löfegeld 
zu erhalten, jperrten Hrn. Boujer ein 
und bungerten Hrn. Fri aus; Boujer 
enttijchte, wurde aber wieder eingen- 
fangen und dann gehängt. — Eine 
Zeitungsnachricht aus Balavia beſagt, 
daß die Holländer wieder einen Poſten 
eingenommen haben. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

New York: Lahn von Bremen; 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von 
Neapel; Maflachufettt von London; 
Siberian von Glasgow. 

Kopenhagen: Bohemia, 
York nad Gothenburg u.f.w. 

Liverpool: Nomadic von NemYort. 

Antwerpen: Jlinoiß von Philabel- 


ia. 
Hamburg: Fürft Bismard von New 
ort. “ 
"Bremen: Aller von New York. 

; Qbgesangen: 

New York: Wefternland nach Ant- 
merpen; Wefer nad) Neapel; Daffilia 
nach Marjeille und Neapel; Majeftic 


nach Liverpool. 
Rhaetia, v 
— 3 


von New 


ph 


b —* 
gür bie närhften 18 Stunden folgens 
nois: Im 


= 


melches | 


‘ 


Ausland. 


Bom dentfhen Meidhstag. 
Berlin, 7. Dez. Geftern erörterte der 
Reichstag auch wieder den Vorſchlag 
betreff3 Beiteuerung von Börjenges 
Tchäften. Der Sozialdemofrat Ginger 
befämpfte venjelben; er jagte, jeine 
Partei fei auch gegen alle anderen 
Steuern, da fie alle nur zur Dedung 
| der durch die Militärvorlage verur— 
| Jachten Koften beftimmt feien; gegen 

die Börfenfteuer aber jei er noch ins= 
| befondere deswegen, weil’die Börfe ein 
| Erzeugniß ‚der beitehenden Fapitalifti- 
| fehen Gefelfchaft fei, und er nicht bie 

Börfengeichäfte durch Befteuerung ber- 
| jelben anerfennen molle. 
| „Graf Poſadowsky, der Staatsſekre— 
tär des Reichsſchatzamtes, vertheidigte 
die Maßregel in überaus geſchickter 
Weiſe und wies namentlich die Be— 
hauptungen, daß die Einführung einer 
Stempelſteuer einen ungünſtigen Ein— 
fluß auf die Börſen ausüben werde, als 
mindeſtens ſtark übertrieben zurück. 
Stark enttäuſcht hat die (bereits er— 
mähnte)Rede, die ber bayrijcheStaats« 
| minijter der Finanzen, Dr. Frhr. von 
| Riedel, zugunften der Vorlage bom 
Stapel Tief. 

Eugen Richter eröffnete eine fürm= 
liche Kanonade gegen die Ausführun- 
gen der Regierungspertreter. Wie ges 
ı möhnlich zeiate fih der Führer ber 

freifinnigen Volkspartei ftark in ber 

Negation. Richter ftellte ſchließlich im 

Falle der Annahme der Stempeliteuer 
| in Auaficht, daß man im Auslande 

zum Nachtheil für deutiche Werthpas 

piere zu Bergeltungsmaßregein grei= 
fen merde, 

Die Weine und Tabatfahrikat- 
GSteuerborlagen ſollen im Reichstage 
nach den Weihnachts- und Neujahrs— 
ferien zur Erörterung kommen. 

Berlin, 7. Dez. Bei der heutigen 
Fortſetzung der Reichstagsbebatte über 





die Börſenſteuer-Vorlage hielt der Na- 


tionalliberale Dr. Diedrich Hahn eine 


Rede zugunſten derſelben. Der Antiſe- 


mit Liebermann v. Sonnenberg ver— 


langte in leidenſchaftlicher Rede, daß 
getrennt 


man die Börſenſteuer ganz 
von der Quittungsſteuer behandle, da 
erſtere das Vorſpiel zu einer organi— 


Hazardſpiel bilden müſſe. Er griff 
Hrn. Singer und dießanderen Sozia— 
liſten heftig an, weil dieſelben geradezu 
Partei für die Börſe genommen hätten. 

Jetzt gab es eine ſtürmiſche Szene. 


Singer tief dem Rebner zu: „Ste thä= | 
Khre faulen Wechfel zu 


| ten beifer, 
| begleichen!“ 

Liebermann dv. Sonneberg antwor= 
tete: „Sie find ein Verbündeter . der 
Wucherer!“ 

Singer erwiderte abermals in er— 
regtem Tone, aber ſeine Stimme wur— 
de in dem allgemeinen Tumult erſtickt, 
der ſich nun erhob. 

Der Präſident v. Levetzow ſtellte 
mit Mühe die Ordnung wieder her 
und bat die Abgeordneten, ihre Zwie— 
geſpräche einzuſtellen. 

Schmidt (von Elberfeld) verlangte, 
daß das Haus zur Ordnung gerufen 
werde. 


beleidigende Bemerkungen gehört. 

Richter ſchrie: „O der Schande! der 
Präfident will nicht hören.” 

Beinahe gab e8 einen zweitenTumult. 
Doc ftellte der heftig die Klingel läu- 
tende Präfident mit äußerfter Mühe 
die Ruhe wieber her. 


Wintermanöver. 


Berlin, 7. Dez. Sämmtliche Garbe- 
truppen in Berlin, Potsdam, Span 
dau und Lichterfelde werden nächltvem 
zu den Wintermandvern fommanbdirt 
merden. Eisboote, Schlittfehuhe und 
E3fimohunde fommen bei diefen Ma- 
növern zur Verwendung, und Pionie= 
re und Singenieure werden die Eißdede 
der Havel bei Brandenburg Hinficht- 
Yih ihrer Sragfähigkeit prüfen. 

Berlin, 7. Dez. E3 wird mitgetheilt, 
daß. der ruffifche General Pafiremsfi 

ı die ruffiich-galizifche Grenze befichti= 
gen und‘ die Wintermandver der 
Örenztruppen veranftalten wird. 


Wilhelmine Senfel. 


Berlin, 7. Dez. Die Dichterin Wil: 
helmine Henfel, die vor wenigen Mona= 
ten ihren 91. Geburstag feierte, ift in 
Charlottenburg aus dem Leben gejchies 
den. (Wilhelmine Henfel war am 11. 
September 1802 zu Linum im Habel- 
lande al3 das jüngjte von 8 Kindern 
des dortigen Pfartets Ludwig Henjel 
geboren. Von den Brüdern wurde Wil- 
helm der jpäter berühmte Maler, beffen 
Haus Leipziger Straße Nr. 3 in Berlin 
— da3 heutige Herrenhaus — unter 
feiner. «Gemahlin Fanny, geborenen 
Mendelsfohn, und deren Bruder, Tyelir 
Mendelsjohn, der Mittelpunkt der mu- 
fitalifchen Welt der Hauptitabt por dem 
Sahre 1848 ——— SchweſterLuiſe 
hat als Kinderli ichterin ſich einen 
Namen gemacht; ihr Lied: „Müde bin 
ich, geh' zur Ruh'“ wird ja noch heute 
viel geſungen. Als gleich begabt geſellte 
fich zu ihr Wilhelmine. Sie leitete auch 
25 Jahre lang das Elifabeth-Gtift in 
Pankow.) 


Der Präſident erklärte, er habe keine 


Wegen jener Höſſenmaſchinen. 


Berlin, 7. Dez. Bei einer Anzahl 
hieſiger Anarchiſten haben franzöſiſche 
Geheimpoliziſten unter Führung deut— 
ſcher Kollegen Hausſuchung gehalten. 


Das geſchah wegen der kürzlichen 


Höllenmaſchinen-Attentate, welche noch 
immer den Gegenſtand von Unterſu— 
chungen in Deutſchland und Frankreich 
bilden. 
bei den Hausſuchungen etwas heraus— 
gekommen iſt. 
Hadernde deutſche Künſtler. 

Berlin, 7. Dez. Aus Neapel, Ita— 

lien, wird mitgetheilt: In der deutſchen 


Künſtlerkolonie dahier iſt es zwiſchen 


dem Maler Barthen und dem Bild— 


hauer Harting aus vorläufig unbe- 
fannter Urfache zu argen Zermürfnif= | 
fen gefommen, welche darin gipfelten, | 
daß Harting auf Barthen jchoß, ohne | 


ihn indeß erheblich zu verlegen. Har- 
ting befindet jich jet in Haft. 
Bahnarbeiter-Srawall. 

Königsberg, 7. Dez. In Mohrungen 


im Regierungsbezirt Königsberg fam | 
eö zu einem Qumult, den betrunfene | 
Bahnarbeiter herporriefen. E3 war ges | 
rade Zahltag. Sobald die Leute ihr | 


Geld hatten, tranten fie Stark. Schließ- 


lich erftürmten und demolirten die | 
Bahnarbeiter eine Schantwirthichaft. | 


Militär Schritt mit blanfer Waffe ge- 
gen die Tumultuanten ein. Viele der 
Lebteren erlitten Verlegungen. 


Sozisliften genen Antifemiten. 


Wien, 7. Dez. Eine von dem befann= | 


ten Fürlten Alois von Liechtenjtein ein» 
berufeneifntifemitenverfammlung mur= 
de von Gogialiften gejprengt. E3 gab 
dabei eine blutige Schlägerei zwiſchen 
beiden Barteien. 


Berunglükter uftfdiffer. 


Wien, 7. Dez. Wieder iſt in der Aus— 
übung ſeines Berufes ein Luftſchiffer 
verunglückt, dieſes Mal in Saaz i 
Böhmen. Der Mann hieß Flieger und 

hatte zurErbauung der Saazer Hopfen⸗ 
bauern einen Flug weit über die Gipfel 
der höchſten Hopfenſtangen hinauf un— 
ternommen, um ſich dann mittelſt Fall— 
ſchirmes graziös zuErde herabzulaſſen. 
Aber ach, der Fallſchirm zerbrach un— 
ter ſeiner Laſt und der Unglückliche 
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe zu Bo— 
den, wo er als lebloſe Maſſe landete. 

Studentenradau, 
Budapeſt, 7. Dez. Im Hörſaal des 


Profeſſors Lazar fingen die Studen- 
ten einen furchtbaren Radau an, meil | 


einer ihrer Kommilitonen im Examen 
durchgefallen war. Die Vorleſungen 
wurden vorläufig eingeſtellt. 





Ganz aus Aluminium gebaut. 
Paris, 7. Dez. In St. Denis wurde 
geſtern die Jacht „Vendeneſſe“ vom 
Stapel gelaſſen, welche für den Grafen 
Chabannes beſtimmt iſt. Sie iſt das 
erſte Fahrzeug, welches ganz und gar 
aus Aluminium hergeſtellt wurde. 
Die Zuelſſwuth. 


Paris, 7. Dez. Herr Drumont, Re⸗ 
dakteur des fozialiftifchen Blattes „La | 
| Libre Parole”, hatte dem neuen Bre= | 
ziemlich | 


mierminifter Cafimir-Perier 
heftig angegriffen. Daraufhin jandte 
der Vetter des Lebteren, Genator 


Ihomequeur, an Drumont eine Duell: | 


forderung,mit der Bemerkung, der Pre- 
mierminifter fünne fich felber nicht fom= 


promittiren. Drumont antwortete ihm, | 


alle Franzofen jeien gleich, und wenn 
Gafimir-Perier fich beleidigt fühle, mö- 





ge er. fich nur jelber fchlagen, wozu ihn | 


auch Präcedenzfälle berechtigten. 
Der dentfhe Sronprinz war krank. 


London, 7.Dez. Die „Central News“ 


läßt ſich aus Berlin melden: Erſt heute 


erfährt man, daß Kronprinz Friedrich 
Wilhelm in voriger Woche plötzlich er- 


krankte. Mehrere Aerzte wurden ſofort 
nach ſeiner Pflege nach dem neuen Pa—⸗ 
lais in Potsdam berufen. Bereits hat 
er ſich aber wieder erholt. Der Kron—⸗ 
prinz iſt jetzt 11 Jahre 7 Monate alt, 


Su Profefor Tyndalls Tod. 


London,7.Dez. Die Leichenbeichftrer- 
Geichrmorenen, welche den Tod des Na- 
turforſchers Tyndall unterſuchten, ge— 


langten heute zu dem Wahrſpruch, daß 
Tyndall an einer zu großen Doſis Chlo⸗ 


ral ſtarb, welche ihm aus Verſehen ge— 
aeben wurde. Seine Gattin, melde das 
Berjehen machte, fadte auf dem Zeugen 
ftand aus, daß fie Magnefia-Sulphat 
mit Chloral vermwechjelte (welches Tyn- 
dall zu anderen Zeiten ebenfalls, zu neh- 
men pflegte, weshalb die beiden Behäl- 
ter neben einander ftanden) und Tyn- 
dall, nachdem er die Doſis verſchluckt, 
über den ſüßen Geſchmack klagte und 
dann alsbald zu ihr bemerkte: „Du haſt 
Deinen John getödtet!“ 

Schiffs unglũcũ. 


London, 7. Dez. Die norwegiſche 
Barke „Don uan“, welhe am 4. Nov. 
bon New York nad Gothenburg abge- 
fahren war, ijt in der Nähe von Lem- 
big, Dänemart, in Trümmer gegangen. 
Die ganze Bemannung bis auf Drei ift 
umgefommen. 

Der Kanal von Mandefer. 


Manceiter, England, 7. Dez. Heute 


’ 


wurde der neue große Schiffstanal von 


Mancheſter durch die Direkloren eröff- 
net. Die ung für das Publi— 
fum wird erft am Neujahrstage ſtait⸗ 
finden. Die Ermächtigung zur Erbaus 


als | ung diefes Kanals wurde 1885, troß 


Strei⸗ ———— — —— 


Es wird nicht mitgetheilt, ob 


in 


Schon wieder Kabinetskrife! 


Rom, 7. Dez. Bereits find in dem 
neuen Sanarbelli’ihen Miniſterium 
unerwartete Berwidlungen eingetreten, 
welche Zanardelli noch gejtern veran- 
laßten, dem König feinen Rüdtritt an- 
| augeigen. Daraufhin berief König 
| Yumbert den Genatöpräfidenten Fer— 
| tini zu fi. Ein unbeftätigtes Ge- 
rücht bejagt, der König gehe mit dem 
| Gedanten um, abzudanfen, da dieBer- 
| bindung taliens mit dem Dreibund 
| fo unpopulär jei. 
| Don Carlos redet wieder. 

Madrid, Spanien, 7. Dez. Die Zei: 
tung „Spanifhe Poft“ veröffentlicht 
ein Schreiben vom Sekretär des be— 
fannten fpanifchen Kronprätendenten 
Don Carlo?, weichem jegt offenbar da— 
ran melegen ift, fich möglichjt vor der 
Deifentlichkeit zu halten. Don Carlos 
erklärt dur) einen Gefretär, die 
| Feindfeligfeit Spaniens gegentzranf- 
; reich werde jeht von Tag zu Tag grö- 
Ber, und e3 fünnten Jchlimme Folgen 
| daraus entjtehen, 

Der fpaniihe Landtag (Corte?) 
wird am 8. Januar wieder zufammen- 
treten. 


Telearaphishe Notizen. 


— Geitorben ift der württembergifche 
ı Minifter des Innern, v. Schmid. 
— Die Untwerpener®eltauzjtellung 
fol unwiderruflih am 5. Mai nädjten 
ı Sahres eröffnet werden, 

— Die Feitlichfeiten in Paris und 
Ioulon zu Ehren der ruffiichen Ylot- 
| tenoffiziere haben, einem neuerlichen 

amtlichen Bericht zufolge, im Ganzen 
 $775,000 gefoftet. 
| .— Der bayrijche Landtag Hahn 
in 


einftimmig einen Beihluß an, 


| | weldjem das Minifterium aufgeforbert 


wird, auf der Deffentlichkeit der Mi- 
litärgerichte zu bejtehen. 

— Der fchmeizerifche YBundesrath 
hat beichloffen, eine Anleihe von $4,- 
000,000 zu machen; diejfes Geld fol 
baubtfächlich zur Verjtärfung und mei- 
teren Musdehnung der jchmweizerifchen 
Befeitigungen . verwendet werden. 

— in Meriko erregt der Selbitmord 
bon Dberfi Novos, dem Zahlmeijter im 
Kriegsminiftertum und quten Freunde 
des -verftorbenen Präfidenten Juarez, 
großes Auflehen; Novo hatte etwa 
525,000 veruntreut, befaß aber To vie- 
le Freunde, daß er leicht Hilfe zur De- 
ckung dieſes Fehlbetrages hätte finden 
können. 

— Aus Wien kommt die Meldung: 
Der britiſche Admiral Sir John Com— 
merell und der Kanonenerfinder Ma— 
| zim befuchten mit Erlaubniß des Sul— 
tans und in Geſellſchaft mehrerer tür— 
kiſcherGenerale den Bosporus, und auf 
Anrathen der Beſucher befahl der Sul— 
tan, ſofort weitere Befeſtigungen zu 

errichten. 

— Das ſchneidige Auftreten des 
ſpaniſchen Obergenerals Campos in 
Melilla, Marokko, beginnt bereits, 
recht unangenehm für die ganze dor— 
tige Bevölkerung zu werden. Campos 
zwingt alle Volksklaſſen, die Kriegs— 
geſetze zu beobachten, und droht To— 
desſtrafe für alle Perſonen an, welche 
Waffen oder Munition verſteckt halten 
ſollten. 

— Die Sozialiſten in Roubair, 
Frankreich, haben es durchgeſetzt, daß 
der dortige Gemeinderath eine Reihe 
Beſchlüſſe guthieß, wonach Apotheken 
auf Stadtkoſten und ſtädtiſche Bäcke— 
reien errichtet, ſtädtiſche Advokatenſtel— 
len zum Koftenpreife verfauft, jurifti= 
che Rathichläge unentgeltlich ertheilt 
werden, auch Brot unentgeltlich ver- 
theilt werden fol u.f.m. Diefe Be- 
Ichlüffe, deren Vater Sules Guesbe ift, 
werden nächlten® der Kammer zur 
Zuftimmung unterbreitet werben. 


— &n Portland, Dre, wurden neue 
Unktlagen wegen Schmuggels gegen 13 
Weiße und 13 Chineſen erhoben. 


— Von den Predigern der „Chri— 
ſtian Church“ in St. Louis iſt eine Be— 
wegung behufs Beſteuerung des Kir⸗ 
Deere in's Werk geſetzt wor 

en. 

— Der Schaden, welchen das ge— 
ftern erwähnte Feuer am Bundes-Flot- 
tenbauhof in Norfolt, Va., anrichtete, 
wird auf $200,000 Bi $300,000 ge⸗ 
ſchätzt. ˖ 

— Die Turnhalle in Allegheny, Pa., 
wurde geſtern Abend durch eine Feu— 
ersbrunſt im Betrage von etwa $10,- 
000 beſchuldigt, und die Gattin des 
Hauswirthes Beninghoff erſtickte nebſt 
ihrem Töchterlein Emma auf dem vier⸗ 
ten Stockwerk. Zwei andere Kinder 
Beninghoffs wurden bewußtlos vorge⸗ 
funden, und eines derſelben kann nicht 
cm Leben erhalten werden. 


— Eine Depefche aus Hamilton, DO, 
meldet das Ableben des Ihomas Ar- 
worthy, des berüchtigten früheren 
Stadtfchatzmeiſters von Cleveland, O. 
Der Kerl war 1889 mit Hinterlaffung 
eines yehlbetrages von beinahe einer 
halben Million geflüchtet; Tpäter faß— 
ten ihm Geheimpoliziften in London, 
England, ab, und e3 gelang, wenig⸗ 
ſtens 8200,000 von dem Raub wieder⸗ 
zuerlangen. Später betrieb er in Ha⸗ 
milton ein Orunbeigentdumsgejchäft, 


J 
* Gine neue Kindergarten-Shule ; 
an ber Ede von Perry und Danny 
Sir. u ek der Säule if 
orfteherin der Schule i 
T 2. Scott mit einem — 
Gehalt von $50 ernannt worden, 


Diem e t worden, 


Ein verflagter Saarerzeuger, 


„Profeflor"G.Birfholz,der angeblich 
ein unfehibares Mittel für Erzeugung 
bon Haaren auf fahlen Köpfen befigt, 
und dad Zimmer Nr. 1011 im reis 
maurertempel inne hat, befindet fich in 
einer böfen Patfche. Er behandelte 
fürzlich ein Frl. Mamie Bryan aus 
Xate Geneva, Wiß., deren Kopfhaut in 
Folge irgend einer Krankheit jo glatt 
wie ein Elfenbeinball gemorden mar. 
Das Refultat der Kur war ein befrie- 
digendes, und nachdem dieſelbe zu 
Ende mar, erfreute fih Frl. - Mamie 
eines mirlich prächtigen Lodenfchmus 

Der PBrofeflor war felbitverftänd- 
(ich über da3 Auädfehen jeiner Klien- 
tin ebenfalls entzüdt und hielt eg für 
ganz in der Ordnung, die Mitmwelt von 
dem Gelingen der Kur Kenniniß neh- 
men zu laffen. Zu diefem Behufe ließ 
er ein feiner Meinung nach wohlge— 
troffenes Bildnif von Frl. Mamie an- 
fertigen, d. ., — e8 waren zwei Bil- 
der; eines mit Haaren und eined ohne 
Haare. Diefe Bilder ließ er in ver— 
ichiedenen Zeitungen mit der Außerjt 
finnreichen und fehmeichelhaften Un= 
terfchrift: „Frl. Mamie Bryan vor 
und Frl. Mamie Bryan nach der Be- 
handlung dur den Profeflor Birk- 
holz“ abdruden. Der Kontraft ziwi- 


fen ben beiden Bildern war ein jo 


auffallender, daß Herr Birfholz damit 
aufs Höchfte zufrieden war. Frl. 
Mamie jedo mar dies feinesmegz, 
fondern fie erflärte, daß dieje Bilder 
mit ihrem Namen darunter ein him- 


meljchreiende njurie feien, und daß | 


fie dafür eflatante Genugthuung ha= 
ben müfle. 


heute eine Schadenerfagflage in der | 


Höhe von $75,000 gegen den Profefjor 
im Superiorgeriht ein. 


Durd Feuer zerftört. 


Eine verheerende Feuersbrunft hat 
während der vergangenen Nacht das 


Schulhaus in Hinsdale mitfammt fei= | 
nem Inhalte in Schutt und Afche ver= | 


mandelt. Der Gefammtverluft mird 
auf $20,000 veranjchlagt, dem eine 
Berfiherung im Betrage von $10,000 
geaenüberfieht. E3 war gegen 11 Uhr 
30Minuten, als plötzlich aus demSou— 
terrain des Gebäudes dichte Rauch— 


wolken emporſtiegen. Obwohl ſofort | 


ein Alarm eingejandt wurde, hatte bei 
Ankunft der Lölchmannfchaften der 


Brand bereits folche Fortichritte ges 


macht, daß e3 unmöglich war, dasIn— 
nere de3 Hauses zu betreten. Un eine 
Rettung des brennenden Gebäudes war 
nicht zu denfen. Nur die nadten Ume 


fallungsmauern find ftehen geblieben. | 


Ein werthoolles Piano, fomwie 30 Ton 
nenfKohlen find, außer der reichhaltigen 
Einrichtung, ein Raub der Flammen 
geworden. Das Feuer war durch eine 
überheizte Ofenröhrte zum Ausbruch 
gelommen. Herr %. H. Kelly, der®or- 
fteher dverSchule, und dießerwaltung3- 
behörden treffen Vorkehrungen, um den 


Unterricht in einem propiforifchenGe= | 


bäude fortzufegen. 
Durch eine jchadhafte Heizungs- 
töhre wurde heute Morgen, furz bor 


7 Ubr, in einem Haufe an ber 41.6tr. | 


und St, Lawrence Ave. ein Brand ver- 
urjacht, der einen Schaden von $1600 
anrichtete. Das Gebäude wird von MW. 
U. Howe und H. PB. Grimm nebit Fa 
milien bewohnt. Den Hauptverluft hat 
Herr Home zu tragen, defjen werthoolle 
Einrichtung falt vollftändig zerftört 
wurde. Das Gebäude jelbft hat nur ge- 
ringfügigen Schaben erlitten: 


Dertes verliert. 


Sn der befannten Klage gegen bie 
Nordfeite-Straßenbahn-Gefelihaft — 


| 
| dung Dr. Cronins. 


Als praftifches Mädchen | 
tarirte fie die ihr widerfahreneSchmad | 
nach) landesüblicher Münze und brachte | 


® 


Anzeigen » | 


— in der — 


„Abendpost“ 


bendpost 


Chicago, Donnerſtag, den 7. Dezember 1393. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


— haben eine — 


Ansgezeichnele Wirkung. 


— 
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Der Berfandkung zweiler Eng. 


Hilfs - Staatsanwalt Scanlan 
fchliet fein Plaidoyer. 


Der Vertheidiger Coughlins beginnt feine 


| Anfpracje an die Hefchworenen. 


Einzelheiten über die 


einen tiefen Eindruck. 


Der zweite Tag der Gerichtäver- 
bandlung im Coughlin-Prozeß wurde 
| heute Vormittag mit dem Plaidoyer 
des Hilfs-Staatsanwaltse Kidham 
Scanlan eingeleitet, der feine geftern 
Nachmittag unterbrochene Rede an die 

| Gejhworenen fortfegte. Eine erwar- 
| tungspolle Stille herrjchte imGericht3- 
jaal, die im Jcharfen Gegenſatze ſtand 
| zu dem gewaltigen Andrang der draus 
| Ben Befindlichen, die Alle Einla in 
den Gerichtsfaal begehrten. Bemer— 
| Tenöwerth war heute die große Anzahl 
| Damen unter den Zufchauern, die mit 
| gefpanntefter Aufmerkfamfeit den®or- 
ı gängen folgten. Die Gattin des An- 
| geflagten, Frau Coughlin, Hatte fi 


j 


ı frühzeitig heute Vormittag eingefun= 
den. 





für wenige Nugenblide an jeinerSeite 
| Plaß, um mit ihm zu plaudern. 
Nachdem die Gejchmorenen herein 
geführt worden und ihre Site auf der 
Gejhmorenenbant eingenommen hat- 
ten, begann der Vertreter der Staat3= 
anmaltfchaft jeineftede. Aber aleich die 


eriten Säte, in denen Herr Scanlar | 


| auf da&: geheimnißnolle Verfchwinden 
| des Mannes Namens Simond3 hin 
mies, murden von Anwalt Wing un 
terbrochen. Eine jcharfe Auseinander: 
| fegung zmifchen Wing und Hilfe- 
ſtaatsanwalt Bottum folgte. Eriterer 
| wollte verhindern, dab Hilfsanmwalt 


ı Scanlan auf die Flut Simonds’ in | 
| feiner Rede Bezug nimmt, da des Leb= | 


| teren Schuld in diefem Prozeß nicht 


ı den GStandpunft vertrat, dab die 
Flucht des Genannten einen Beweis 
für deffen Iheilnehmerfchaft an der 
Mordverfehwärung bilde. Richter Tut> 
hill entſchied zu Gunſten des Verthei- 
digers dahin, daß alle Bezugnahme 
auf die Flucht Simonds unterbleiben 


müſſe. Hilfsſtaatsanwalt Scanlan 


wandte ſich dann zur Schilderung der 


Mordthat ſelbſt. Der berühmte 


Schimmel wurde wieder „vorgeführt“, 
Coughlins Erſcheinen an der Ecke von 
Aſhland und Lincoln Ave. um vier 


UhrNachmittags an jenem verhängniß— 
vollen 4. Mai. Weiter ging der Red— 
ner' auf alle Einzelheiten 
Nachmittag und Abend ein. 


Dinans Leihſtall an Nord Clark Sir. 
! erfcheint, und dann wenige Minuten 


| Tpäter mit Pferd und Buggy in nörbs | 
| licher Richtung die Nord Clark Str. | 
Ermähnt wurde, aud) | 
im.) 


| entlang fährt. 
| die Erflärung, melde Couahlin 
eriten Prozeß gab, daß er Pferd und 
Buggy für einen Freund gemiethet 
habe, der feine Tante auf der Südſeite 


bejuchen wollte. Der Rebner mies auf | 


die Unmahrfcheinlichkeit und Wiber- 
Iprüche in diefer Erklärung hin. 


—hat heute Richter McConnell vorläus | Eishaus O’Sullivanz ereignet. Der 


fig zu Ungunften de Straßenbahn- 
magnaten entjchieden. Der Einhalts- 
befehl, Durch den biäher die Stadt ver- 
hindert wurde, die berüchtigten Ga3- 
motorer von den Straßen fernzuhalten, 
ift durch den Richter aufgehoben wör- 
den. Die in Ausficht geitellte Appella- 
tion von Geiten der Straßenbahnge- 


ſellſchaft dürfte ſchwerlich Erfolg ha— | 


ben. Der Befehl des Richters wird je- 

doh dor dem morgigen Tag nicht in 

Kraft treten. 

„Zehn Zaufend Bewaflnete ver 
langt.‘ 


Die Polizei ift bemüht den Verbrei- 
tern einer Flugjchrift auf die Spur zu 
fommen, welche die Aufforderung ent- 
hält, daß fich zehntaufend Berwaffnete 
bei Tagesanbruh am T2. Dezember 
am Geeufer verfammeln follen!? 

Die Zirfulare follen auf einer Yarm 
in Wheaton, Ill. hergeſtellt worden und 
von dem Farmer verbreitet worden ſein. 
Ein Exemplar wurde heute Morgen 
dem Polizeichef übermittelt. 


„Adendpon‘‘, —— 39,000. 


* Der neue County-Rath, mit fei- 
nem Präfidenten Strudmann an ber 
Spite, begab fih heute Morgen nad 
Dunning, um bie dortigen County- 
Anftalten zu infpiziren. E3 mar bieß 
der erfte derartige Befuch der Behör- 
de. Derfelbe wurde nicht unternom= 

" men, um. irgend telche Aenderungen 
anzuorbnen oder auszuführen, jonbern 
hatte nur ben. ‚den neuen Com- 
miffären einen Einblid in die dortigen 
I Berhäliniffe 3 


Doktor: fol jchleunigft dem von dem 
Unfalle betroffenen Wrbeiter zu Hilfe 
fommen. Auf die Frage Dr. Eronins, 


marum er nicht einen benachbarten Arzt 

der Mann bie | 
Gerade in dem | 
Moment, al3 Dr. Eronin das Bugay | 
feinen Freund Frank Scanlan, der ihn | 
an die für denjelben Abend angejeßte | 
Berfammlung erinnert und an den | 
Doktor die Frage richtet, warın er zu= | 


gerufen, präfentirt 
Karte D’Sullivans. 


rüdfehren würde. „Gott allein weiß 
eö“, war die Antwort Dr. Eronin3. 
Dann folgte die graufige Scene in 


der Garljon Cottage, bei der Hilfs- | 
Staatsanwalt Scanlan de3 Längeren | 
vermeilte. Coughlin war gejehen wor= | 
den wie er um 8 Uhr 30 Minuten, ein | 


halbe Stunde, nachdem Dr. Eronin in 
die yalle gegangen, die Carljon Eot- 
tage betrat. 


demfelben Abend in Niemanns Wirth- 
Ichaft treten fah und daß er Licht in 


der Cottage bemerfte, wurde ebenfalls | 
berührt. Des Längeren verbreitete fich | 
ber Redner über die Art undWeife, wie | 


der Leichnam in dem Koffer aus dem 


Haufe geihafft, wie die nadte Leiche 


Dr. Eronin? dann in dad Sammelbe- 
den an der, Evanfton oe. geworfen 
und der Koffer jelbft im Gebüfch ver- 
ſteckt wurde. 
„Sonntag Morgen, der 5.Mai, fam, 
Sonntag Abend fam, Montag Morgen 
fam — aber Dr, Eronin fam nicht”, 
fuhr. Herr Scanlan fort. „Seine 
Freunde wurden immer unrubiger, und 
die Gefahr, in welcher Dr, Eronin die 
ganzen legten Jahre gelebt, drä fi 
ihnen mit verftärfter ufe: 


Pat, Dinans Begegnung mit Dam, 


| der 


Nichts in ihrem Ausfehen und | 
Gebahren teutete auf den jchmweren | 
Drud hin, unter dem fie num fehon feit | 
Sahren lebt. Als ihr Gatte, von ame | 
Bailiffs begleitet, in den Gerichtsfaal | 
trat, erhob fie jich von ihrem Gibße, bes | 
grüßte ihn im WVorübergehen mit ei= | 
nem freundlichen Lächeln und nahm | 





in Trage ftehe, während auf der ans | 
; beren Seite Hilfsftaatsanmwalt Bottum | 
| nannten Haufes Frau Minnie Deves 


an jenem | 
Ermähnt | 
| wurde der junge Mann im Arbeitsan= | 
| zuge, der um 7. Uhr Abends in Pat | 


MWardell3 Ausjage, daß | 
er Eoughlin und D’Sullivan fpät an | 


Eoughlin in der DftChicago Ave.-Stas 
tion wurde dann gejchildert, mo Erftes 
rer dem aufgeregten Angeklagten ers 
zählte, daß Grund genug zur Aufres 
gung Jei, da Dr. Cronin in dem Buggy 
mit dem „bewußten“ Schimmel in den 


| Zod gefahren jei. — Mit eindrudspols 
‚ten Worten jchloß Hilfs-Staatsanmwalt 
| Scanlan feine Anjprade an die Ges 
Ermor: | ſchworenen, indem er fie ermahnte, uns 
| parteiifh und durch nichts beeinflußt 
| au entjcheiden, ob Dan. Coughlin dem 


Die Aede des Hilfs-Slanfsanwalts madjt | 


Meg zum Galgen oder zur Freiheit ges 
ben jolle, 

Nach der Rede des Hilf3-Staatsars 
malts trat Vertagung bis 2 Uhr Nach“ 
mittag3 ein, um welche Zeit Anmaldl 
Donahue fein Plaidoyer für die Bere 
theidigung begann. — 


Unſichere Gegend. 
Ein Einbrecher ſtattete geſtern Abend 


| der Wohnung von Frau M. Hauck, Nr. 


378 W. Randolph Str., einen Beſuch 
ab. Frau Hauck befand ſich allein in 
Küche, als ſie plötzlich hinter ſi 
Fußtritte vernahm. Sich umdrehe 


bemerkte ſie einen Mann, der ſich eiligfl 
durch eine Hinterthür aus demStaube 


machte. Die erſchreckte Dame benach⸗ 
richtigte ſofort ihre beiden erwachſenen 
Söhne, George und Edwards, welche 
unverzüglich die Verfolgung des Strol⸗ 
ches aufnahmen. Es folgte jetzt eint 
wilde Jagd, die durch mehrere Stra« 
ßen undGäßchen ging. EinigeSchüſſe, 
die dem Fliehenden nachgeſandt wur— 
den, verfehlten jämmtlih ihr Ziel, 
Shließlidh jprang der Dieb in einem 
borüberfahrenden Wagen, beffen beibe 
Snjaflen ihn bereitwilligit aufnahmen 
und in boller Karriere don bannem 
jagten. } 

Die Bewohner der W. Randolph 
Str., zwifchen Willard Place und Anz 
Str., haben übrigen? während deu 


| legten Iage zu mieberholten Malen 


unter Eindruch3diebitählen und Raube 
anfällen zu leiden gehabt. Worgejtern; 
Abend betrat ein Mann die Wohnung 


| bon Frau Bettie Philipps, No. 374 
MW. Randolph Str., — und ftahl au 


einem Wrbeitsfäftchen. eine Geldbörſe, 


| worauf er mit großer Gefchwindigfeit 


berihwand. Frau Philipps, Die ges 
trade mit Lejen bejchäftigt. war, bes 
merkte den Fliehenden erit, ala er im 
— war, das Zimmer zu verlaſ⸗ 
en. 
Kaum eine Stunde ſpäter wurde in 
unmittelbarer Nachbarſchaft des ge— 


aux von einem Wegelagerer überfallen 
und um ihreVörſe, ſowie einige kurz 
vorher eingekauften Waaren beraubt. 
Man vermuthet, daß die drei geſchilder⸗ 
ten Diebſtähle ſämmtlich von ein und 
derſelben Perſon verübt wurden. Die 
Polizei fahndet eifrigft auf ven Thüs 


ter. Siku 


Fortſetzung der Geſchworenen⸗ 


Auswahl. 
Die Gefchiworenen-Ausmahf im 


| Mordprozeß Prendergaft nahm beuta 
| Vormittag um 9 Uhr ihren Fortgang, 


Der an anderer Stelle bereit3 erwähns 


te E. R. Larjen wurde nochmald in’ 
Verhör genommen, jchließlich | aben 
durch die DVertheidigung zurüdgemwies 
fen. Eine Anzahl Bürger war zug 
Stelle, und einer nach dem aıderm 
murde eraminirt, doch an jedem, mat 
irgend etwas auszufeten. Enttiveben 
fam die Staat3anwaltfhaft zu \ bes 
Ueberzeugung, daß der Eraminandl 
fih ein Vorurtheil gebildet hatte, oder 
die Vertheibigung glaubte, von ihm 
feinen unparteitfchen Wahrfpruch er= 
warten zu fünnen, und einer nach dem 
andern wurde entlaffen. Ein gemiffes 


KojenH R. Hubfa, der Rr. 566 Morgan 
Der Mann fährt mit feinem Bugatı | zolepb R. © g 

| bor das Windjor Theater-Gebäubde, in | 

* welchem ſich die Office Dr. Cronins 

den Betrieb der Gasmotoren betreffend befand: Ein Unfall hat ſich in dem 


Ave. wohnt, wurde wegen mangelha ftey 
Kenntniß der engliſchen Sprache Ent⸗ 
laſſtn. Bis Mittag war der geſtern be—⸗ 
reits angenommene Hamilton noch im⸗ 
mer der einzige Geſchworene. 4 


Aus Noth. 


Johann Schmidt, ein erſt kürzlich 
nach Chicago gelommener: Deutjcher, 
wurde geſtern in dem Momente en—⸗ 
tappt, “als er durch das Fenſter eine — 
Hauſes in der Wells Str., welches e.u 
zu dieſem Zwecke eingedrückt hatte, in 
ein leeres Zimmer einſteigen wollte. Ex 
wurde jofort verhaftet und hatte ſich 
heute vor Richter Keriten wegen vera 


ı juchten Einbruches zu verantworten. 


Der arme Teufel gibt ale Thatums 
ftände zu und weiß nur zu feiner Ent« 
laftuna anzuführen, daß er feinen Gen# 
Geld bejaß, zwei Tage feinen Biffem 
gegeflen hatte und jelbtverftändlih 


auch fein Obdad) finden konnte. Um © 
ihm 


fich vor der Kälte zu jchüßen, fei 

der Gedante gefommen, das Tee 

mer zur Zufluchtzftätte zu wählen. 
Richter Kerften nahm an, 


mibt nicht die Abficht Hatte, einem 
inbruch zu verüben, und fragte Dem’ = 
Verklagten, ob er mit einem Urtheif 3 


megen unorbentlichen Betragens ein« 
verſtand 
bejahen 


23 


fei. Schmidt fpradh fi im 
Sinne aus und nahm die © 


ihm dann zuerlannte Strafe von SQ ° 


mit größter Gemüthärube entgegen, , ° 


— 


Zemperaturftand in Chicago, 


⸗ 


Bericht von der Wettierwa des Au · 


bitoriumthurmes: Geftern Abend ı 
6 Ußr 16 Grad, Miternacht 14 Gra 
heute Morgen um 6 Uhr 11 Grad, ur 
heute Mittaa 26 Grad über Null. % 
böchften, nämlich auf 27 Grab, ftan 
dad Thermometer um 11 Upr Beu 
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Es geht los! 
Die Derhandlung 


egen Dan 
Coughlin im 


F ange, 
Eindrucksoolle Eröffnungsanfprache Kick: 
- ham Scanlans-an die Hefcjworenen. 


"Die Dorgeichichte und Einzel- 


* 
7 


heiten der Ermordung Dr. 
E Eronins. 


"Der Silts-Stanlsanunlt fehf feine Rede 
E:® heute fort. 


* Enblih alfo hat der Prozeß im 
Ernft begonnen, bei dem es ich für 


Dan Eoughlin, den der Ermordung 


5 


‚Dr. Eronins angeflagten Er-Geheim: 


poliziften, um Leben und Tod handelt. 


nDie Verhandlung por vier Jahren 


* 


erſcheint mir wie ein Traum,“ be— 


merkte Coughlin, bevor Hilfs⸗Staats⸗ 


anwalt Scanlan ſeine Rede begann. 


Sie erſcheint mir faſt wie ein unbe— 


* 


J 


iß eines Menſchen zu bannen.“ 


ſchriebenes Blatt. Vier Jahre in 
Joliet ſind hinreichend, um nahezu 
jede Rückerinnerung aus dem Gedächt— 
Als 


> aber die Eröffnungsrede an die Ge— 


di 


4 


$ 


* 


ſchworenen begann, als die Umſtände, 
welche der Ermordung Dr. Cronins 


voraufgingen, mit allen Einzelheiten 


geſchildert wurden , da ſchien dem An— 
geklagten zum erſten Male die Er— 
kenntniß aufzudämmern, daß es doch 
kein Traum war, ſondern greifbare 
Wirklichkeit, vor der er ſtand, und zum 


erſten Male ſchien ihm der Ernſt der 
Situation in ſeiner ganzen Größe vor 


— 


Ei 


a 
> 


e 
* 
F 


A 


die Geele zu treten. Coughlin zeiate 
durch jein jein ganzes Mefen und Ge- 
bahren den tiefen Eindrud, den die 
MWiederermedung derVorgefchichte jenes 
Berbrechena auf ihn machte. Er war 
nerbös, gedrüct und unruhig, während 
ber Vertreter der Staatsanmwaltichaft 
bie Kette der Umftandsbemweife immer 
bichter 309, durch die er Couahlin zu 
umftriden hofft, hin und wieder einen 
futzen verftohlenen Blidt auf die Ge- 
ſchworenen werfend, um die Wirkung 
der von Herrn Scanlan borgebraditen 
Argumente zu beobachten. 

Die Rede des Hilfs-Staatsanmalts 


- an die Geichmorenen lautete in den 


# 


3 


Br 


E: 


* 
— 


— 


den Begriff des 


würde bei einer wichtigen Entſchei⸗— 


Hauptpunkten wie folgt: „Es iſt ein 
bedeutender Prozeß, vielleicht der Be— 
deutendſte, der jemals in den Gerichten 
des Staates Illinois eine Rolle ge— 
ſpielt hat. Ich bezweifle, ob jemals 
wölf Männer in einem Prozeß von 

ößerer Wichtigkeit für das Gemein— 
weſen und den Angeklagten zu Gericht 
ſaßen. Ich ſage Ihnen, ein Mann, 
der in dieſem Augenblicke etwas An— 
deres im Herzen hat, als dem Ange— 
klagten ein gerechtes Verhör zu geben, 
würde ebenſo ſehr ein Mörder ſein, 
wie der, welcher Dr. Cronin ermordet 
hat; ein Mann, der auf die Geſchwo— 
renenbank gehen würde, um aus ir— 
gendwelchen Gründen den Willen des 
Volkes von Illinois zu durchkreuzen, 
ſollte das Beweismaterial die Verur— 
theilung des Angeklagten rechtfertigen, 





würde die Ehre ſeiner Frau oder ſeiner 


Kinder verkaufen. Gerechtigkeit dem 
Angeklagten, Gerechtigkeit dem Volke 


des Staates Illinois gegenüber walten 
zu laſſen, das iſt es, wozu Sie beru⸗ 


fen ſind. 
Man muß weit zurückblicken in dem 


Buche der Geſchichte, man muß zu— 


rückkehren in die dunkelſten Zeiten, um 
einen Fall zu finden, ſo ſchwarz in 
ſeinem teufliſchen Verbrechen, wie die 
Eimordung Dr. Cronind. Doc) die 
Shheußlichteit des Verbrechen? bedeutet 
niht3 dem Angeklagten gegenüber, 


wenn Sie glauben, daß er nicht daran | 
Die Vertheidigung | 
wird aber nicht einen Moment behaup= | 
ı Iung bis heute Vormittag um zehn 


beiheiligt ivar. 


ten wollen, daß Daniel Couahlin ein 
anderes Verbikt, al den Tod verdient, 
follten die Gejchmorenen ihn für jchul- 
Dig erachten. 

Der Redner ging dann auf dieVor- 
geichichte des Verbrechens, Die bier 
Sabre vor der Ermordung Dr. Ero- 
nins beginnt, ein und jegte zunächſt 
den Begriff der Verſchwörung aus: 
einander. Eine Verfchmörung, erkläre 
te. Herr Scanlan, ijt das Zujammen= 
mirfen zweier oder mehrerer Perjonen, 
zu dem Smede, durch gemeinfames 
Handeln eine verbrecherifche oder uns 
gejegliche Handlung zu begehen. Bei 
Der Erbringung des Schuldbemeifes ift 
e3 nicht wejentlich, daß derjenige, mwel- 
her fich zufammen mit Anderen zur 
Begehung einer verbrecherifchen Hand- 
lung verbunden Hat, indem er das 
Merkzeug für die Ausführung ber 
hat wird, den Namen de3 bejonderen 
Individuums, deſſen Tod geplant 


- var, mußte; der Angeklagte und feine 


 Helferähelfer mußten, daß Jemand in 
Ber Sarljon Cottage ermordet werden 
Tolle, und "jelbjt wenn O'Sullivan 
um das bejondere Vorhasen nicht ge= 
wubt hätte, jo würde er Doch ebenfo 
ſchuldig fein, ala wenn e3 der Fall ge> 
wäre. Sobald die Thatjache 
ber Berihwörung einmal fetgeitellt ift, 
" Aftirgend eine Handlung eines derer: 
Adimörer alö die Handlung Aller an= 
F Weiter erklärte der Redner 
möglichen Zmeifel3. 
Darunter ijt im Sinne des Rechts ein 

Zmeifel zu verftehen, der auf 


— — baſirt, und wenn 
auftaucht, einen Mann veranlaſſen 


dung zu zögern und innezuhalten. 
Warum follte Daniel Coughlin Dr. 
Eronin ermorden? Zunächit, nach dem 
e Geftändniß des Erftgenannten, 
Dr. Eronin und Koughlin 
elange Feinde. Beide gehörten ei- 
mijation an, die jahrelang in 
em Lande eriftirt hat und vielleicht 
) imBlüthe ijt.E3 ift befannt, daß in 
Jahren 1884 und 1885 Dr. Cro- 
‚und andere Mitglieder’ diefer- iri- 
en Drganifation die Handlungs- 
fe der Vollzugsbehörde fritifirten 


als eine Shmad brandmarkten. 
tlagenRtecht | wi 


Gronin mit feinen Ant 


hatte, fommt für bie Ge- 


u 


| Ien und PBatrid O'Sullivan 
MWirthihaft an der Nord Elarf Str. | 


| diefelben verunglüden follten. 


| pflegte aud) den Verfammlungen 
ı neuen Camp, welches von Dr. Cronin | 





Geheimbunde der Clan-na-Gaels wur- 
de Dr. Eronin des Hochverrath3 an- 
Ei Unter den Richtern befand 
ih Dan Coughlin, welcher Cronin 
für fehuldig, für einen Spion im 
Dienfte Englands erklärte, Aug ben 
beichmworenen Ausfagen John 2. Gar- 
titys3, der, vor anderthalb Jahren ge— 
ftorben ift, werde mir beiveijen, daß 
Dan Coughlin Garrity den Auftrag 
ertheilte, einem gewiflen Mann Na- 
men? GSampfon zu jagen, daß ein 
Mord auszuführen je. Am Sabre 
1888 kam die Entſcheidung zwiſchen 
den ſich feindlich gegenüberſtehenden 
Gruppen innerhalb des Geheimbundes. 
Dr. Cronin und ſeine Anhänger zogen 
den Kürzeren. Es wurde die Ankün— 
digung von Dr. Cronin laut, daß er 
die ſchmachvollen Handlungen der 
Executive öffentlich bekannt machen 
wolle. Inzwiſchen war das Frühjahr 
1889 herangerückt. Auf Antrag Dan 
Coughlins wurde im Camp 20 ein 
Geheimkomite ernannt, welches die 
Herausgabe der Beweisdokumente von 
Dr. Cronin erwirken ſollte. Außer 
Dan Coughlin waren in der Verſamm— 
lung, wo dieſer Beſchluß gefaßt wurde, 
Martin Burke, Patrick Cooney und An— 
drew Foy anweſend. Coughlin erklärte 
Capt. O'Connor am 1. März 1889, 
er ſei im Beſitz poſitiver Beweiſe, daß 
Cronin ein engliſcher Spion ſei. In 
dieſe Zeit fällt der Beſchluß, Dr. Cro— 
nin durch Ermordung aus dem Wege 
zu räumen. 

Im Möbelgeſchäft von A. H. Revell 
& Co., welches ſich damals an der N. 
W.-Ede von Randolph und 5. Ave. be- 
fand, wurden im Februar 1889 die 
Möbel für die Karffon Cottage von X. 
B. Simonds gekauft. Letzterer wünſchte 
u. A. einen großen Koffer, den größten, 
der im Geſchäft zu haben ſei. Etwas 
ſpäter miethet Simonds ein Zimmer 
in dem Haufe Nr. 117 S. Clark Str., 
dein Chicago Opera Houfe gegenüber, 
to fich die Office Dr. Cronins befindet. 
Doch diefer Pla war für die Ausfüh- | 
rung des Verbrechens zu ungünftig.; e3 
war Gefahr vorhanden, daß die Ver- 
ſchwörer bei ihrem Werke entdeckt wer— 
den konnten. Es wurde deshalb ein 
abſeits gelegener ruhiger Platz gewählt; 
man miethete dasHausNr1872 N. Aſh— 
land Ave., wo der alte Carlſon mit ſei— 
ner Frau und ſeinem Sohne wohnte. 
Und ſeltſamer Weiſe befand ſich im 
Hinterhauſe die Wohnung von Patrick 
O'Sullivan, Mitglied von Camp 20 
und Freund Martin Burkes und der 
Anderen. Martin Burke miethete die 
Cottage vorne, indem er ſich Carlſon 
gegenüber als Frank Williams ausgab. 
Die Cottage blieb unbewohnt vom 20. 
März bis 4. Mai 1889.“ 

Der Staatsanwalt legte nun im 
Einzelnen den Plan dar, Dr. Cronin 
nach dieſer Cottage zu locken. O'Sulli— 
van entwickelte plötzlich eine auffallen— 
de Freundſchaft für Dr. Cronin. Eine 
Zuſammenkunft, welche DanielCough- 
lin mit dem Poliziſten Michael Wha-⸗ 





in einer 


zubor abgehalten hatte, jteht in Ber- | 
bindung mit diefer plöblichenfFreund= | 
fhaft O’Guffivans, der Dr.Eronin als 
Arzt für feine im Eishaus angeitellten 
Leute engagirte, für den Fall, daß 


Syn dem Kontrakt, den D’Sullivan 
mit Dr. Cronin abfchloß, war verein= | 


| bart worden, daß, wenn einDlann, der 


feine (O’Sullivans) Karte überbringt, 
dieHilfe des Doktor in Anfpruch neh- 


ı men follte, Zebterer die verlangte ärzt- | 


liche Hilfe gewähren folle. O’Sullivan | 
des 
in Lake View gegründet mar, eifrig | 
beizumohnen. | 
Hier trat eine, Unterbreddung in der 
Nede des Hilfe-Staatsanwalts ein. 
Rimhter Tuthill vertagte die Verhand- 


Uhr. 


Erdlofion und Feuer. 


Kurz nach 10 Uhr geiternfbend fam 
ein Mann.in Feinbergs Apotheke, NR. 
D.-Ede von Wafhington Boulevard 
und May Str., und verlangte für 15 
Cents Benzin. Harry Hurlbert, der zur 
Zeit anmefende Gehilfe, fand, daß von 
dem gemwünfchten Stoff nur noch eine 
ganz geringe Quantität vorhanden 
mar, weshalb er neuen Vorratd aus 
dem Keller holte. Während er nun das 
Benzin aus dem größeren Behälter in 
die Feine FFlafche füllte, entzündete fich 
dasselbe plöglich, und eine furchtbare 
Erplofion fand ftatt. Hurlbert wurde 
im Geficht und an ben Händen fchwer 
verbrannt und lief hilferufend auf die 
Straße. Ein Nachbar brachte den bor 
Schmerz und Unaft halb mahnfinnigen 
Mann in feine Wohnung und rief ei= 
nen Arzt, melcher die Brandwunden 
berband und den Berunglüdten derio. 
324 Wafhington Boulevard mohnt, 
nah Haufe fchaffen Tieß. 

Inzwilchen mar die Apothefe in 
Brand gerathen und‘ die Feuerwehr 
herheigerufen worden. Während die 
Löihmannichaften bemüht waren, den 
Brand zu unterdrüden, erfolgte eine 


zweite Erplofion,: durch melche das | 


Se faſt gänzüch demolirt wurbe. 


apitän James D’Meil fand es dabei | 


für nöthig, aus einemfyeniter des zimei- 
ten Stodes zu jpringen, wobei er fi 
die rechte Hand an zerbrochenem Glas 
bedeutend verlebte. Ueber der Apotheke 
befand fih die Wohnung der Familie 
von Walter Gimpfon. Hier - richtete 
das Feuer einen Schaden von $800 an. 
Die Upothefe nebft Inhalt wurde voll⸗ 
ftäandig ein Raub der Flammen, und 
ber ger beträgt hier $6000, mel- 
em eine Berficherung von $3,500'ge- 
genüber ftehbt. Das Gebäude murbe 
zumßetrage von $2500 befchäbigt, und- 
bet im € Stock des Nebenhaufes 
wohnende W..E. Dearboff erleidet ei- 
nen Berluft von $500. ; 

* — — —— 


* Wer deuiſche Arbeiter, deutſche 
a 
: &t fein 


‚am be- 


| übt worden. 


| hatte. Romans Wusrede, daß er 


ee 


Emma Werners Mörder. 


Beginn des Mordprogejjes gegen 
George Craig vor Achter 
Chetlain. 


Der Prozek aegen George Craig, 
den Mörder der Hleinen&mma Werner, 
hat endlich geftern vor Richter Ghet- 
lain feinen Anfang genommen. Die 
Verhandlungen dürften längere Zeit 
in Anfpruch nehmen, da e3 bisher noch 
nicht gelungen ift, ein volljtändiges 
Geſchworenen-Kollegium zuſammen— 
zubringen. Der ſcheußliche Mord hat 


ſeiner Zeit, wie jedenfalls den meiſten 
Leſern noch erinnerlich iſt, ungeheure 


Senſation hervorgerufen. 


Emma Werner war. die junge 7jäh⸗ 


rige Tochter von August Werner, der 
an der Elf Grove und North Ave. eine 
Schanfmwirthichaft betreibt. 
Ihmand aus ihrer elterlichen Woh- 
nung am 9. Mai d. $., und wurde am 
nädhjlten Tage in der Nähe von Treders 
Brauerei, an der Bloomingdale Road, 
ermordet aufgefunden. Un dem Kinde 


war ein unnennbares Verbrechen vers | 
Der Mörder hatte, nach: | 
dem fein Zmed erreicht war, das Opfer . 
brutaler | 
Erit nad Wochen | 


jeiner viehifchen Luft in 


MWeife ermürgt. 


In trauriger Lage. 


Be verliert ihre 
auer erworbenen 
Erfparnifie. 

Die Familie von William Martin, 
die in dem Haufe Nr. 365. Glentmwood 
Ave. eine fleine Wohnung inne hat, iſt 
— legten Zeit unaufhörlic 
vom Unglüc verfolgt worden. Vor et— 
wa drei Monaten erfranfte der Vater, 
welcher His dahin als Schneider bejchäf- 
tigt war, und verlor dadurch ſeine An— 
ftelung. Das wenige baare Geld, das 
fi) im Haufe befand, war bald aus- 
gegeben, zumal die Kinder neuer Win- 


Eine arme 
ganzen, 


| terfleider Dringend bedürftig waren. — 


William und Fannie Martin hatten 
vor 15 Kahren geheirathet. Seit jener 


| Zeit hatte das Ehepaar $415 erjpart, 
Gie per= | 


die bei der „Phoenir Building & Loan 


| Alfociation“ deponirt waren. Iroß der 
| großen Noth, die durch die Krankheit 


und Befchäftigungslofigfeit des Vaters 
herborgerufen wurde, wollte man Dies 


' jeg Heine Kapital nicht angreifen. Herr 


wurde Craig, der auf dem Weltaus- 


ftellungsplage ald Anjtreicher thätig 
war, bei dem WVerfuche, die fleineToch- 
ter des Boliziiten Gurnen in eine Sei— 
tengafje zu loden, verhaftet und nach 
der Centralſtation gebracht. Inſpek— 
tor Kipley, der damalige Kapitän der 
Weſt Chicago Ave.Station, ſchöpfte 
ſofort Verdacht und leitete perſönlich 
die weiteren Unterſuchungen. Seine 
Anſicht, daß man in Craig den. Mör- 
der der kleinen Emma Werner erwiſcht 
habe, ſollte ſich voll und ganz beſtäti— 
gen. Der Gefangene wurde nach dem 
Schauplatze des Verbrechens gebracht 
und legte ſpäter ein offenes Geſtändniß 
ab. Verſchiedene Zeitungs-Berichter— 
ſtatter, die an der Aufklärung des Fal— 
les mitgearbeitet hatten, ſind zu den 
gegenwärtigen Verhandlungen als 
Zeugen vorgeladen worden. 


Unter der Auklage des Mordes. 

Mack Roman, alias Ebbs, wurde 
geſtern von Richter Foſter unter der 
Anklage, den Stallknecht GeorgeWal— 
lace ermordet zu haben, dem Krimi— 
nalgericht überwieſen. Wallace war vor 
mehreren Wochen in Walter Wain— 
wrights Leihſtall an der 22. Str. todt 
aufgefunden worden. Beſondere Um— 


Der Verdacht, die That verübt zu ha— 
ben, lenkte ſich auf Roman, der ver— 


haftet und na der Harrifon Str.= | 
Station gebracht wurde. Befonders bes | 
lajtend für dert Angeflagten war die | 
ı aeltern der Bankier Charles KRozmins- 


Yusfage des Schanfwirthes James 
Stephen, der ausfagte, daß Wallace, 
MWainmwright und Roman an jenem 
Abende, al3 Mallace aetödtet wurde, 
zufammen in dem Stalle. gewefen mwa= 


| ren. Eine Stunde fpäter jei Roman in 


- Rofal gefommen, 
um $18 zu deponiren. Man mußte, 
daß der Ermordete por feinem Tode 
eine Summe von $20 bei fi). gehabt 
Das 
Geld von feiner Mutter erhalten ha— 


fein — Gtephens - 


| be, fand beim Richter feinen Glauben. 


Die Bürgfchaft wurde auf $5000 feit- 
gelebt. 


— — — — 


— 


Ueberfallen. 


Die Ecke von Weſt Lake und Union 
Str. paſſirend, wurden Dienſtag Nacht 


Andrew Lohmann, Nr. 40 W. Supes= | +" Swen 
rai⸗Gemeinde, geſchmückt. 


rior Str., und Martin Frederickſon, 
Nr. 718 Tolman Avbe. wohnhaft, durch 
drei Kerle angehalten, welche aus einem 


dunklen Thorweq fprangen und mit | 2% el ) 
porgehaltenem Revolver „Geld oder Le- | Feier beivegte ich der Teichenzug nach 


Martin, der in feinem YFache jehr tüch- 
tiq fein fol, hoffte beitimmt, in aller= 
nächiter Zeit Arbeit zu erhalten. Alle 
feine Bemühungen find jedoch biäher 
erfolglos geblieben. Man borgte zu= 
nädhlt von einem Freunde eine fleine 
Summe Geldes, die jedoch nicht meit 
reichte. Mit Fchmerem Herzen entfchloß 


; fi) endlich gejtern Frau Martin, den 
; erfparten Schaf von der Bank zu holen. 





ben“ begehrten. Die beiden Angefalles | 
nen waren eben im Begriffe, ihre Baar= | 


fchaft abzuliefern, al3 Poltzift Dunne 
im Lauffchritt heranfam. Hierdurch 
änderte fich die Situation, und die We- 


gelagerer fuchten ihr Heil in der Flucht. | 


Amei entfamen, der Dritte aber, ein 
aewiffer‘ Charles Halbertfon, murbde 
eingefangen und auf die Desplaines 
Str.Polizeiftation gebracht. Hoffent- 
lich wird demgHallunfen für einige Zeit 
das Handwerk gelegt werden. 


Degen Wahlihwindels. 


Im Eountygericht wurden am geftri= 
gen Tag die Klagen gegen die Wahlrich- 
ter und Klerf3 vom 29. Precinct der 
12. Ward wegen Wahlbetrugs formell 
eingereicht. Die Angeklagten find bie 
MWahlrichter John Lead) und William 

Keys und die Klerf3 U. L. King und 
Harvey Goye. Die Anklagen. bafiren 
darauf, daß die Genannten am Nad: 
mittag des Wahltages ihre Namen 
unter die Wählerliften gejegt haben, 
als die leßteren noch volllommen leer 
waren. Als Klägerin fungirt dieWahl- 
Kommiffion. Richter Scales wird 
fih wahrfcheinlih am-Gonnabend mit 
der Angelegenheit beichäftigen. Deryall 
geht befonders ven County-Kommillär 
Edmanfon an. 


— — — 
7 * 


Leicht einzunehmender 


Leberthran, wie er 
in Scott's Emulsion 
sich vorfindet, ist 
ein Segen für. den 
Stoffwechsel. In kei- 
ner anderen Gestalt 
kann ohneNachtheil 
von. den V u- 
ungs=O so 
viel“Fett - Nahfung 
verarbeitet werden. 


Scott’s Emulsion 


von Leberthran mit überphosphor- 
saurem Kalk ist -alltäglicher Ge- 
brauchs-Artikel geworden, ein ra- 
sches und unfehlbares Heilmittel 

Erkältung, Husten und Hals- 
En und ein verlässlicher Fleisch- 


© |. zubereitet von Scott & Bowne, 8, Y:, Alle apstheker. 


| Beoölferung zu erfreuen hatte. 


ham, Louis 


Sie erhielt vier Hundertdollar-Noten 
und außerdem 815 in kleinen Papier— 
geldſcheinen. Die bekümmerte Frau 
zählte das Geld ſorgfältig, ſteckte es in 
ihre Taſche und beſtieg einen Wells 
Str.Kabelbahnwagen, um nach Hauſe 
zu fahren. Der Zug war überfüllt mit 
heimkehrenden Arbeitern. Unterwegs 
griff die Frau wiederholt in die Taſche, 
um ſich von dem Vorhandenſein des 
Geldes zu überzeugen. Als ſie den Wa— 
gen an der Chicago Ave. verließ, war 
der ganze erſparte Schatz trotz alledem 
verſchwunden. DerWagen wurde durch— 
ſucht, aber von dem Gelde fand ſich 
keine Spur. Ob dasſelbe geſtohlen oder 
verloren wurde, konnte bisher nicht auf— 
geklärt werden. Frau Martin durch— 
forſchte ihre Kleider zu unzähligen Ma— 
len und kehrte endlich tiefbetrübt nach 
ihrer Wohnung zurück. An der Ecke von 


Chicago Abe. und WellsStr. ſind wäh— 
rend des letzten Zeit wierholt Taſchen— 
diebſtähle verübt worden. Die Polizei 


glaubt darum, daß eine wohlorganiſirte 


| Bande von Dieben, die fich die überfüll- 


Stände Fießen auf einen Worb fchlieken. | ten Straßenbahnmwaaen al3Dperations- 


feld ausgefucht haben, dort ihr Inme- 
fen treibt. 


Zur leßten Ruhe. 


Auf dem Friedhofe in Rofehill it 


ft zur lebten Ruhe beftattet worden. 


ı Die Betheiliqung an der Bearäbnik- 


feier war eine äußerft zahlreiche und 


| leate Zeugniß ab von der großen Ach: 
tung und Beliebtheit, deren fich 


der 
der 
Die 
eigentliche Trauerfeier fand im Ginai- 
Zempel an der 21. Str. und Indiana 


Reritorbene in allen Schichten 


ı Are. jtatt, wo Rabbi Dr. Hirfch‘ eine 


ergreifende XLeichenrede hielt. Als 
Bartuchträger hatten Die folgenden 


| Herren funairt: Wdolph Mojes, Mar: 
tin 


Barbe, Simon 


Strauß, X. 


Auguſt Blum, 
L 
D 


D. Heusner und Samuel 
Tauſig. 

Der Sarg war mit einem prächtigen 
Roſenkranze, einem Geſchenke der Si— 
Außerdem 
waren zahlreiche andere Blumenſpen— 
den im Trauerhauſe niedergelegt wor— 
den. Nach Beendigung der kirchlichen 


dem Northweſtern Bahnhofe, wo ein 
Extrazug zur Fahrt nach dem Roſehill 
Friedhofe bereit ſtand. Der Sarg iſt 
in einem Gewölbe beigeſetzt worden. 


— — —— 


Schwerer Unglücksfall. 


Durch einen Wurf mit einem Schnee— 
ball verurſachte DienſtagNachmittag ein 
kleiner Knabe einen ſchweren Unglücks— 
fall. Frl.Emilie Millan aus Eggleſton 
lenkte ſelbſt ihren mit einem muthigen 
Pferde beſpannten Schlitten. An der 
Princeton Ave., in der Nähe der 61. 
Str., bewarfen die kleinen Buben der 
Nachbarſchaft dasGeſpann mit Schnee— 
ballen. Einer derſelben mußte das 
Pferd an einer empfindlichen Stelle ge— 
troffen haben, denn es ſcheute plötzlich 
und ging durch. Frl. Millan verlor 
vollſtändig die Herrſchaft über das 
ſcheugewordene Thier, welches, den leich- 
ten Schlitten mit ſich reißend, weſt— 
wärts durch die 61. Straße davon— 
ſtürmte; es nahm blindlings ſeinen 
Weg zwiſchen zwei Häuſern in einem 
mit einer Mauer begrenzten Hof. Hier 


kam es zum Falle, und Schlitten, Pferd 


und Lenkerin bildeten einen Moment 
nur einen wirren Knäuel. Die Bewoh— 
ner der umliegenden Häuſer eilten her— 
bei, und einigen beherzten Männern ge— 
lang es, das ſchnaubende Thier aufzu— 
richten und zu beruhigen. Der Schlit— 
ten war total zertrümmert. Frl. Millan 
war beſinnungslos, und ein herbeigeru— 
fener Arzt erklärte ihre Verletzungen 
als äußerſt gefährlich. Die junge Dame 
wurde durch einen Ambulanzwagen 
nach ihrer Wohnung gebracht. 


Das Feuerholz im Jackſon Park. 


Die Frage, auf welche Weiſe man 
am leichteſten und zweckmäßigſten das 
Abfallholz im Jackfon Part loswerden 
fan, iit geftern embgiltig entichieden 
worden. Der GeneraleSuperintendent 
Graham und derSeftetär der „Chicago 
Relief and id Society” hatten eme 
Zufammentunft und einigten fi da 
bin, daß der Iehtere in den nächiten 
Tagen an der Stone Yaland Ave. ein 
Bureau eröffnet umd dort die Erlaubs 
nißfceine für das unentgeltliche Ab- 
holen des Holzes ausftelt. Wo dieied 
Bureau fein wird, ift noch nicht be— 
kannt. Selbftverftändlich werden beim 
Ertheilen der Erlaubhihfcheine nut 
Bebürftige Perfonen. berildfichtiat 


. Gatert, George Abra= | 


Se 


„Mbendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 7. Dezember 1893. 


Chicago TZurngemeinde,. 
‚Im der Nordfeite-Turnhalle findet 
am nächften Sonntage, den 10. Dezem- 
ber, ein großes Schauturnen der Pio- 
niere und Veteranen der beutjchen 
Jurnvereine in Chicago ftatt, mit dem 
eine mufifalifche Abendunterhaltung 
und ein gemüthliches Tanzkränzchen 
verbinden fein wird. Der Reinertrag 
wird zur Erleichterung des Defizit- 
Fonds, der durch das letzte Bundes— 
Turnfeſt in Milwaukee geſchaffen wur— 
de, verwendet werden. Das Programm 
iſt ein außerordentlich reichhaltiges und 
dürfte nicht allein auf jeden Turner, 
ſondern auf das ganze Deutſchthum 
Chicagos eine unwiderſtehliche Anzie— 
hungskraft ausüben. Die „alten Her— 
ren“ werden der Jugend zeigen, daß 
ſie das Turnen noch nicht verlernt ha— 


kündigt das Programm einige treffliche 
Lieder der Geſangsſektion an. Hervor— 
zuheben ſind beſonders ein Solo des 
Baſſiſten E. Staub; ein Solo des Te— 
noriſten Louis Guenzel; ferner das De— 
but eines vielverſprechenden Chicagoer 
Kindes, des 
der Tochter eines alten Muſikers, die 
zwei Sopranſolo-Nummern freund— 





lichſt zugeſagt hat. Turner H. Meyer 


wird eine Reihe von turneriſchen Cha— 
rakterköpfen zum Beſten geben. Es 
mangelt leider der Raum, auf alle 
Programmnummern näher einzugehen. 
Soviel aber iſt gewiß, daß den Beſu— 
chern ein genußreicher Abend bevor— 
ſteht. Die vereinigten Ausſchüſſe ſind 
ſchon ſeit langer Zeit an der Arbeit, 
um das Programm in glänzenderWei— 
ſe zur Durchführung zu bringen. Froh— 
ſinn und echte deutſche Gemüthlichkeit 
werden das Feſt verſchönern helfen. 


Neue Plattdeutſche Gilde. 


Die „Plattdütfche Grot Gilde“ beab— 
fichtigt in der Columbia-Halle, No. 
5326 State Str., eine neue Gilde zu 
gründen, melde die Nummer 33 er: 
halten jol. Zu diefem Zwede wird am 
nädhiten Dienjtag, den 12. Dezember, 
Abends 8 Uhr, in der genannten Halle 
eine Berfammlung ftattfinden, mozu 
die fammtlichen plattdeutichen Bemwoh- 
ner der Südjeite eingeladen find. Herr 
Frig Rolf vom Naitationsfomite wird 
den Verfammelten den Zmed, die Vor- 
theile und Wohlthaten der Gilden aus— 
einanderjegen. Außerdem gibt der Ei- 
genthümer der Columbia=-Halle, Herr 
Sultus Valentin, jede gemünfchte Aus 
funft. 


Säuberung der Strafen. 
Dberbaufommiffärones hat geitern 
dieStraßenbahngefelichaften aufgefor- 

| dert, 
| 43 Stunden die zu beiden Seiten der 
| Geleife aufgehäuften Schneemaffen 


| fortzufchaffen. Herr "ones beruft fich | 
| in feinem Befehl auf Sektion 2088 der | 
| jtädtifchen Ordinanz, in der im MWeige- | © 
| rungsfalle Schwere Gelpitrafen borgeje- | 


ben find. Die Ublagerungspläge für 


| Fuße von Harrifon Str. und für die 
Siüpdfeite am Fuße der 27. Str. 
| aende Straßen, 
führt find, Tollen gereinigt werden: 
| Wells Str, von Kinzie Str. bis Chi- 


| Flufle bis Divifion Str.; Dearborn 
Ave., von ©. Water bis Kinzie Str,; 
| Harrilon, Ban Buren, Adams, Madi- 
fon, Nandolph, Late Str., von Michi- 
gan Ave. bi Halfted Str.; Milmaufee 
Ave., von Lake Str. bi3 Chicago Abe.; 
MWabafh Ape., State und Clarf Str., 
von Ban, Buren Bi3 zur 22, Str.; 
Dearborn Str. vom Yluffe bi3 zur Bolt 
Str. 





Noch nicht erledigt. 


Die Sachlage in dem Yamed 9. 
Walker'ſchen Liquidationsverfahren 
hat ſich im Laufe des geſtrigen Nach— 
mittags in ſofern geändert, als kurz 
nach der Entgegennahme des Maſon— 
ſchen Angebotes durch den Richter Me— 
Connell ein anderes, höheres Angebot 
gemacht wurde. Es geſchah dies Sei— 
tens der Firma Carſon, Pirie, Scott 
& €o., melche durch ihren Vertreter 
Aldrich ein Angebot von 8900,000 
einreichen ließ. Maſon hatte, wie ge— 
ſtern berichtet wurde, 8810,000 gebo= 
ten. Durch dieſes neue Angebot wird 
der Abſchluß des Verkaufs auf weitere 
24 Stunden verſchoben. Iſt bis dahin 
ein größeres Angebot nicht eingereicht 
worden ſo wird der Zuſchlag erfolgen. 
Inzwiſchen iſt heute Morgen das De— 
tail⸗Geſchäft, das für eine Woche ge— 
ſchloſſen war, wieder eröffnet worden. 


ben. Ihre Leiſtungen werden ſich un- 
zweifelhaft eines regen Beifalls zu er⸗ 
freuen haben. Außer den Turnübungen 


zn Anna Bruns, | 


innerhalb eines Zeitraumes von | 


den fortzufchaffenden Schnee befinden | 
ı fich für die Nordfeite am Fuße von | 
| Ehicago Wpe., für die MWeitjeite am | 
Fol⸗ 
die namentlich ange- 


| cago Ape.; Clark und State Str., vom | 


Schiller⸗Theater. 


Am nächſten Sonntage wird im 
Schiller⸗Theater ‚Wohlthätige Frau— 
en“, Luſtſpiel in vier Akten von A.LAr— 
ronge, über die Bretter gehen. Das 

Stück iſt eines der beſten Werke des ſo 
überaus fruchtbaren Bühnenſchriftſtel 
lers und dürfte dem arößten Theile des 
hiefigaen Theaterpublitums nicht unbe- 
fannt fein, da es bereit3 in der Saifon 
| von 1889—1890 bier zur Aufführung 
| gelangt ijt. Der Erfolg war damals 
| ein glänzender, und fo fteht auch dies- 
ı mal den Befuchern ungmeifelbaft ein 
| genußreicher Abend bevor. Die Regie 
liegt in den Händen bes Herrn Werbte, 
| der den Major Rudolph von Roded 
| zur Darftellung bringen wird. DieRol- 
| Tenbefegung ift eine recht quie und ftellt 
| fi wie folgt: 

Major Rudolf von Roded . . . Hermann Merbfe 
verwittiwete Geheimrätbin von 


. Srdwig Beringer 
Franz Kauer 





Glementine, 
Brak, jeine Schweiterr . . » 
Emil von Braß, deren Soht oo . - 9 
Generalin von Meikling . « » . . Ana Ridard 
| rau von Sänger .. vom.» Anna Hofmeiiter 
Frau Bankier Friedheim « . Kertba Brinzborn 
| Stadtratb Kiejel . . o. Georg SePret 
Rentier Süßholz “Kari Koenig 
| Kirhenvorfteher Wurm Mar Filher 
JFTriedrich Möpfel, Lederhändler . . Mar Bira 
| Dttilie, feine Frau . . . . . Luile bon Wosgay 
Julius, deren Sobn . . . . . . Hans Gehring 
| Mirtba Stein, Erzieherin der Adoptib- Tochter 

de Major . .. . . . Margarethe Neumann 
Hans Werner, Diener des Majorg . . Ludwig Kıeig 
Anna, feine Frau... . . . Bertba Hagemann 
I Qubet . . 5 20. 22%. 200% Menue enbimeibler 
| Marie, Dienjtmädchen bei Möpjel . Martha Tapping 
| Vaula Kammerjung fer der Geheimräthin . Ada Albat 

grau Seid .... » . „ Dttilie Gihmeidler 
Ein Fleiiger . . . . Hilmar Xersfi 


Wichtiger Fang. 


Einen außerordentlich michtigen 
Yang hat die hiefige Polizei gemacht. 
Sn der Schankwirthichaft No. 450 
| State Str. wurde ein farbiger Kerl, 
ı Namens Frank Zanfy, verhaftet, der 
in Dayton, Ohio, eihen jcheußlichen 
Mord verübt haben fol. Vor längerer 
Zeit waren in der genannten Stabt 
Jakob Shea und Martin Wilfon, zwei 
Inſaſſen des dortigen Goldatenheims, 
in brutaler Weije beraubt und ermor- 
det morben. Die That hatte im ganzen 
Staate Ohio eine ungeheure Entrü- 
ftung berborgerufen. An der Ermor- 
dung waren drei farbige Strolche be- 


Dyspepire 


| 
| Hönnte al3 eine Bezeichnung für das. Unfangskadium 
| aller Krankheiten gelten, denn eine ordentliche Ver⸗ 
| dauung if das Weientliäfte für die Gefundheit eines 
| jeden Organs und das richtige Bonftattengeben  etner 
} jeden Funktion des Körperd. Und doc, vie leicht 
| wird in Rinde, im Erwadhienen oder im Greifellnver: 
banlichkeit herbeigeführt! Unmäßigfeit im Sfien oder 
Trinken, unzwedmnäßige Nabrung, Katarrh oder &x- 
| fültung des Magens in Golge nafir Füße, eislalter 
GSetränke u. ſ. w., u. ſ. w. bringen die Verdauung ım 
| Unordrung und wir Ieiden dann an 1lebeffeit, Appes 
| titlofigfeit, Sodbrennen, Magenfkure Kopfichmerz, 
| Verftopfung oder au Diarrbde. Die Leber geräth im 
| Mitleidenigaft, und da fie mit umreinem Blut vers 
| forgt wird, Tann fie ihre Arhei nicht länger verrichten 
und trägt zu der allgemeinen Serrttung bei. Der 
Vatient wird ſchwach und magert ab, farn wicht jchlea- 
fen und fühlt fi, während ihn im Alfgemeinen alles, 
| im Beſonderen ader anſcheinend nichts fehlt, von 
Kopf bis zu Fußs ganz elcad. Eſunder Menſchen⸗ 
verſtaud brachte die alten Monche, welche mit den mes 
diziniſchen Pflanden der Alpen vertraut waren, auf 
den Gedanken, alle ſolche Symptome im Keime zu er: 
| ftiden, und no heute ftehen die Et. Bernard Kränter: 
| pillen ganz worn an der Spite der Tanga Reihe don 
| 


Dyspepfie-Heilmitteln. Diefer bebe Ehrendlatz wurde 


einfach dadurdh behauptet, dab die Verdauungsergane 
gchärkt, reines Blut beigafft, und alle reizenden Mb» 
fallitoffe aus dem Epftem entfernt wurden. 

le Apotieker verkaufen Re zu ce der Schade], 


| 
| 


— 
Lifte 
aaa Wil 


KANSASGITY 


1; 

) 

F En 

| — 
—8 


theiligt geiwefen. mei derfelben, Na= | 


mens Ray und Moodjon, find bereits 
am legten Samitag in Cincinnati ver- 

| haftet worden. Frank Tarfy fol in den 
nächften Tagen nad Dayton zurüdge: 
bracht werden. 


Selet die Sonntagsbeilage der Adendpoft. 


Brieftaften. 


DieRNchtsfragenbeantwortetgerr 
Ssen5st.Chriftenjen immer 
12—14, 95 5. Xbe. 

RN — Sie Tönnen nicht die Stadt verklagen, tn 
den Lohn eines ftädtiichen Wngeftellten mit Beichlay 
zu belegen. Auch wird fih der Norgejehte des bis 

trerfenden Herrn Ihrer jchwerlid annehmen. 
Seren Philip United States 

im Bundesgebäude, Eingang Adams 
Clart und Dearborn Str. 

O. W. — Wenn Sie ein Board 
brauchen dem Boarder, 
ſeine Schulden nicht 
verabfolgen. 

E. C. H. — Wenn Sie Aktieninhaber ſind, maß 
fh na DirslHariur 2 ri - Min ; 
Ihnen das Direktorium die Durchſicht der Bücher gi 
ſtatten. 

H. S. — Die Eltern können 

Ü 


5 ganze bewegliche Eigentbum fällt an den 


Hoyne, 


Commiſſioner 


Sıl,, 


ingbaus haben, 
welcher beim Aus zieher 
bezahlt, ſeine Sachen nicht 


Sie 


zu 


nichts zurückverlangen. 
Wirtt 
Frau W. — Der Mann kann 
I verfaufen, aber nicht Die der Frau. 
J. B. — Wir n feine Methode 
| entaeltlih zu N Familie in 
befördern zu lajjen. 

Frick. — Wenn der Mann außerhalb 

tes Illinois iſt, können Sie ihn für 
| überhaupt mit zurüdbringen Jaflen, 


Sachen 


jeine 


um Sie ı 
a +7 Er} * 
Deutſchland zurück 


wiſſe 


Stans 
Staus 


des 


—— — 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der Offiee 
des County-Clerts ausgeſtellt: 
Fred. Dewis, 


Dave 
Nmn 
u 





Benjamin Pelle Sdolpb, WW, : 
William Mamie Dorne, 25, 21. 
Warren C. Turkes, Lucy Ganterburb, 25, 2 
Mat Babeood, Gujfie Weftburg, 24, 24. 
Charles Dorman, Yizzie Ramm, 31, 19. 
Baul Neubofj, Agnes Pagentopf, 30, 30, 
Grit Erifion, Annie Kobnjon 32. 
Oscar Kohl, Maibel Glahner, 8, 21. 

Nobn Zeberg, Hilda Anderion, 37, : 
VPeter O Jane Carroll, 32, 2. 
Frant Baranonski, Margaret Heluis, 30, 30. 
William Morris, Mary Fucels, W, 20. 
George Booſe, Julia Huckenbuch, 2, 19. 
William Capbell, Hermine Sirzfeld, 24, 
Louis Burbridge, Nellie Iadjou, 37, 9, 
Seinuel Rounds, Effie Glow, 4, 4. 
Edward Hanjon, Agnes Barrett, 23, 9, 
Wilfiom Riedenderg, Mathilda Stromberg, 8, 21. 
Joſeph Dopp, Wilhelmine Lesche, 34, 24. 
Stanley Forreit, Annie Heim, 36, 31. 

Dle Olffon, Hulda Elg, 8, 3. 

Robert Waring, Georgie Miller, 9, 9. 
Guftave Herrmann, Matbilda Mitchell, 23, 3. 
Joſeph Hallett; Jennie Henueſſey, 21. 

Olaf Peterſon, Johanna Larſon, A24. 
James Ryan, Maty Butler, 3, 2. 

Beter Slais jr., Annie Druder, 23, 19. 

epnn Mills, Maygio Kerins, 3, 2%: 

William Jayne, Katie Slave, 21, W. 

Wm. Weidiman, Margaretde Scharachs, 24, 25, 
Frant Beran, Mary Soge, 9, 21. 

Sau Hanger, Sacobine Nilfen, 24, 26. 
Beter Nolan, Mary Dean, 20, 18. 
Kohn Benn, Tillie Schimell, 77, 2. 
Henry Jones, Ellen Anderjon, 8, 25. 


u 


58 


Day 
— 


B. 


Todesfälle, 


Nachftehend verüffentlihen wir die Lifte der Deut 
fen, über deren Tod deu Gejundheitsante zivifchen 
geitern und heute Mittag Meldung augimg: 


Auguft Chad, BI W. Chieago Ave, B8 J. 
Eduard Stüdli, 240 6. Str., I. 
Kobanna Zindler, 611 Racine pe. 
Magdalena Abel, Domnerd Grove, 80 3. 
Carolina Shulg, Wefhington Heights, 73 2. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


tourden geftern folgende ansgeftellt: Paul Naejchke, 
4itöd. und Balement WBrif Store und lats, 72 


| 
D. 9. — Wenden Lie fih wegen eines Pafles am | 


zwiichen | 


N en von 
| DEUTSCHLAND 


über Bremen, Samburg und Untiwerpen. 


| au Den billigiten Breijen. 
Internationales Einwanderungs » Burean, 


| General-Agenten der Hanjasttinie, 
33 NORTH CLARK STR... CHICAGO, ILL, 1408 


Eifenbahn⸗ Fahrplane. 


Fuinois Central⸗Eiſenbahn. 


Ale durchfahrenden Züge verlaſſen den Central⸗Bahn- 


hof. 12. Str. und Park Row. Die Züge nach 
dem Süden fünnen ebenialld an der 22. ©tr.=, 39. 
Etr... Hude Park und Word stair (no. Str.) 
Station beitiegen werden. Stadt ⸗Ticket Office: 1 
Elarf Str. Züge Abfahrt 
Ehicags, Waco & Teraß ......... 
Chicago & New Orlean® Ximited.. 
Khicago & Wieinphiß...... 
EH. & Et. Louis Diamond Special 
Sprinafield & Teratur. ......... 


“> 
s 


U: 53838 


new 


om< 


853 


oO 


O- 


19. 
Nerv Orleans Poftzug...... i 
Cairo & St. kois.... . .* 8, 
Ehraao & Newürleand Erprep.. 
Kankfafee & Yo:ol Boinıs ag 
Rantakce. Sbampaigu, & Blooming 

ton Paflagier na 2 ; 
Rodiord, Dubuque, Eivug Eity & 

Eiour Yala Echhnellgug......... 1 FfON 
Nodford, Dubuque & Siour Eity..all.35N 
Rıdiord Baflagterzug ............4 3309 110.30 
NRodford, Tyreeport & Tubnaue.... 5 115 
Rodford & fjresvort Erpreß 


59 


‘ 
9 


>= 
8 542 


3 
17 
14. 
15. 
110.00 8 
i T.coB 
DB 
N 


Dubuque & Rockford Expreß.. %. 


Diejes Wergehen | 


| Galesburg und Streator 


| Denver und San Francisco 


I 


l 


Genter Str., $10,000; 3. Krabobec, Zitöd. und Baje: | 


ment Wohnhaus, 949 Avers Uve., 84500; B. F. Ter: 
bune, 3ftöd. und Baienıent ylats, 5142 Wibajh Ave., 
800;: John Youngbig, IHöd. und Baſement Flats, 
1049 Seminary Aven, ; J Karl, Zſtöd. 
Baſement Store und Flats, 112 N. Balſted Str., 
; Benjon & Garlion, 2ftöd. und Bajementizranıe 


oh | 
nhaus, Lincoln Ade., nahe Bratt Etr., BW. 
sAdendpon“, tägfihe Auflage 39,000. 


Maritberidt. 


Chicago, den 6. Dezember 1898. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Rothe Beeten, $1.00-$1.10 per Barrel. 
Sellerie, 10-15: per Dubend. 
Neue Kartoffeln, 50-60 per Bufbel. 
Ziniebein, $1.00—$1.50 per Barrel. 
Kohl, $4.00-—$5.00 per 10 Stüd. 
P Gejlügel. 
üihner, 5—6e per Piund. 
re T—e per Pfund. 
Enten, 7—8e per Bund. 
Gänie, $6.00-$7.00 per Dutend. 
Wild. 
Mollard-Fnten, 92.50-82.75: per Dutzend. 
Kleine Enten, Töc—$1.00 per Dutzend. 
Echnepien, $1.00-$1.25 per Dutend. 
Brairie-Chieden, 3.04.00 der Dugend. 
Rebgühner, .50—$1.00 per. Dugend. 
Butter. 
Beite Rahmdutter, 27—We per Bund, 
: Räje 
« Gheddar, 10-1ic per Pfund. ; 
Eier 
Seife Gier, 3-—2K per Fusend. 
. Früädte 
Apfel, 2.00-—83.50 per Barrel. 
" Meifina-Citronen, 54.00-84.50 per Bırrel, 
em. 
Nr. 1, Timotbp, $10.50-$11.00. 
Re. & Pe —— 


— 


Neuer Hafer 
Mr. & RI. Re & I 


| Pacific Vestabuled Exp 


und | — 


ringfield & St. Louis Ds 
| Brei & St. Louis Night Express... 
Joliet & Dwi odarion 


— N 
aSamtag Nadıt nur biö Dubuque. IZTäglıd. "Tägs 
lid, ausgenommen Sonntage. 


Burlingten-Linie. 

Chicago», Burlington» und Quincy-Giienbahn. Tidete 

Dfftces: 211 Glarf Str. und Union Pajiagter-Bahır 
bot, Canal und Adams Str. 

Züge Abfahrt Ankunft 

X EIN 

Rodtord nnd Forreſton 7.359 

Kocal»-Punfte, Allınora u. Jomwa.... 


8 


+ 
+ 
* 
Rochelle und Rodford.... ......... 
Rock Falls und Sterng 
Omaha, Council Bluffs Denver. . .* 5.50 N 
Teadwood und die Blad Hills... .* 3550 N 
Stanlas Eıty, St. Soferhn.Athinion* 6.1ON 
Haunibal, Galveiton & Texas... .*6.1ON 
©t. Paul und Minneapolis * 6. 13 N 
Streator und Mendota HIN 
Et. Paul und Minneavolis “HZON * 
KRaniaseity. St.Jojepb u. Athınfon*10.30 N 
Omaha, Bincoln und Denver......,*11.00R * 
“Zäglig. +Täglıch, außgenomnin Eonutag2. 


22 
—A —— 


5 
BBUBrRBBBBREH 


"+ 


EenNWoS 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Baflagier-:Station; Stabes 
j Office: 193 Elarf Str. 
Reine ertra yahrpieiie verlangt auf 
den B. & O. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Local .....: T6WB FTEONR 
New York und Wafhıngton Beitt- 
buled Limited *10. 10 B 1.00 R 
Vittsburg Lunited ........... 3.00 M* 740 B 
Walkerton Accomodation 5.38794 2 
Lolumbus und Wheeling Expretz . 6.BN*7.20 V 
New Yort. Waſhington, Vittsburg 
und Tleveland Veſtibuled Kimited.* ION *11.559 
Taglich. Ausgenommen Sonntags. 


Ghicags & Erie:-Eifenbahn. 
Zidet-Dffices: 


DL 2M2 ©. Glarf Etr. und Dearborn- 
> Gtation, Bolt Str., Ecte yourth Ade. 


2 New VYork & Boſto 
mestown & Buffalo 
axth Judſon Accommoda 

Rew Yrtk & Boſton 

Columibus & Norfoit, Ba AN 75 
Taclii. * Taglich ausgenommen Scuntags. 


Devot: Dearborn⸗Station. 
Zidet-Offices: 232 Elarf Gt. 
und Auditoriam Potel. 
Abiahıt Ankunft 
:BUBB "EWR 
EIN " 


82 
972. 


ul ing 
lakıhvait Nowäugat Baia R 1 
ndianapotis und Eincinmati.... 
ndianapolid uud Eincinmati.... 
Lafahette und Louisville 
Zafapette und Youiöpille ........ 
Lafayette Accomodation......--- 


chif ron UNION PASSENGER STATION, 
Cana Aa Ten Maaiseon and ms 
Tıcket Office, 195 South Olark Sıreer. 

5 Daily. ily es : * 


500 
6.00 
5.00 
10.45 


ve. 
5 


? Daily except Sunday. u 
6.00 PM 


ress 
City & Denver Vestibuled Limited* B 


Kansas City, Colorado &Utah Express. .* 11.30 
St. Louis —— ss s 22 
is “Palace Express ’’...u. zuuuses B 
St. Louis a p De Kassen 5 
1.30 PM 
5.00 Pit 


ı 
1.15 PM 
9.45 AU 
8.00 AM 
4.55 PM 
7.30 AN 
7.00 PM 
7.20 ik 


bt Accomım! 


GChicags & Eaftern Zlinsis@ifendapn. 

Zidet» Officed: 330 Glarf Str., Auditorium PSotel 
und amı Paflagier-Depot, Dearborn und Volt Str 

*Zäalid. + uudgen. Eonntag. Mbfahrt Uulunft. 
Zerre Haute und Evandville .. +7. B +E5IOR 
Danville und Terre = Bofl. z12.55 N I VON 
Ehicago & Naibville Kimited.... *"LSON "a5 B 
Zerre Haute & Epansntlle 
Paris, Marihall und Gairo..... 90 


Wisconfin Gentral:Binien. Wbfahrt Unkunft 
©t. Paul, Minneaypoli? & Pacific 1 “50N 
sine “ 05 N 
Wihlaud, Jon Town und 2808 
rer 18 und Can Elaire Er. 8 3 
Wauteiha Erpre TEION 


“Fäglih. +&onmnt. au 
audg. (Ausg. Sonnt. u. 


Nechtsanwälte. 
JULIUS GOLDZIER. JoR® L. RopgEns. 


Coldzier & Rodgers, 


Beditsanmwälte, 
Kedzie Building, Zimmer Bor, 067. 
1 A 3 fräber Ar ee 


Longenecker & Jampolis, 
umwälte, Zimmer 406, *THE TACOMA”. 


8* vaSalle Madilonſte. Chicaao. 


echts 
Norboitede 
Ma 


ziebendrihter., 
143 


na 





Abendpoſt. 


heint täglich, aqusgenommen Sonntags. 
* 
ueber: THE ABENDPOST COMPANY. 


bendpojt”"-Gebüurde 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO, 
Telephon Ro. 1498 und 4046. 


8 jede Nummer .... 22202000 nn0nnnnnn 00... 1 Gent 
is der Sonntagsbeilage.................. 2 Cents 
fh unsere Träger frei in’8 Haus geliefert 

ochentlich 

lieh, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
es; portofrei 3.0 sense nenne: $3.00 


hrlich nach dem Auslande, portofrei 


Kedacteur: Frig Glogauer, 


ie ‚„‚wir‘’ lügen. 


Da die republifanifchen Pelitifer in 
ablzeiten immer große Xrbeiter- 
punde jind, jo fühlt fich auch der 
anorsfandidat Gmift veranlaßt, je: 
Abend drei= biß viermal zumolte 
tabzufteigen. Nah den Begriffen 
es amerikaniſchen Deacons ſteigt er 
gar in die tiefſten Tiefen, nämlich 
B zu den Stalienern. Und da er bon 
m politiſchen Faſſungsvermögen der 
telljens vermuthlich keine ſehr hohe 
Jeinung hat, ſo redet er ſie folgender— 
aßen an: 
„Was ihr Alle wollt, iſt Arbeit. Je⸗ 
gute Bürger jehnt fich nach einer 
p Peit, ſeinen Unterhalt zu ver— 
ehem. Die Zeiten find fchlecht, jd jo- 
t jehr jchlecht, wenn nicht jeder gute 
irger, der willig ift, Beichäftigung 
den fann. Falls ich gemählt wer— 
jollte, jo werben mir ung bemü- 
‚ jedem ehrlichen Manne, der jie 
infcht, Arbeit zu geben.” 
Mer ift wir? — Kann der fromme 
eacon als Mayor von Chicago auch 
ir ein einzige® Haus bauen lajlen, 
n den Maurern, Zimmerleuten, Ola= 
n, Schreinern, Röhrenlegern oder 
achdedern Arbeit zu verſchaffen? 
ann er die Eijenmwerfe, Fabriken und 
erfjtätten wieder in Gang bringen, 
er den Gejchäftshäufern Kunden 
jorgen? Niht3 von alledem. Höch- 
n3 fann er darauf fehen, daß im 
hbtiichen Dienfte noch einige hundert 
traßenfeger verwendet werden. Er 
nn einen Tropfen auf den heißen 
tein gießen. 
Als im Jahre 1873 der Weltfracdh 
itten in die Wiener Weltausftellung 
reinbrad, gerade mie er zwanzig 
ahre ſpäter die Columbiſche Ausſtel— 
ng ſtörte, da waren in den Ver. 
Helen von Amerika die VBarteigenof- 
de3 Herrn Swift a "uber. In 
t unmittelbar vor! ‚ven Prä= 
dentenwahl hatte jogar ser republifa= 
Ihe Kandidat den größten Gieg er- 
ngen, der jemals zu verzeichnen war. 
nit alle nördlichen Staaten hatten re= 
blifanifche Gouverneure und repus 
ifanifche Zegislaturen. Die Krieg? 
le beitanden noch in vollem Umfange 
d waren nit im Gerinajten be- 
obt. Dennoh war im VBerhältniß 
t damaligen Benölferung der Noth- 
hnd noch diel größer, als jet. Er 
elt volle jechs Sahre an, obgleich fich 
e Republifaner mittels Wahlbetruges 
ttgejeßt in der Herrichaft behaupte: 
Und dennoch haben jett die re= 
blifanifchen, „Staat3männer” die 
ejenhafte Dreiftigfeit, dem Volfe ein— 
den zu wollen, daß jie im Stande 
ären, beffere Zeiten herbeizuführen. 
Ja3,würbden fie nicht wagen, wenn fie 
Mile nicht für furchtbar dumm 


eltert. 


Gleih nach dem Morbattentate auf | 
räfident Garfield, — aljo ebenfalls | 
nter republitanifcher Herrihaft — | 
m iieber eine Banif. Zu jener Zeit | 


eriprachen Die ! 
ne Ermäßigung der Bölle. 


ganzen Lande umber, vernahm 


erall Zeugen und berichtete endlich | 


em Konarefle, daß die Zölle um nicht 
eniger, al3 20 bis 25 Prozent heruns 
rgejegt werben müßten. Die Repu-= 
ifaner im Kongrefje thaten auch fo, 


3 ob fie fich nad) diefer Empfehlung. 


ten wollten. Troß ihrer „Dro- 
ng“ aber fingen die Gejchäfte fich 
iever zu heben an, und zwar aus 
m einfachen Grunde, meil fich mie- 
x eine Nachfrage nah Waaren aller 
tt geltend machte. Angeficht3 Diefer 
tfahrung lügen die Republifaner 
ute ven Wählern vor, daß die jüngjte 
eihäftsftodung Iediglih auf Die 
ur&ht vor der angefündigten demo— 
atifchen Zollreform zurüdzuführen 


Die Zeiten ſind in der That ſehr 
hlecht, aber ſo ſchlecht ſind ſie doch 
ch nicht, daß den Wählern ihr Ver— 
and gänzlich abhanden gekommen 
äre. 


Das nenut ſich Republitaner. 


Der Senat hat den Präfidenten um 
e Zuftelung aller Papiere erfucht, 
e fich auf die Hamwaii-Angelegenheit 
ziehen. Ein folder Beichluß war 
hnz unnöthig, weil Cleveland in fei= 
t Botjchaft ohnehin jchon angefün- 
gt bat, daß er über alle Schritte, Die 
argen die fogenannte propiforijche 
—* unternommen hat, bem= 
he nollftändige Auskunft geben 
erde. Auch fönnte der Präfident un= 
t Berufung auf das öffentliche |n= 
teffe die fofortige Ueberfendung ber 
fien verweigern, wenn ihm daran 
was gelegen wäre. Die Republitaner 
ollen aber die demokratiſche Admini— 
ration als „unpatriotifch“ verbächti- 
n, und leider gibt e8 im Genate ei- 
ge Demokraten, die ihnen aus rein 
rſönlicher Feindſchaft gegen Clebe⸗ 
nd hierin beiftehen. 
Es iſt indeſſen fraglich, ob Diefe eble 
fellichaft ihren Zined erreichen wird. 
enn bie Neußerungen, welche mehrere 
puhlifanifche Senatoren mährend 
t Debatte über den Hoar’ichen An- 
ag gethan haben, find jchwerlich da- 
geeignet,.. die Bewunderung des 
gerifanifchen Volles erregen. 
Ip) don Dregon inar am aufrichtig- 
: au, die Bı 


Republifaner| 
Eine | 
ommilfion, die aus elf Republifanern | 
nd einem Demokraten bejtand, reilte | 


—— 7 


Staaten müßten Eroberumngs-ESchulmann bekannt war und doch nie— 


politif treiben, um ihren Handel 
zu ſtärken und mit den ſüdamerikani— 
ſchen Republiken in engere Beziehungen 
zu treten. „Das Land,“ jagte er 
mörtlich, „braucht eine Politik, die fich 
über feine eigenen Grenzen hinaus er= 
itredi. €3 braucht thatfächlih eine 
Politf, Die mit feinen Bürgern und 
jeiner Flagge geht, mohin diefelben 
auch gehen mögen. 3 braucht . eine 
Volitif, die ihm eine herborragende 
Stellung unter den Großmächten der 
Melt verichafft." — Mit anderen Mor: 
ten heißt das, daß fich die demofrati- 


Ihe Republit auf das Flaggenhiffen | 


berlegen und alle Länder ftehlen foll, 


deren fie habhaft werden fann. Diefe 


Urt von „Batriotiamus” ift aber 
hierzulande noch nicht allzu meit ver- 
breitet. 

Hoar und Sherman waren eimas 
borfichtiger, ala Dolph. Doch ftellten 
auch fie denGrundfaß auf, daß Die Ver. 
Staaten feinesmegs Gerechtigkeit ge: 

| gen andere Völker zu üben brauchen. 

| E3 macht gar nichts aus, jagte Hoar, 
ob die Regierung in Hawaii Dur) bie 
ungefegliche Mitmwirfung des amerifa- 
nifehen Vertreters eingejegt worden 
ift, oder nicht. Da fie einmal beiteht, 
fo befteht fie für uns zu Rechte! Nach 
diefer Lehre könnte feinem Diebe fein 
Raub. wieder abaejagt werben,benn der 
thatfächliche Vejit allein mürbe das 
Eigenthumsrecht entſcheiden. 

Es iſt im Grunde genommen für die 
Ver. Staaten ſehr gleichgiltig, wer in 
Hawaii regiert. Aber es iſt beſchä— 
mend, daß bei der Erörterung dieſer 
„Frage“ Geſinnungen zu Tage getreten 
find, welche den Niedergang des repub- 
likaniſchen Gedankens deutlich anzei— 
gen. Die Jingos im britiſchen oder die 
Chaupiniften im franzöftfchen Par- 
lamente fönnten nicht anders reden, 
als die Republikaner ‘im amerifani- 
jchen Senate gefprochen haben, 


Leſen iſt nod nicht Lernen. 

Mit großer Genugthuung mird ein 
Bericht des Bundes-Erziehungsbu- 
reaus beſprochen, aus welchem hervor— 
geht, daß es in den Ver. Staaten mehr 
öffentliche Büchereien gibt, als in jedem 
anderen Lande. Jede Stadt, die mehr 
als 8000 Einwohner hat, beſitzt auch 
ihre Bibliothek. Und die Bücher ſind 
nicht blos den Gelehrten oder Zah— 
lungsfähigen zugänglich, ſondern ſie 
ſind frei, wie Luft und Waſſer. Daß 
dadurch die Vollsbildung bedeutend 
gehoben werden muß, wird als ſelbſt— 
verſtändlich bezeichnet. 

Nun läßt ſich freilich nicht beſtreiten, 
daß ein gewiſſes Maß von Bildung in 
den Ver. Staaten allgemeiner iſt, als 
ſonſtwo. Die ſogenannten unteren 
Schichten ſind von den oberen nicht 
durch eine ſo breite Kluft geſchieden, 
wie in Europa. Doch die öffentlichen 
Bibliotheken tragen verhältnißmäßig 
ſehr wenig zur geiſtigen Hebung der 
Maſſen bei. Wohl ſtehen ihnen hier und 
da Männer vor, die ſich durch gründ— 
liches Wiſſen und ernſtes Streben aus— 
zeichnen, aber die überwiegende Mehr— 
zahl der Bibliothekvorſtände hat für 
den Zweck einer öffentlichen Bücherei 


ſie meiſtens Schundromane an und 
machen nur den Leihbibliotheken Mit— 
bewerb. Daß auf dieſe Art die Volks— 
bildung wirklich gefördert wird, ver— 
—— höchſtens Amerikaner zu glau— 
en. 

Es wäre beſſer, wenn nicht ſo viele 
Bücher in den öffentlichen Bibliothe— 
ken vorhanden wären. Die Mittel, die 
letzteren zu Gebote ſtehen, ſollten zur 
Anſchaffung gediegener Werke ver— 
wendet werden. 





Die Politik und die Schulen. 


Im Dezember-Heft des „Forum“ 
beſchäftigt ſich Dr. J. M. Rice mit 
der Frage, wie wir die Politik aus den 
öffentlichen Schulen entfernen können. 
Gegenwärtig ſpielen politiſche Rück— 
ſichten bei der Auswahl der Lehrkräfte 
eine ganz bedeutende Rolle, und es iſt 
kaum nöthig hervorzuheben, daß dieſer 
Einfluß kein heilbringender ſein kann. 
Mit der Frage, auf welche Weiſe eine 
dauernde Beſſerung herbeigeführt wer⸗ 
| den fann, haben wir uns fchon oft be- 
Ichäftigt, aber noch ift eine zufrieben- 
jtellende Löfung nicht gefunden mor- 
den. Der Grund dafür liegt wohl 
nicht in dem Syſtem ſelbſt, ſondern 
darin, daß die mit der Ernennungs- 
gemalt betrauten Leute diefelbe miß- 
braudgen. Man hat in New York feit 
Kurzem dem Schuljuperintendenten 
die Auswahl der Lehrer übertragen, es 
wird aber mohl Niemand beftreiten, 
daß damit ein ficherer Schuß gegen Er- 
nennungen aus politiihen Gründen 
nicht gewonnen ift. Der Guperinten- 
dent wird vom Schulrath gemählt und 
die Sculfommiffäare vom Mayor 
ernannt, leßtererr Hat. e3 das 
durch ‚alfo in der Hand, bie Wahl 
des Guperintendenten in gang bebeu- 
tender Weije zu beeinfluffen. und da- 
durch eine gemwilfe Kontrolfe über den- 
jelben und jeine Handlungen zu ges 
innen. €3 dürfte in unferer Stabt 
nur wenige unfchuldige Gemüther ge- 
ben, welche auch nur einen Augenblid 
daran zmeifeln, daß ein Zammany- 
Manor jedes Mittel anwenden würde, 
mern fich Gelegenheit zur Konzentri- 
rung einer fo bedeutenden Patronage 
in feiner Hand bieten follte. 

Dr. Rice verfpricht fich jehr viel von 
einer Ausdehnung der Befugniffe des 
Staates und ift der Anficht, derjelbe 
fole den Lehrplan und die Lehrme- 
thode vorfchreiben und die Verwaltung 
durch geeignete Gefege reguliren und 
einheitlich machen. Ohne und meiter 
darauf einzulaffen, ob biejes Eingtei- 
fen des Staates für bie Arbeit der 
Schulen fördernd wirken mürbe, ift 
ung nicht recht verftändlich, wie da= 
durch die Bolitit auß den Schulen ver- 
bannt werden Joll. Der ſtaatliche Su⸗ 
perintenvent des Erziehungsweſen iſt 
faft jtetö ein Politiker, in New York 
[zit if ea bes jeie Und mar. e6 
lein Vorgänger, a tüchtiger 





gar fein Verftändnig. Daher fchaffen | 


mals vergaß, daß er Verpflichtungen 
gegen die Partei hatte, der er fein Amt 
berbantte..E3 ift deshalb nicht erficht- 
lich, weshalb eine Ausdehnung ber 
Machtbefugniffe der Staatsbehörden 
den politifchen Einfluß bei der Aus- 
mahl der Lehrkräfte unterbrüden oder 
' auch nur verringern fünnte, , 

Dr. Rice macht denfelben Fehler, 
| bem mir jo oft bei Amerifanern begeg- 
| nen. nämlich ein Syitem zu verurthei- 
| fen, weil die mit der Ausführung be> 
beauftragten MBerfönlichfeiten ihre 
' Pflicht Falfch auffaften. Wir mollen 
damit durchaus nicht Jagen, daf unfer 
Boltzfhuligftem muftergiltig fei und 
feiner Verbefjerung bebürfe, mir wol— 
len nur darauf hindeuten, daß aucd 


unter jegigen Verhältniffen feine Zeh | 


ter aus politifchen Rücdfichten ange= 


ftellt werben würden, wenn die ernen= 


nenden Beamten das hohe Pflichtge- 
fühl befähen, melche8 man von ihnen 
zu erwarten das Recht hat. Wenn mir 
das Sphitem ändern, fo mwird es ji) 


die geeigneten Berfönlichkeiten für Ue- 
bernahme der Verantwortlichkeit fin- 
den. Gelingt uns dies nicht, jo wird 
fein Syftem eine Befferung herbeifüh- 
ren, jet e8 auch noch jo jhön und funit- 
poll fonjtruirt. Gelingt e& und aber 
einmal, an die Spike der Schulver— 
tmwaltung Männer zu ftellen, welche ein= 
zig und allein da Wohl der ihnen 
unterftellten Anftalten im Auge haben, 
bie feine Rückficht auf ihre eigenen |n= 
tereffen oder die einer Partei oder Or 
ganifation zu nehmen brauchen, dann 
mird auch unter dem jegigen Shitem 
jeder politifche Einfluß aus den Schu- 
(en fern zu halten fein. Ohne Weite- 
res mird jich a3 nicht erreichen lafjen, 
aber einen wohlthätigen Einfluß wür- 
de jchon eine Uenberung der Lehrme- 
thoden ausüben. Wenn einmal nicht 
mehr abgerichtet wird, jo wird man 
gezwungen fein, höhere Anforderungen 
an die Lehrkräfte zu ftellen, unfähige 
Günftlinge von Bolititern werden fich 
nicht mehr durchfchleppen laffen und 
Befähigung wird naturgemäß eine 
arößere Rolle jpielen müffen, al poli- 
tiicher Einfluß. („N.Y. Saatäztg.”) 


Freigeiproden. 

Der Koroner hielt gejtern den n= 
queit an der Leiche von Charles Blunt 
ab, der am Samftag Abend von einem 
gewiffen Frant Mafel in der Wohnung 
des lebteren, No. 807 Allport Xbe., 
durh einen Schuß Ichmwer verwundet 
wurde und geftern Morgen feinen Ber= 
legungen erlegen ift. Ueber die blutige 


Ihat ift in der „Abendpoft“ ausführ= | 
Durch die ges | 
ftrigen Verhandlungen murde feftges | 


lich berichtet worden. 


Stellt, daß Mafel in Gelbitvertheidi- 
gung gehandelt hatte. ES erfolgte 
deshalb ein freifprechendes Urtheil. 


Kurz und Neu. 

* Sämmtliche Departement3-Ange- 
ftellte im Sadfon Bart werden am er= 
ften Januar entlaffen werden, da man 
bis dahin mit den noch nöthigen Ar- 
beiten fertig zu fein hofft. Die Chefs 
der Departement3 werden ihr Galair 
bi3 zum erften April fortbeziehen, da 
jeder von ihnen einen Schlußbericht 
audzuarbeiten hat. 


*Cin junger Mann Namen? W. Frog 
gett,der DienftagAbend in der Michigan 
und Slinois Str. die Baflanten Durch 
das mehrmalige Abfeuern jeinesRtevol- 
ber3 in Angjt und GSchreden verjeßt 
hatte, wurde geitern von Richter Keriten 
au einer Strafe von $15 und den Ko- 
iten verurtheilt. Der Burjche hatte ich 
mwahrfcheinlid nur einen thörichten 
Scherz erlauben wollen. 


* Bei einem Bankett, melches Hip 
ung, der prominentejte unter den 
hiefigen Ehinefen, geftern einer Anzahl 
von Bundesbeamten in jeiner Woh- 
nung, No. 323 Clarf Str. gab, er- 
Härte er, daß es ftet3 fein Bejtreben 
geweſen ſei, ſeine Landsleute zu ver— 
anlaſſen, ſich den neuen Geſetzen be— 
züglich der Chineſen-Einwanderung 
zu fügen. 





Herr Ohlinger: Die Zeitung 
ſchreibt, daß die Operntruppe von Kik— 
kels in Pittsburg ſehr ſtarkes Froſtwet— 
ter aushalten mußte. — Fran Ohlin— 
ger: Schrecklich! Wie müſſen da die ar— 
men Choriſtinnen und Tänzerinnen ge— 
froren haben, die ſo wenig Kleidung 
tragen! 

— Erſter Tramp: Ich wünſchte, ich 
wäre in Louiſiana. Da iſt in letzter 
Woche, wie die Zeitung ſchreibt, ein 
Weißer gelyncht worden. — Zweiter 
Trämp: Ein Weißer gelyncht? Weß— 
halb? — Erſter Tramp: Weil er Ar— 
beit geſucht hat, während die Andern 
mit dem Lynchen von Negern beſchäf— 
tigt waren. 


und D fin quälten mich. Nachdem ich audere Mit- 
olg angewandt, nahın ıh Hoods Earjapas 


tel ohne * 
rilla uud es nũtzte mit mehr, wie alle anderen Medizinen 


! u. In der That, eö furjeie mich.‘ 
Nm Boten WE, Hunei. Hour 00 
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Unfälle. 


An der Stony Island Ave. und 71. 
Str. wurde geftern Abend ein unbe- 
fannter Mann von einem Zuge der\I- 
linoi3 Central Eifenbahnlinie überfah- 
ten und bi3 zur Unfenntlichkeit ver- 
ftümmelt. Man fchaffte die einzelnen 
Leichentheile in einem Sade nad) Rol- 
ton Morgue an der Zafe Upe., mo 


der Koroner mahrjcheinlich im Laufe | 


bes heutigen Tages den Inqueſt ab— 
halten wird. In einer Rodtajche des 
Zodten fand man einen Zettel, auf dem 


der Name „Hugo S. Dorderhaff, No. | 


522 Broad Str., Augufta, Ga.“, ge— 
Iohrieben ftand. Auf dem Hemde war 
der Name „W. ©. Stewari” einge- 
näht, 

Bon einem bedauerlichen Unfalle ift 
geitern Nachmittag die 2Tjährigezrau 
Elifabetd Bud 


ven. Sie wollte die Treppe hinaufftei- 


gen, glitt aber aus und ftürzte durch | 


ein Oberlichtfenfter aus einer Höhe von 


: ( laſt f = 
auch lediglich darum handeln, ob mir | 20 Fuß auf ben gepflafterten Hof her 


ab. Ein Ambulanzwagen fchaffte Die 


‚ Berunglüdte nach dem St. Lufa3=Ho= | 
ı Tpital,swo die Uerzte, außer erheblichen | 
| Schnittwunden an 


beiden Beinen, 
ſchwere innerliche Verlegungen konſta— 
tirten. 


(Eingefondt.) 
Stimmen aus dem Bolke, 


E3 ift eine unleugbareThatjache, daß | 


ein beträchtlicger Prozentfag aller je- 
ner Baupdereinsmitglieder, melche Gel- 
der zu Bauzmeden ihren refp. Vereinen 
entnommen haben, gegenwärtig außer 
Stande find, die Zahlungen einzuhal- 
ten und Monate lang im Rücitande 
bleiben. Ebenfo befannt ift e3, daß die 
Beamten jolcher Vereine ein gejetliches 
Recht haben, gegen die fdAumigen Mit- 
glieder flagbar zu werden und Erefu- 
tionen bornehmen zu laffen. Dadurch 
geht der Arbeiter (denn zum größten 
ZIheile find die geldleihenden Mitglie- 
ber Arbeiter) feines Geminnes verlujftig. 


Abgefehen nun davon, daß durch Une | 


pünftlichfeit verichuldete Strafgebüh- 


ren, Zinfen und Kommiffton mit einges | 
rechnet, in vielen Fällen einen Zinzfuß | 


bon 123 Prozent und mehr erreichen, 


melche der Arbeiter ja unter günftigen | 


Berhältniffen, wenn auch mühevoll, be- 
ftritt, erwachfen ihm nun jchwere Ge- 
richtsfoften und verfchlingen feine Er=- 


Iparniffe von mehreren Jahren und fein | 


Heim, jein Alles. Beitimmt läßt ich 
nun borausfegen, daß die allgemeine 
Geldflemme, die gegenwärtig not) im= 


mer herrfchende Arbeitslofigfeit, die Ur= | 


fache diefer Zuftände find. Es entiteht 


nun diersrage, ob ein folcher Bauverein, | 


deifen Berpflichtungen obligatorisch 
find, die Zahlungen im Allgemeinen für 
eine bejtimmte Frift ausjegen und na= 
türlich dDementfprechend Anleihen ver= 


meigern fann. Ein Herr, welcher lanz | 
gere Jahre im Direktorium eines hiefi= | 
gen Bauvereins thätig war,bejahte Diele | 
| Frage. Wen dem nun fo ift, weshalb 


geichieht es denn nicht? Liegt denn 
hier eine reine Willfür vor? Dover be- 
fürchten die honorirten Beamten, daß 
ihnen derBrodtorb etwas höher gehängt 
wird? Wenn fich ein jolcher theilmei- 


fer Stillftand auf. irgend eine Weife zu | 
| Öunften derjenigen, welche dem Baus | 
berein gegenüber Verpflichtungen 


ben, arrangiren läßt, und es gejchieht 


dies nicht, dann gaben die Baubereine | 
ihren med verfehlt, und daS Gerede, | 


melches die Spaten jett jchon auf den 


Dächern zmwi'fchern, wird erit recht rege. | 
Baubereine jegeln unter Arbeiterfchußs | 


Flagge, folglich Jollten fie ihren Ber- 


fpredungen gerecht werden und den Ar= | 


beiter in der Zeit der Noth Tchüten und 
nicht jchrauben. C. G. S. 

Anm. der Red. — Mit den Bau— 
vereinen verhält es ſich gerade, wie mit 
vielen anderen Organiſationen, unſer 
Staatsweſen mit eingerechnet. Der 
Herr Einſender des Obigen weiß doch 
wahrſcheinlich, daß nicht die Beamten, 
ſondern der ganze Verein zu beſtimmen 
bat, was geſchehen, reſp. geändert wer— 
den ſoll. Die Beamten werden gewählt 
und haben auszuführen, was die Sta— 
tuten des Vereins beſagen. Thun ſie 
dies nicht, ſo ſind ſie für etwaige Ver— 
luſte, welche dem Verein erwachſen, per= 
ſönlich haftbar. Wenn die Mehrzahl 
der Mitglieder eines Bauvereins die 
zeitweilige Suspendirung der Zahlun= 
gen und des Ausleihens von Geldern 
ernftlich winfcht, fo fann es ohne Zimei- 
fel gefchehen, vorausgefebt, daß die 
Statuten de3 Vereines fich mit einer 
folden Maßregel vereinbaren laffen, 
oder umgefehrt. Meiſtens iſt es aber 
bier gerade jo wie anderswo: Die zah- 
lenden Mitglieder befuchen das ganze 
Kahr hindurch feine Verſammlung, 
überlaffen Alles den Beamten, die al- 
lerdings für ihre Leiltungen bezahlt 
werden, und fördern auf diefe Weife 
deren mitunter autofratiiches Auftre- 
ten. Was nun die durch VBauvereine 
beranlaßten unfreimilligen Gubhafta- 
tionen anbetrifft, jo ift deren Zahl ver- 
hältnigmäßig gering, und ber betref- 
fende Hauäbefiger tan dabei nicht 
mehr verlieren, ala wenn fein Eigen- 
thum unter anderen Berbhältniffen 
zwansimweife verfauft wird. Für den 
Vortheil, melcher dem gelbleihenden 
Bauvereinsmitgliede daraus ermädhlt, 
daß es, wenn Alles glatt abgeht, Kapi- 
tal und Zinfen in einem gemwifjen Zeit- 
reum abzahlt, ohne daß ſich der Zins— 
fuß höher ftet, als 43 Prozent, im 
böchiten Falle 5 Prozent, muß er frei- 
lich das Rifico in den Kauf nehmen, 
daß ihm fein Befigtfum verfauft wird, 
wenn er den eingegangenen Verpflich- 
tungen nicht nachfommen fann, mas 
aber in anderen Geihäftsverhältniffen 
ebenfalls paffirt. Uebrigens fteht es ja 
edem frei, aug dem Verein auszutre- 
ten, das fchuldige Geld anderäimo zu 
borgen und damit die Hhpothef, welche 
der Bauderein in Händen hat, einzulö- 
fen. — 


— Bolitifcher Handlanger: JG Bin 
auch Pe 2 die Wahlen nicht mehr 
im -Herbft ftattfinden. Lieber noch im 
Sommer, denn dann ift e8 nicht jo un- 
an ‘Hm, „to de left out in the Gold“, 


ung ai Bi a Es a 


bet ‚In ihrer Wohnung, | 
ı No. 355 Superior Str., betrof en wor⸗ 


ha | 


„Abendpoft‘, Ghicago, Donneritag, den 7. Dezember 13895. 


Lokal⸗Politiſches. 


Die genaue Zahl der vorgeſtern neu 
regiftrirten Stimmgeber beträgt 56,- 
672, und der größte Theil davon ent- 
fallt auf die demofratifchen Ward3. 
Die Republikaner find fich diefer That- 
fache mohl bewußt und haben deshalb 
Iaufende von „Suspect Notices” auß- 
gejandt, die, mas hier nochmals be⸗ 
merkt ſein ſoll, von jedem Empfänger 
berückſichtigt werden müſſen, falls ‚er 
| nicht fein Stimmrecht verlieren will. 
 Samjtaq wird die Repifion borgenom= 
men, und mer bi3 dahin oder an die- 
' jem Tage feine Angelegenheit nicht in 

Drdnung bringt, wird rüdfichtloß bon 

der Wählerliite geftrichen. Das dbemo= 

ı fratifche Erefutistomite hat deshalb 
für Freitag Abend in allen Warb3 
Verfammlungen anberaumt, bei mel- 
cher Gelegenheit obige Angelegenheit 
noch einmal gründlich befprochen mer 
| ben foll. 
Im Briagd Haufe fand geitern 
ı Abend eine jehr gut bejuchte Vers 
 Jammlung deutjcher Demokraten ftatt, 
in melder Herr Adolph Sturm ala 
Vorfiger fungirte. Die Verfammlung 
hatte den Zmed, zu beiweifen, daß die 
| deutichen Demokraten feit und treu zur 
.Tahne halten, obgleich feiner der Ih— 
rigen die Nomination erhalten bat, 
Die Herren Frant®enter, Mar Stern, 
Emil Höchtter u. W. bielten Reden 
und fprachen die zuperfichtliche Hoff: 
nung aus, daß die deutfchen Demofra= 
ten am Wahltage Mann für Mann für 
den Kandidaten der Partei eintreten 
werden. E83 wurde ein Komite für 
Ausarbeitung eines Zirfular er- 
nannt, in welchen ar gelegt werden 
fol, mwarum die Deutfchen für Hop- 
fin3 ftimmen follten. 

Ir RinderersHalle an der Elybourn 
Ave. wurde geitern ein beutfch-demo- 
fratifcher Klub der 20. Ward gegrün- 
det. 77 Bürger ließen fih als Mit- 
glieder eintragen. 

Beide Kandidaten, der demofratifche, 
fomohl als auch der “epublifanifche, 
erklärten gejtern einem Komite der 
Irade & LaborAffembiy aegenüber ih: 
re Beritwilligfeit, die Rechte der orga= 
nifirten Arbeiter anerfennen und, falls 
fie erwählt würden, dafür forgen zu 
mollen, daß Union-Arbeiter bei allen 

| öffentlichen Arbeiten den Vorzug er= 
halten. 


Der Mordprozsch Prendergoft. 


Die Fortichritte, melche geftern 
Nachmittag in dem Prozeß gegen den 
| Mörder Harrifond gemacht wurden, 
maren nur geringe. Der einzige Ge— 
| fchioorene, den beide Parteien vorläufig 
für annehmbar hielten, war der gejtern 
| bereit3 erwähnte E. W. Hamilton. Ein 

anderer Kandidat, Namens Charles 
| Larfon, Nr. 17 N. Center Uve. mohn= 
ı haft, gab ebenfall3 befriedigende Ant- 
morten und wird wahrfcheinlich ange= 
nommen mwerden. 

Das Intereſſe desPublikums an den 
Verhandlungen war kein ſo großes, als 
man in Anbetracht der Wichtigkeit des 

Falles annehmen durfte. Allerdings 

bietet die Examination der für den Ge— 

ſchworenendienſt vorgeladenen Bürger 
nicht viel Intereſſantes, ſondern wirkt 
im Gegentheil nur ermüdend auf die 
Anweſenden. 

Prendergaſt macht einen geradezu 
abſtoßenden Eindruck. Sein bartloſes 
Geſicht weiſt keine Spur von Intelli— 
genz auf, und da ſeine etwas zu kurze 
Oberlippe ſeine Zähne ſehen läßt, ſo 
ſcheint es, als ob er in einem fort 
ſpöttiſch lächelte. Seiner Meinung 
nach ſchenkt man ihm zu wenig Auf— 
merkſamkeit, und er gibt ſich alle Mü— 
he, ſich bemerkbar zu machen. 
| sm Laufe desNachmittags, während 





der borerwähnte Larfon eraminirt 

wurde, fprang der Angeklagte plöglich 
| auf und erflärte, er wolle feinen Ge- 
ı Ichmorenen haben, der ihn nicht für 

bollfommen geiftig gefund halte. Spä- 
| ter unterbrah er die Verhandlung 

nochmals durch eine Bemerkung, murbe 

jedoch durch einen der Vertheidiger an- 
ı geiiejen, fich ruhig zu verhalten. 


— „Kann mir irgend Xemanbd in die= 
; Ter großen Verfammlung jagen, men 
: das fluhmwürdige Gejchäft des Liquor- 
| Handels Nuten und Vortheil bringt, 
außer denen,mwelche dasfelbe betreiben?“ 
| tief vor einigenTagen ein eifriger Tem= 
| perenzredner in einer zahlreich befuchten 
Verſammlung aus. — Eine Stimme 
im Auditorium ließ ſich vernehmen: 
| „Well, zahlen wir Dir für Deine Reben 
ı nicht $50 per Abend?“ 


Enideder ber Urjadhe von 


Ehronifchen Rranfheiten. 


Das Budtifum nahm bisher — — 
und wunderte ſich darũber, daß dadurch deine dauernde 
Linderung erzielt wurde. 

Dr. Echoop hat alle Anderen dadurch überflügelt, daß 
er die Urjache der fofehrü d nehmenden chro⸗ 
—— Krankheiten einem ſpegiellen Studium unter⸗ 

Er fand, daß gewiſſe Nerven vollſtändige Ceu⸗ 
toller über rl bie Leber, bie Nieren —* alle 
inneren Organe bejigen. ZBenn dieje Nerven gefchmäht 
öder erichöpit find, jo verbaut der bie 
nicht, die Leber wird gelähmt und ganze Suiten 
wird durch diejen —— au no —* = 

Dr. HOOP estorat eine 
Manche, Shen und Rierens@ur, indem e8 auf die 
Nerven emmwirkt, welche diefe Organe contrafliren 
Rein „Nervine,“ fondern ein” tärfungamittel. 
—— ——— der den er FR 
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bieß nicht bernänftig ? in Berluc BE: hiervon 


en. . 
Bei Apothelern oder franco per Expreh für $1.00. 


Freil San "abce siefe neue 


Entdetung für Zein Briefmarken. 





»HUB 


N:B.:Ede State und Zadfon Sir. 


Fa Kuaben⸗ 
Freitag. kleider. 


Wundervolle Herabſetzungen. 


Kinder 2 Stücke An- 


züge, doppelknöpfig — 
gut gemacht, Alter 6— 
14 Xahre, wırfijche #3: 
Werthe, —nur am Bar— 
gain-Freitag für 
Kunaben lange Hoſen · 
Anzüge. —einfach und 
doppelknöpfig, aus ſtar—⸗ 
kem und gutem Mate— 
rial, Alter 16—19 Jah: 
re, wirfliche $6 Werthe 
— nur am Bargalııs 
Sreiag für 

Knaben- Aeberzicher, 
warm und bequem, Als 
ter 13—19\abre,wirk- 
liche 86.50 Werthe, nur 
am Bargain- Freitag f. 


Für 


Für 
Dargain- 
Freitag. 


pes,-Alter 5—12 Jahre 
—pirfliche $4.50 Wer: 
Bundervolle Herabjekungen. 
35 Ted. Kuaben= u. Kinder: 
Bargain:Jreitag 1 0c 
50 Dad. Seidenplitih Double 
Brighton: Facons, wirf, 81.50 85c 
werth, Yargain = Jreitag für 
Pferde— 
Qualität, nur am Bargains 15c 
Jreitag zum halben Preis.. 
Schattir. v. rofa, blau, gold 
und beiliotrope, jicherlich $1 
BWaare,nur Barg.: Sreitag für 
Odd5 und Ends von feitem 
wollenem Unterzeug, Töc, $1 c 
1.31.25 Qual. Barg.: Sreitag 
Schottiſche Männer · Handſchuhe. 
„Guyot‘‘- Hofenträger, 
Die echte importirte franzöi. 
| Wir verkaufen auf 
auf tleine wöhentlihe oder monatlide 
Ubidlagsdzahlungen. 


53.50 
the, — nur am Bar: 
Kappen, Moden des lekten 
Band Rolo:FKappen für Kna— 
ben, jicherlich 81.00: Werthe ; 4 C 
| Bargain- 
| Freitag. Deden. 
Ausitattungs- 
Nachthemden, Barg.: greitag 290 
Ganz Wolle, ſehr dauerhaft 2Ic 
Waare, nie ivgendwo umter 
ohne Bürgfhaft die neuefte Mode 
— 1 — 
(4 
* 9%, * "og, 
N u Ex ER 


93.98 
Kinder Cape Yeber- 
gain-Freitag für 52. 60 
= Plüich- 
Bargain- — 
Jahres, einige in dieſ. Partie 
biS 50c u. 75e werth, um die 
Bargain-Freitag für 
100 Dußz. ſeidene Plüſch ·Kappen für 
Ungefähr 150Pferdedecken für 
Straßengebrauch, die regu— 
Waaren. 
Feine import. franz. Sateen 
Extra feine Maco baumw. Mänuer- 
Strümpfe in jchwarz, braun Oc 
und warm, ficherlich 50c-Wer- 
the, nur Bargain:sreitag für 
50c verfauft— Bargainfreitag 25c 
Diefe Bargains find nicht nad) (Freitag zu ha- 
Habt Ihr 
n 
Herten = Kleidern, Damen-Mänteln, 
Jackets u. f. m, 
178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houfe, 2. Flur. 


zieber, mit langen Ga= 
ß N 
Freitag. Kappen. 
Vartie auszuverkaufen, Preis 
Männer, Windſor, Turban u. 
läre wohlbefannte $1.50 
Nachtrobeı, in den ncuejten 
und lobfarbig, jicherlich 2öc 
Winter- Anterzeug für Männer, 
ben—jie gelten nr für Bargainziyreitag. 
nöthig? 
Uhren, Diamanten x. 
Aben»s often. —ij 


Poitbeitelungen auf Gan»dies, mit Preiäau- 
gabe prompt ausgeführt. — Offen täglih Bis 12 Nur 
Katz; Sonntags eingeiglofien. Jm Alma 


ıiOSRANDOLPHSTR. 


Clubs 


finden paffende, angenehme Räumlichkeiten, 
aufmerktiame und prompie Bedienung bei . 


Theo. Schwengel, 747 Wells Sfr. 


linimjdbibo 


Oeflentlicher Notar, 416 @. Rorth_Ave., Real 

Eftate. Renting und Geihäftspermittier; fanft und vers 

—— ag zc. berfer 
, Mortga: 

Ute dene. ged yud fonftige Leutiche nt enge 


OODSALARIES 
——— 


558 Can visitWorid’s Fair 
D POSITIO | 


Wenn 2 die ze \ * * 
und — * $2.90 


haben wollt, fendet Aufträge an 


SCHILLER- THEATER 


103-109 Randolph Str. 
Weld und MWahsnes 
Eigmund Selig 


Sauntag, den 10. Dezember 1893: 
13. Abonnements-Vorstellung: 
Neu einftudirt: 


Wohllhälige Frauen! 


Luftipiel in 4 Alten von A. !’Arronge 


EI Sige jegt an der Kaffe de3 Sciller-Theaters 
au haben. dofria 


SAVOY ISIS. HE; 

ı Michigan Ave. & Madison Str. 
Anfang 8:15 Abd8. Matın es: Mittwoch, Samftag 
und Eonutag 2:15. 

EI” Einzige feine Muiifhalle in der Stadt. 
Erfted Auftreten der phänomenalen 
AO TS! 6 Berisiuen. 
DEL-MELY3, KINS-NERS, Etc. Ete. 

Ser groß: James Thornton. Sdbıs 


Grütli-Derein, Chicago, 
Tode8- Anzeige. 


Ten Beamten und Brüdern zur Nachridt, daR 
unier Bruder Ed, Stuedle, Er., geitern Morgen, 
ben 6, Dezember, geitorben ijt. Die Brüder find er» 
fucht, fich fo gahlreih wie möglich au dem Begräbnik, 
mwelde3 amt freitag, den 8. Tezember, Nachmittags 1 
Uhr vom Zrauerhaufe, 219 26. Str, aus nah Date 
wood ftattfindet, zu betheiligeı. 

Gott. Daehler, Präfident. 


Todes: Anzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nahricht, dak 
untere gelichte Tochter Hattie im Witer von 7 
Sabren, am 6. Dezember geftörben it. Beerdigung 
Freitag um 1 Uhr Nachmittags, vöin Trauerbauie, 
1019 3. Str,, in Kusjhen muh Dufwoods Friedhof. 
Tie trauernden Ültern, 

Peter ıd Meimann Ruedbling. 


Achtung! 


Auf die in der „Abendpoft* am 21. November vers 
Öffentfichte Warnung des Herrn 2. vd. d. Led, Agent 
für Columbia Heights, 70 Elybourn Wpe,, daß ich 
Sohn H. Belzer, wohnhaft No. 380 Sesgnid Str., 
nicht mehr berechtigt jei, Gelder für genannten ». 
> Sek au ollektiren, babe ich folgend.S zu eriwis 
ern: 

1. Behanpte ih, und Fann ich bewweilen, dak Kerr 
$. v. d. Led überhaupt nicht General: Agent für Co: 
lumbia, Heigots ift, obgleich er fich jo nennt und an 
der Thüre feiner Office, 70 Clpbourn Ave, angts 
ihrieben bat, deshalb au nicht berechtigt war, eine 
Warnung gegen mich zu publiziren, 

2. 35 babe deshalb aufgebört für genannten Heren 
zu arbeiten, weil er mir meinen ehrlich verdienten 
Xobn nit bezadlte, ja mir jelbit nicht einmal ihm 
mebprgtes Geld yuridbezahlt bat. Ach babe des 
bals das collektirte Geld zur Bezahlung meines 
Xohnes umd Darlebens verrechnet, und bin berechtiat, 
es auch in Zukunft zu bug, bis ich voll bezahlt bin. 
3 Ib babe jest, meine eigene Office ald Agent 
für Columbia Heiohts in Suite 1101, Chamber of 
Commerce Bldg., und verlaufe Lotten u. j. iv. in 
Columbia Higbts direft don den Gigentblimern, fo: 
daß ber Vermittler, wie e3 vorher der Fall war, 
ausgeeichloffen ift, und meine Runden und Freunde 
thuerr daher vortbeilhaft und fparen Geld, wenn fie 
fh direfi an das Hauptquartier Wenden. 

JOHN H PELZER. 
Agent für Columbia Heights, 
Enite 1101, Chamber of Commerce Vldg. 

Refidenz No. 30 Sedgwid Str. 

Drittes Stiftungsfest und Ball _de3 Oesterreichisch- 
Bairischen Frauen Kranken-Unterst.-Vereins, welcher 
apgehalten wird am Samitag. den 9. Dezbr. ’93, 
inY)ondorfs Halle. Ede North Ave. u. Halfted St., 
unter —— des Columbia Zither⸗Clubs“. — 
Zu zahlreichem Beſuche aller Oeſterreicher und Bayern 
ladet freundlihft ein: Das Comite. — Eintritt 25c 
die Perion. die 


Verloren 


wurde am Mittwocd, zwiichen Gentre und Gots 
tage Grove: Ein Taufzeugnik, ein Konfirmas 
tionsichein, jowie zwei werthuolle Attefte 
eines Mäddens. Abzugeben geren Belohnung 367 
JACKSON BOULEVARD. 
Verlanst: 

Eine paffende Perfönlichkeit zur Uebernahme der 
Seaie eines alten und wohlbefaunten Wholejale und 
Retail Pork-Stores und Market8; erfter Slaffe Eis: 
baus und neue Mafchinerie: vorzügliche Einrichtung. 
Schreibt oder kommt zur Pefihtigung. VBedeutender 
Umfag am Play und auswärts. Gigenthümer wünſcht 
die Stadt zu verlaffen. 7d36t 

E. Eiberg, 333 Sedgwick Str. 


Norddeulscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Danıpfigifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 

durch die bewährten . .uen Poftdampfer erfter Glaffe: 
Darmitadt, München, 
Dresden, Dldenburg, 
®era, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore teden Mitttvodd, von Bremen 
jeden Donnerftag. 


&rfte Cajüte #60, #90 — 
Nah Lage der Pläße. 


Die obigen Stahldampfer find füınmtlich men, vos 
borzüglicites, Bauart, und ın allen Theilen bequem 


eingerichtet. 
Länge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 


lectrrige Beleuchtung in allen Räumen. 
eitere Austunft ertheilen die General-2lgenten, 


U. Skumader & Eo., 
5. S. Gay Str., Baltimore, Md. 


um. Eihenbur 
I Fe yına Seo, Grleago, Die; 
oder deren Vertreter im Inlande. 


=; mehr Een zu N & 
andere Eirid« 
Strict weiter, 
Is . Zrägt länger, 
DBefte Qualität, 
Nehmt fein Exbflitut. 


* — 


— — — — — — — — 


Bett⸗Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 
175—181 8. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 
Dein Einfauf dan Federn außerhalb unferes Hanfes 
Bitten wir auf die Wartet. E.& C achten, welche 
we on zus Temmınlen Sicher — ddoſbwo 


Bixigſter Platz auf der Nordweſtſeite um 


Haushaltungs-Waaren 
wu faufen. —Eihene Pettitellen 81, Küchenftühle20e, 
—J— Gomfort:r3, note Größe (weikeiBolle), 60c, 

ttüher 25c, gute Federlifien 50c. 

Sroße Audmwahl vor Barlor und Bett 


"gimmer:@inrihtungen, Teppiche, Defen, zu 


Verhäituigmägig niedrigen Breifen. 
EI” Auttond-Berfäufe jeden Samstag und Montag 
xın 19 Uhr Bormittagä. 


The N’thw’st Auction & Commission House 
j 452 MILWAUKER AVE. 


en bejorgt, ee eutgegen2e= 


Berfteigerun 
nommen und Borfüfle ge Zinlm 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebraund;r. 
Saupt-DÖlfice: Eite Indiana und Desplaines Ste, 
Ymmsdıbofali H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


' Austin SF. Doyle, Bräfident. 1ljaljmınp 
Adam Ortseifen, Bic-Präfident. 
° H. L Bellamy, Sekretũr und Scagmeifter, 


"Wacker & Birk Brewing Co.’s. 
“PERFECTO”. 


an wii‘ ®. Hapfen-Bier, beftens zu enrpfehlem, 


an I zerpnene — — 
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Vergnügunagas⸗Wegweiſer. 


— The Country ‚Circus. J 
era Houje—Stugrt Robjon. 
beater-—The MWaifs uf Newport 
Iheater—XThbe Boitorinns; 

a Houje-Isle of Champagne, 
t Ebeater—Mattie Widerf. 
heate —Mor.sfe. 

t Theater— Blue Jeans. 

Savo p—Raudeville 

I Theater—Nane 

dfor—Iohn 8. Eullivan. 
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Die Tehuantepec⸗Bahn. 


bereits vor ihnen Andere eine folche 


Der Kongreß der Vereinigten Staus | 
ten bon Mexiko wurde vorKurzem durch 


den Präſidenten eröffnet. Die Bot⸗ 
ſchaft desſelben verbreitete ſich über die 
ſchwierige Lage, in welche das Land 
durch das Fallen des Silberpreiſes ge— 
rathen ſei. Der Präſident ſprach aber 
dabei als ſeine feſte Ueberzeugung aus, 
daß ve: Yazı die Sedrangniß über— 
ſtehen werde. Unter den Werken, welche 
die wirthſchaftliche Entwicklung Des 
Landes zu fordern beſtimmt ſind, 
er vor Allem die nahezu vollendete 
huantevec-Bahn hervor. Von der 318 
Kilometer langen Linie ſind 259 Kilo— 
meter fertig, ſodaß nur noch 59 Kilome⸗ 
ter erbaut zu werden brauchen. Es wird 


bob | 


Cr | 
ats | 


Belichtigung vorgenommen und ven 
Leichnam mieder zugenäht hatten. Bei 
der Wiedereröffnung der Bauchhöhle 
fanden die Aerzte in derfelben anftatt 
der Eingemeide ein Bündel Zeitungen 
und in der Kopfhöhle nahmen Säge- 
fpähne die Stelle des Gehirns ein, fo- 
aar die Rippen in der Nähe der Herzge- 
gend, mo fich auf der Haut eine Schram- 
me befand, waren ausgefchnitten, jodaß 
die Ermittelung der Todesurfache völ- 
liq vereitelt war. Der Leichenbejchauer 
in Shracufe ift zu einet Aufklärung 
über diefen eigenthümlichen Befund ver- 
anlaßt worden. 


„»DBie ih die Zeiten ändern‘, 


ruft der „Ieras Vorwärts“ aus und 
erzählt. dann weiter: Lejen wir da in 
der hiejigen englifhen Morgenzeitung 
den Wortlaut einer bei Gericht einge- 
reichten Schadenerjagtlage bon blos 
25,000 Dollars, weil der Beklagte über 


| den Kläger zu verjchievenen Perjonen 


gefagt haben Toll, daß er, der Kläger, 


ein Dieb und ein Schwindler fein fol. 


porausfichtlich gelingen, die zurßollen= | 


Duna derLinie erforderlichen Gelpdmittel 
zu bejchaffen, denn für die Zufunft des 
Landes ift faum ein anderer Verfehrs- 
weg jo wichtig mie die Tehuantepec- 
Bahn. Seit Humboldt die Verbindung 
zwifchen dem MWtlantifchen und dem 
Stillen Deean mittel® Durchquerung 
einer der mittelamerifanifhen Land- 
enaen als die Aufgabe der Zukunft hins 
ftellte, um den langen und gefährlichen 
Ummeg um dad Kap Horn zu vermeis- 
den, murde dieLöfung an verjchiedenen 
Punkten und aufjehr verfchiedene Weife 
gefucht. In Frage famen hauptjächlich 
vier Bunte: 1. Die Landenge von Das 
rien, 2. Die große Fluß- und Seenjpalte 
von Nicaragua, 3. der ganz Honduras 
von Nord nah Süd jpaltende, zwei 
Alußbetten bildende Erdriß zmilchen 
Puerto Caballos und der Fonſeka-Bai, 
und 4. die ZQandenge von Tehuanteper. 
Vorgefchlagen murde zuerjt der Bau 
eines Kanals, jpäter ver Bau einer Ei- 
fenbahn, endlich der Bau einer jogen. 
Schiffseiſenbahn. 

Zur Ausführung kam bekanntlich das 
leichtefte, die Banama-Eifenbahn, mel- 
che jchon im Kahr 1855 eröffnet wurde. 
Die Linie wirft großen Gewinn ab, da 
die Beförderungspreife über die 72 Km. 
lange Strede ungefähr zwanzig Mal fo 
hoch find wie auf europäifchen Bahnen. 
Der große Güterverkehr ift aber des— 
halb von der Benutung diejer Bahn 
ausgeichloffen. Da das Panama-Uns 
ternehmen verfracht ift und die Voll» 
endung de3 Nicaragua=Kanals noch in 
weitem Felde fteht, würde Handel und 
Verkehr, jo meit fie fich zmweijchen den 
Küften des Atlantifchen und des Stil- 
len Dzean3 bewegen, noch lange ber 
Ausbeutung durd) die Eifenbahnunter- 
nehmer preisgegeben bleiben, wenn ih- 
nen nicht die Erbauung der Tehuante- 
pec-Bahn binnen Kurzem mejentliche 
Erleichterung verfpräche. Die Anfänge 
diefer Bahn waren von einer Wiener 
Gefelfchaft gemacht worden, welche je= 
doch diefer Aufgabe nicht gewachjen 
war. Da faufte die merifanifche Re= 
aierung, im richtiger Würdigung der 
Bedeutung diefer Linie, die angefange- 
nen Arbeiten, nahm zum Ausbau der 
ganzen Bahn eine Anleihe auf (die in 
Zondon und Berlin aufgelegten 5pro= 
zentigen Eifenbahnfchuldicheine) und 
vergab den Bau an Unternehmer. 

Der Bau felbft war nicht jehwierig, 
da fich die Mittel-Amerita durchziehen 
den Bergfetten hier beveutend jenten 
und mehrere Einfattlungen bilden, de= 
ven niebrigjte, die Meja de Tarifa, nur 
207 M. über dem Meere liegt. Zwei 
MWaflerläufe, welche nad) Süden und 
Norden abfließen, erleichterten denBau 
nod) mehr. Der Endpunkt der Bahn 
am Atllantifhen Ozean ijt der Eleine 
Hafen Goabocoalcos, an der Mündung 
des gleichnamigen Flufjes. Am Stillen 
Meere endet die Bahn bei dem Hafen 
Salina Cruz. Der Hauptort Tehuante- 
pec liegt einige Meilen von SalinaCruz 
entfernt an der Bahn. Für den Ver- 
fehr zwifchen Europa, Weftindien und 
den Atlantifhen Staaten der Union 
einerjeit3, der pacifilchen Küjten Mte- 
zifo8 und Nordamerikas anderſeits 
bietet diefe Linie große Vortheile por 
der Banama-Bahn,. da fie bebeutende 
Abkürzung mit fi bringt. Der -Un- 
terfchied der Lage beträgt über 8 Brei- 
tegrade. Wenn die merifanifche Regie- 
zung auf ausreichende Aus= und Einla- 
hevorrichtungen in den beiden Häfen be= 
dacht ift, die Häfen felbft den großen 
Dampfern zugänglich macht, jotwie für 
regelmäßigen Betrieb forgt, fo werden 
die heute der großen Welt jo aut mie 
unbefannten Orte Goabocoalcos und 
. Salina Cruz bald ebeno mweltbefannt 
fein, wie e8 Colon und Panama heute 
ſind. 


Ein Räthſel, das gelöſt werden 

ſollte. 

In Syracuſe, N. Y., ſtarb kürzlich 
der Eiſenbahnſchaffner Henry Batchel⸗ 
der, wie es hieß, an den Folgen eines 
Unglücksfalles, der ihn auf einem Gü⸗ 
terzuge der Weit Shore-Bahn betrof- 
fen haben follte. Sein Bruder fam auf 
die Todesnachricht dorthin und brachte 
die Leiche des Verftorbenen nach North 
Zonamwanda in bem genannten Staate. 
Bor der Abreife von Syracuſe zog er 
Erkundigungen über die von ſeinem 
Bruder erlittenen Verletzungen und die 
näheren Umſcände ſeines Todes ein. — 
Jedermann, den er befragte, zeigte ſich 
ſehr zurückhaltend, und Alle, die über- 
haupt zum Sprechen geneigt waren, er⸗ 
zählten ihm, daß er zwiſchen zwei Wa⸗ 
gen zerquetſcht worden ſei und ſich ver⸗ 
blutet habe. Batchelders Bekannte un⸗ 
ter den Eiſenbahnangeſtellten verſicher⸗ 
ten, Daß Henry nur an einer Hand Ver⸗ 
letungen erlitten habe, welche nicht ein⸗ 
mal eine Amputation der Hand ge 
rechtfertigt hätten. Demgemäß beichlof- 
F fen die Beamten, eine innere Befichtir 
| gung ber Leiche: bornehmen zu Iaflen, 
g mweihe von den Doktoren Hoyer und 

1 Smith in Tonawarda ausgeführt wur- 


Der Kläger ijt Herr €. E. Anderfon, 
der jegige Alderman der zweiten Ward, 
und der Berflagte Herr %. M. Day, 
ein Mann, der die 25,000 Dollars hat, 
wenn e8 zum Bezahlen fommen follte. 
Außerdem hat Herr Anderfon aber auch 
Herrn W. Schujtermann für eine gleiche 
Summe verflagt, weil diefer die Aus- 
lagen des Herrn Day meiter verbreitet 
haben joll. Herr Schuftermann hat aber 
unferes Willens die 25,000 Dollars 
nicht, und was da das Klagen nüben 
Toll, ift und, um mit dem Schriftleiter 
der „Freien Preffe für Teras“ zu re= 
den, „rein unerfindlih“. Vor 40 Jah: 
ren hätte man eher den Mond auf die 
Erde fallen jehen fünnen, als eine jolche 
Klagefchrift eingereicht und gar in der 
Zeitung veröffentlicht gejehen. Erftens 
befaß fein Men in Auftin eine old 
enorme Summe Geldes, mie 25,000 
Dollarg, und gar 50,000 Dollars! — 
Sopiel baares Geld war in der ganzen 
Stadt Auftin, Travis County und Die 
umliegenden Ortjchaften mit einge- 
ſchloſſen, gar nicht aufzutreiben, jelbit, 
wenn der letteStrumpf ausgeleert wor⸗ 
den war. Das Geld war fo rar, daß 
felbft der@intritt zu einem Weihnacht3- 
ball und Xbendeifen auf dem Lande, 
für einen Herrn nebit Dame, auf eine 
Kuh mit Kalb feitgefegt war, und der 
Tiedler, der auch die Touren audzuru= 
fen hatte, feine vier Kühe mit Kälbern 
als Bezahlung am näften Tage nad 
Haufe trieb. Aber vor 40 Jahren hätte 
fein geiltig gefunder Menfch einen ans 
deren einen Dieb oder Schwindler ge= 
nannt, ausgenommen, e3 war feine Ab- 
fiht, einen Kampf auf Leben und Tod 
herbeizuführen, und fein Menfch, der, 
aleichviel ob gerechter oder ungerechter 
MWeife, jo genannt wurde, hätte mit fol- 
cher Sache ins Gericht gehen dürfen. 
Er war, durch die öffentliche Meinung, 
durch den Geift der Zeit und die Lan- 
desfitte, gezwungen, zu irgend etwas zu 
greifen. Oft fing er mit der „Comhibe“, 
der von Rohhaut gedrehten und getrod- 
neten Reitgerte, an, und endete natür= 
lich mit Bulver und Blei, oder dem Bo= 
wie-Mefler. Sehr, jehr jelten fielen vor 
bierzig Jahren in Auftin und Teras 
überhaupt entehrende Schimpfnamen 
zroifchen weißen Männern. €3 bejtand 
damals noch gar feinGejeß, welches den 
Gebraußh eines Schimpfnamend bes 
ftrafte. Das beforgte Jeder felbit. — 
Sa, die Zeiten haben fich geändert! 


Humoriſtiſches. 


— Junger Herr (zu ſeiner Angebe— 
teten): Warum hat eigentlich Dein 
Papa das Schild mit der Inſchrift: 
«No admittance except on busi- 
ness,” an einem fo jehr in die Augen 
fallenden Plage aufgehängt? — Die 
Herzliebite: DO, —* immer ſo viele 
junge Männer gekommen und haben 
uns Mädchen Beſuche gemacht und die 
Beſuche erwieſen ſich als ſo unfrucht— 
bare, daß mein Vater auf jenes Mittel 
verfiel, um ſeinen Ueberſchuß an Mäd— 
chen zu reduziren. 

— Das ſeit längerer Zeit im Dobbs⸗ 
ſchen Hauſe erwartete abermalige Fa—⸗ 
milienereigniß war eingetreten. Als der 
Arzt dem alten Dobbs ankündigte, es 
ſeien Zwillinge, und zwar Knaben, ſtieß 
Dodds einen Verzweiflungsſchrei aus: 
„Ich bin ein ruinirter Mann!" — „Na, 
das ift doch fein jo großes Unglüd”, 
bemerfte der Arzt in tröftendem Tone, 
„im Gegentheil..... .“ — „OD, Doktor, 
rief Dobb3 aus, „Ich aerathe dadurd 
in eine fehredliche Lage! Seit 25 Yah- 
ren thue ich mein Beftes, um die nöthi- 
gen alten Beinfleider für meine männ= 
lichen Nachfommen immer rechtzeitg ab- 
zulegen; jet aber, mit diefen Zwillin- 
gen da,.bin ich in meinen alten Tagen 
noch geziwungen,doppelte Beinkleider zu 
tragen, damit die Zwillinge nicht frie- 
ren müfjen. Das tft hart, jehr hart, 
das werd’ ich nicht überleben.” 


Ale und Bier enthalten ein nahrhaftes 
Element, aber in geringem Quantum, und 
ferner das beraufchende Prinzip. Das ift 
ein Yehler. E83 gibt aber eine andere Flüfjige 
feit, welche das nährende und ftärkende Priu- 

ip des Malzes enthält, Sohann Hoff’s 
ealgertratt. Ein Dutend Flafchen davon 
enthalten eben jo viel Nährftoff wie ein 
großes Faß Ale oder Bier. Das ift der 
eine Borzug davon, —der andere, daß er 
nicht beraujchend wirkt —— Er hilft 


Ab endpoſt⸗, Chieago, Donnerſtag, den 7. Sezember 1803. 


Die erſte „Berliner Thier⸗ und Na— 
turalien⸗Börſe“ 


iſt kürzlich im Saale der „NeuenWelt“ 
abgehalten worden. Die Börſe ſoll 
Thierfreunden, Liebhabern undSamm⸗ 
lern Gelegenheit bieten, einestheis ihre 
Beitände und Sammlungen » in der 
vortheilhafteitenWeife zu. ergänzen, ans 
bererjeit3 auch ihre überflüffigen Be- 
fände nugbringend zu verwerthen. Der 
erſte Markt war leidlich gut beſchickt, 
die größeren Händler hatten ſich aller— 
dings mit ihren Beſtänden meiſt noch 
fern gehalten, doch waren viele perſön— 
lich erſchienen, um ſich über die Ein— 
richtungen der Börſe zu informiren. 
Un Geflügel waren nur Luxustauben 
ausgeftellt. Recht begehrt, aber menig 
angeboten waren Hunde. Ein Privat- 
mann, der mit zwei Doggen erjchien, 
war jeine Thiere im Handumdrehen 
für 70 und 150 Marf Io3. Viel um- 
drängt wurde ein Stand mit ruffifchen 
Meerfchweinchen. Aus Stralfund war 
ber Händler Lehl mit brafilianifchen 
Käfern, Infekten und ausaeftopften 
Bögeln erjchienen. In Spiritusappas 
taten waren auch Mostitos, Gottes- 
anbeterinnen, Sandflöhe u. dal. aus> 
geitellt, ebenjo war eine jehr ſchöne 
Kollektion meitafrifanifcher Käfer zu 
Berfauf geteilt. Gut ausgeftellt waren 
au Schmetterlinge. Auch Betrefakten 
waren verfäuflich. Much die Literatur 
mar durch den. Oppenheim’fchen Vers 
lag vertreten, der u. U. Probehefte der 
Zeitihrift „Natur und Haus“ vertheis 
len lie. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Mänzer un» Ainaben. 
(äinzeigen unter diejer Mubrit, 1 Geut das Wort.) 
_Perlangt: Ein deuticher Qutder. 1905 Eliton Ave. 

Berlangt: Mann zum VBorbügeln an Hoien. 1297 
2 T. Str ei dfja 
—— — — tünftleriſche Ar⸗ 

„etwas Neue ute Bezahlung. Off 
78, Ubenbpoft 86 zahlung. Offerten 8 


Verlangt: Ein lediger Schuhmacher, muß an der 
u nähen können. Board im Haus. 798 W. 
2. E&tr. 





_ Verlangt: Ein junger tüchtiger Mann, um unges 
sähe 46 Wochen als Agent zu arbeiten, Tann als: 
dann eine Stellung in der Office erhalten. 148, 
Mafonic Tempte, doſa 
Verlangt: Barkeeper, der zu gleicher Zeit Porter 
dienfte verrichten kann. 96 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiger deutſcher Barbier, 2-8 
Sabre alt, friich Gingewwanderter dorgezogen, nur ein 
guter braudt fi) zu melden. DO. 4, Abendpoft. 


Verlangt: Eine erfter Klaffe Woodworfing Shaper 
Hand, nur. jolche braucden vorzujprechen, heute Abend 
bon 7—9 Uber. Sy. Müller, 810 Augufta Str., nahe 
Galifornia be. 


Verlangt: Ein junger williger Mann, der auf dem 
Sande für längere Zeit arbeiten will, Kann nad= 
fragen bis Sonntag, 81 Milwaufee Ave., oben. dir 

Verlangt: Ein guter Zinner im Hardware⸗Store. 
1085 Milwaukee Upe. 

Berlangt: Ein Gatesbäder, einige Zus 
zu beijen, muß Wancye und Weifndy 
ftehen. 396 W. Divifion Str. 


Verlangt: Zeichner, junger. Architekt, der Pläne und 
Spezififationen für moderne Wohnhäujer ausarbeiten 
fann, muß jhon in biefiger Architekten-Office gear— 
beitet haben. Offerten erbeten unter Angabe von Res 
ferenzen und Salär unter S. 86, Wbendpoft. Ddidoia 


Berlangt: Agenten für Zeitichriften in der Buch⸗ 
binderei. 363 Larrabee Stri, hohe Commiſſion. dindo 


Verlangt: 100 Arbeiter für das neue Univerſitäts— 
Gebäude in New Orleans, auch für Quai-Arbeiten 
und Schwellenlegen im Süden. Billige Tickets nach 
Memphis, New Orleans und allen ſüdlichen Punk— 
ten über directe Fijenbdhnlinien, in Rob LaborAgencn, 
21 ©. Market Str., oben. Tnolm 


Berlangt: 100 Arbeiter. für das neue liniverfitäts- 
Gebäude in New Orleans, au für Duai-Arbeiten 
und Eihiellenlegen im Siden. Billige Tidets nad 
Memphis, New Orleans und allen jüdlihen Bunt: 
ten über directe Eijenbabnlinien, in Roß LaborAgench, 
2 ©. Market EStr., oben. l3uolm 


Verlandt: Erſter alaffe nuchterne, intelligente Deut: 
ſcheAgenten BeiteGelegenbeit für die richtigen Män: 
ner. 234 Laſalle Str., Zimmer 41, 4. Flur. 2300 bw 
Berlangt: Leute für den Verlauf des „Luſtiger 
Bote“ Kalenders für 189. ©. Krauje, 303 GE Nie. 
Ipbie 


Verlangt: Lokale und General:Agenten für eine 
fchnell verfäufliche patentirte Neuheit, 100 bi3 150 
Procent Berdienft. Gute Agenten fönnen 8100 bis 
$300 den Monat machen. FreiesTerritorium. Schreibt 
um Einzelheiten. The Obie Novelty Co., D 170, 
Cincinnati, ©. 4nlj 

Verlangt: Medizin-Peddlers. B. Seabach, Beru, 
Su. 25101 

Berlangt: Ein junger Mann in jedem County, um 
Schilder anzunageln und Girculare zu _ vertbeilen. 
Calheun County Advertifing Co., Battle Get, Mic. 

Annim 


—— 
Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen, um nach der 
Schulzeit unjere Wooded Island Sicherheits: Weib: 
nahtslichter zu verfaufen. Kein Abpusen oder Heruns 
tertropfen. Schadhtel mit ziwanzig für 50. Chicago 
Santpcandle Eo., 38 Van Buren Gtr. 


Berlangt: Sofort, 100 gute deutjche Agenten und 
Canvafiers, Damen und Herren, um unjern_ neuen 
patentirten Haushaltungsgegenftand einzuführen. 
Den Urtikel jehen, ift fih zu überzeugen, dab ihn 
Seder kauft. Profit folofjal. Brand, Racine Cur: 
tain Role Lifter Mig. Co., 2 ©. Clark Str., Room 
Ne. 4. modoja 














in derWoche 
tsſachen ver⸗ 








VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Saden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen an Maſchinen und bei Hand an 
Rüden. 694 W. 14. Str. j 

Verlangt: Majhinenmädden an feine Kmiehojen. 
409 N. Aſhland Abe. dir 

Berlangt: Ein Mädchen, das deutich und enaliih 
Tpricht, in Büderei, Referenzen. %16 S. Bark Une. 

Verlangt: Damen, 813 Zuichneiden, Anpaflen und 


Nähen zu erlernen. Mis. Schlecht,” 165 Matber Str. 
. a 10d;1w 


nenn bene — —— — 
Verlangt: Zwei gute Kellnerinnen. 438 Ma: 

diſon Str., Ede Franklin. The Midwah —— 
. md» 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein gutes -ftarkes Mädchen für gewöhn⸗ 
lie Haus arbeit. 02 Ontario Str., 2. Flat. undo 

Verlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geihäftshäufer, Si Hen. befommen. unentgeltlich 
gutes Dienftperjenal.:.-587. Surrabee Str.,: Zelephon 
North 612. J 803m 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Gamilie bon drei Berjonen. 4845 Prairie Ave . dir 

Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit, muß 
«ud nähen Lönnen, Lohn $3. 3131 Wrairie Ave. 


Verlangdt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Rojenthal, 32 S. Wood Str... dr 
Berlaugt: Ein‘ älteres Mädchen oder junge Frau 
für. Heinen Haushalt. 4451 WentworthMbe., Sin 
gang don der 45. Str. Schneider-Shop. nn 
Verlangt: Ein kräftiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 883 W. Late: -Str. : wibofr 
— ee es benennt ee — 
Berlangt: Mädchen gie allgemeine. Haußarbeit ın 
Privatjamilie. Mrs. Reis, 89 32. Sit. 
Verlangt: Waſchfrau. 349 Burling Etr., Bars 


ler Floor. E 

BVerlangt:' Gute Köchin und” Gefhi erin. < 271 
EC. Madijon Str. ; cr ER 2: 
— — — — — — — en 

Verlangt; Ein gutes Mädchen für pweite Hausar⸗ 
beit. 42 Botomac. Apr. en ee 

Berlangt: Eine tüchtige: zuderläjfige Waichfrau für 
einen beftimmten Tag der e. 24 Urlington BI., 
ein Blod nördlih von Hullerton Upe., öftlih von 
Elart Str, 3 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausar: 


beit in Kleiner Familie. 199 SaSalle Ue., 2. Flat. 
Berbangt: Ein gutes. deutihes Mädden für, ges 

‚wöhnlihe Hausarbeit. 230 Yremont Str. 
BVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus« 

atbeit. Lincoln Abe., im ee r 


Berkangt: Ein gutes M en in einer Galoon- 
Küche zu arbeiten. 257 En Str. u 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


123 Wells Str., eine Treppe. 
Verlandt: Deutiches Mädchen in Meiner Familie 
Sausarbeit, tweldhe etwas yom N ve t z 
— Feldmann, 159 Sil — —* 
5 ®. 


| 


» 


NRordweli:Cde State und Zadfon Str, 


Damen! 


Bon Freitag, den 8. Dezember, 
an, und nur für wenige Tage, 
The Hubs Eloaf Departement 
offerirt einen Rabatt von 


25 


vom regulären Verkaufspreiſe 


= 


— in dDentlichen Zahlen marfirt 


—fänntlider Damen, Mädchen: und Kinder: 
Mäntel in unjerem ganzen Gtabliffement. 


heine Ausnahmen 


Berlangt: Frances und Mäpddıen., 
(Anzeigen unter dıejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, nur eins, 
das fochen, wajgen und bügeln fann, Braucht vorzus 
iprechen. 53 YuSalle Ave, 2. Flat, unten Hingeln. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3524 Wabaſh Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausarbeıt. 
417 Marihfield Ave. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, die etwas dom 
Kochen in Reitaurant verfteht. 274 Wells Str., Re: 
ftaurant. 

Verlangt: Mädchen für Kochen, Wafhen und Büs 
geln, Privatfamilie. 89 32. Str. 

Im Frauenheim, 361 Clybourn Ave., erhaltengerrs 
ihaften unentgeltlih gute Mädchen. 





! Gin Biertel vom marfirten Preiſe, 


bereits der niedrigſte in Chieago, — 


© wird abgerechnet. 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter diejer Ruprit, 2 Gents das Wort.) 


— Eritene Gelegenheit! — 
— Seltene Gelegenheit i»— 

4225, billig für das Doppelte, für meinen guten 
Gigarren:, Candy, Toy3:, Notion-, Stationery: 
und Schul:EStore, nahe Schule, großer, neuer Vor: 
rath; bochfeine Cinrichtung, kommt fofort, bin ge: 
ziwungen, für diefen Schleuderpreis zu verfaufen; 
Miethe mit vier Zimmern $16. 767 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Guter Candy- und Tabal-Store, bils 
lig, Wegzugshalber. 279 Bladhawt Str. 

gu verfaufen: Billig, ein Spielmaaren- und Candy: 
Store, beite Gelegenheit vor Weihnachten. 861 Lin- 
coln Ave. 


Muß verkauft werden: Zum halben Preis, gut ge= 
legener Grocerpftore mit Pferd und Wagen. 705 W. 





Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädden und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Bläße in den feinften 
Familien an der Süpjeite bei hohem Lohn. Frau 
Serion, 215 32. Str, nahe Indiana Wve. bio 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 358 LaSalle Str. dmdo 

Mädchen finden guteStellen bei hohem Lohn. Mı3. 
Eljelt, 147 21. Str. Friich eingewanderte jogleidh 
untergebradt. Stellen frei. l3jnlj, 





Stellungen fuhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junges deutſches Ehepaar ſucht irgend 
welche Beſchäftigung, am liebſten im Saloon; ar— 
beiten für 86 die Woche bei freier Station. Offerten 
Gradowsky, 541 N. Marlet Str. 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Stellung jucht ein unge, der das Schu: 
— —— erlernen will. A. Ahlmann, 215 31. 
tr. 


_ Gefuht: Ein junger, Träftiger verheiraheterMann 
fuht Beihäftigung, Tann aud gut Team treiben, 
D 10, Abendpoft. 

Sejuht: Erfte und zweite Hand Brod-Bäder fuchen 
ftetigen Platz. DO 48, Abendpoft. 

Geiuht: Dauernde Stelle wird gejuht von einem 
ftarken, reinlichen jungen Mann. Dfferten N 74, 
Abendpoft. 

Gejuht: Ein .Aunge von 17 Sahren jucht Stelle 
an Brod oder Cafes. EC. Wolf, 3051 Keeley Str. 

Geſucht: Beihäftigung im Saloon oder dergleichen, 
freie Board, Teinen Lohn. Weber, 243 Illinois Str. 

dimido 





Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Eine ältere Frau, die gut Tochen fann und 
in allen häuslichen Arbeiten bewandert ift, jucht Stelle 
bei einzelnen Leuten oder im Rejtaurant. Boigt, 17 
Berlin Str. 


Geſucht Ein deutiches Mädehen fucht Stelle für 
Hausarbeit. 102 Wajbburn Uve., 3. Flur. df 








Gefucht Eine alleinitehemde Witwe wünſcht Stel: 
Iuug bei einem achtbaren Herrn mit Heiner Yamilie, 
oder jonf in befferem Sauje; erfahren im Kochen, 
fowie in allen häuslichen Wrbeiten. Adreffe DB. 93, 
Abendpoft. 

Geſucht: Gute Kleidermacherin empfiehlt fi tu 
und außer dem Hauſe. 560 N. Park Ave., nahe 
North Ave. dofrſa 

Geſucht: Wäſche wird in's Haus genommen. 42 
Gardner Str., hinten, oben. 

Geſucht: Eine perfelte Schneiderin ſucht Beſchäfti— 
gung in und außer dem Hauſe. W Rees Str., top 
Flat. 

Geſucht: Ein gutes älteres Mädchen ſucht Stelle 
zum Kochen, Waſchen und Bügeln. Nachzufragen 
3 Ordard Str. 


Geiuht: Eine perfette deutſche Köchin, Frau, em⸗ 
pfiehlt fih den Derridaften. &89 Sancod Wve, Eis 
mon3 BP. ©. 

Gefuht: Erfahrenes Mädchen, melde: alle Hauss 
arbeiten veriteht, jucht Stellung. 72 Mobawf Etr., 
2. Flur. —— 

Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 1142 Fletchet Str., oben. 

Geſucht: Frau mit Kind, ſucht Arbeit für Board 
und Zimmer. 68 N. Park Ave. dfr 


Gejuht: Gute Kleidermacherin ſucht Stellung in 
Familien. Gde Diverjey Str. und Diverjey Place, 
Kirche. mido 

Sejucht: Deutjche Frau fuht Stelle als Haus: 
bälterin bei einem Wittiwer mit Kindern, fieht mehr 
auf gutes Heim, al3 boben Zohn. 3216 Auburn Wpe., 
nahe 32. ‚Str., hinten, oben. mdo 

Aerztlihes. 

Anzeigen unter diejer Rubrid, 2 Cent: das Wort.) 

Chicago Medizinifhes AInftitut für Frauen. — 
Epezialität für alle geheimen Krankheiten, Gebärs 
mutterleiden, Tumors, Unfruchtbarkeit und alle Un: 
tegelmäßigfeiten werden mit fiherem Grfolg behans 
beit. Auch können Patienten im Inititute Zimmer 
und Beköftigung erhalten; für gute mediziniiche Ve- 
bandlung wird garantirt. Preije mäßig. Tffice 71 
G. Waihington Str. Stunden: 9—12 und von 26. 

Tdzlın 
‚Dr Hathaway & Eo., leitende Specialiften 
in Männer, Frauen:, gebeimen, Daut:, Blut» umd 
nervöfenstranfheiten. Goniultation frei. Medicinen ges 
liefert. 70DearbornStr. Stunden: 9 Morg. bis ONB. 
Sonntags 10 AMhr. Deutſch geſprochen. Leſet unfere 
orohe Anzeige in nachſter Ausgabe der Abdd. Bilddiij 


Mediziniſches Iniſtitut füyrauen, 
Unter Zeitung von lang etablitten erfahrenen Aerz— 
ten und Aerztinnen. Specialität: Gebärmuttetleiden, 
Tumors, Unregelmäßigkeiten, behandelt mit ficherem 
Erjolg ohne Operation. 742 Milwaulee Ude. 2inolm 


Franentranktheiten erfolgreich behandelt 
Biährige_ Erfahrung. Dr. N5ih, Zimmer %, 113 
Idams Etr., Ede von Clart.. Sprepftunsen von 1 
bis 4. Sonntags von 1 biß 2. Minbiv 


Geichlecht8-, Haut:, Blyt:, Nierenz undlinterleibs: 
Rranfheiten ficher, jehnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Etr., nahe Obio. 2linbm 

$50 Belohnung für jeden Fall venHautkrants 
beit, granulirten Augenlidern, Ausihlag undyänor: 
thoiden, den Eolliver: Hermit-Galve 
nicht heilt. 506 die Schachtel. Ropp & Gong, 19 
Randolph Str. bio 











Uuterridht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Cent? das Wort) 
Unterricht. Englifch leien, i&reiben und fpredien in 
Stunden Iebrt Herren und Damen der erfahrene 
Sprachlehter Moeller, 548 Yarrabee Str. ındo 


Englijher Unterriht (aud Damen) ‚in Seins 
Moffen, gründlich, jehnell; ebenio Yuchhalten, Rech⸗ 
u. f. m; Tags und Abends. Anmeldungen zu 
neuen Klaffen jeßt erbeten. Prof. George Jenſſen. 
Prinzipal, geprüfter Lebrer, Ziährige dienge Er— 
jchrung. Kandelsjdule, S41 Milmaufee Mpr., Gde 
Divifion. Mäbige Breije. lbno, dido ſabw 


Unterricht im Engliſchen für Damen und Herxren, 
6 eh a lin per Mo:rat. Auch Buch⸗ 
führung, Tppswriting u. j. im. Beite Lehrer, Heine 
Claffen. Tags und Abends. — Dufineh Gols 
lege, 467 Milmwaufee Une, Ede üdicage Mur. Be: 
ginnet jet, ob 


Gefhäftstheilhader. 


‚Angeigem unter biejer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Verlangt: Ein Partner im Flaſchenbiet⸗Geſea 
da », mei 4 
ride gutem Berdienit betrieben 2 Aa Aus 
men 


a 


Muk fofort verkauft werden: Für nur 8500, billig 
für $1000, gutgelegener Groceryftore, mit großem 
MWaarenvorrath und eleganter Einrichtung, jowie Bferd 
und Wagen, verkaufe au auf Abzablung, 32 Flats 
im jelben Gebäude, kommt jofort. 454 Lincoln Ave. 


Billig! Billig! Billig! Ein altetablirter Eck-Gro⸗ 
cerpftore im Dichtbevölferter deutichet Nachbarihait, 
mus anderer Geihäfte halber jofort für den Spott: 
preis von 50 verkauft werden, theilweije an Zeit, 
Miete für Store, Wohnung und Stall 815. Ecke 
49, und Laflin Sir. Nehmt State Str.-flabel und 
Transfer an 47. Str. Offen von 10-4 Uhr. 

Zu verlaufen: 7=-$immer:lat mit fünf Boarbders, 
billig, an der Nordjeite, nahe der Stadt; feine 
Agenten, 8 51, Abendpoft. 

Zu verlaufen: Kohlengeihäft. 351 S. Halfte Sir. 

3u berfaufen: Krankheitshalber, ein flottes Ge= 
fhäft mit großer Kundichaft, nebit Pferd undBugah, 
für 31000; Baar $500. Weit auf Zeit. Dies tft ein 
Pla, wo hr ein Bermögen verdienen Tönnt. 14 
Diverfey Place, Late View. 

‚Zu verfaufen: Cd:Saloon, Reftaurant und Qoar= 
dinghaus an Nordieite, deutiche Nachburicait; we— 
gen Abreiſe des Beſitzers. Adr. O 8, 

7dz Iw 
N. 


Zu verfaufen oder sermiethen: Saloon. 515 


Alhland Ave. 
Zu verfaufen: SFleifchergeichäft, etablirt 10 Jahre. 
105 California Ave. doft 


Zu verkaufen: Billig, Fleiſcher-Geſchäft an Mil: 
waukee Ave., habe zwei Geſchäfte, muß eines ver— 
kaufen. Zu erfragen 357W. Chicago Ave. mdo 


W. 
mdo 





Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant. 94 


Van Buren Str. 


Zu verkaufen: Wegen Familienverhältniſſen, Eck— 
Saloon mit 10 möblirten Zimmern, verbunden mit 
Reitaurant, 2 Barrel Bier taglich. Zu erfragen Mrs. 
Edliew, 94 Clpbourn Abe., oder W608 Ewing Ave. 

5dz Iw 


Zu verkaufen: Ein gut etablirter —ã 
Nordjeite, billig. PB. 82, Abendpoft. 5dz 1w 

Zu verfaufen: Ein guter Saloon, billig, krankheits— 
— 


Zu verkaufen: Unter günſtigen Bedingungen, meh— 
rere gute Ech-Saloon. Würden dieſelben auch gegen 
Lotten oder andere gute Sicherheit austauſchen. Zu 
erfragen bei O’Donnel & Duer Bavarian Breisig 
&., 40. und Wallace Str. 4nobw 


_ Zu verkaufen: Rohlengeihäft. 351 S. Zalfted Etr. 

gu verfaufen: Im Geichäftsviertel der Stadt, einer 
der beiten Saloon mit lebhaften Berfehr, tauichaı 
denjelben event. gegen 1. Klafie Grundbefig. O’Don: 


nell u. Duer Bavarian Brewing Eo., Gde 40. und 
Wallace Str. 12jepbw 








Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrif, 2 Gent das Wort. 


Zu dermiethen: Hübfeh möblirtes Frontzimmer zu 
mäßigen Preis, Nahzufragen 364 Wells Etr., eine 
Treppe hoch. doja 
33u_ dermiethen: Warme Zimmer, 1 Dollar die 
Woche. 102 W. Randolph Str. 

_Berlangt: Boarders, 263 Larrabee Etr. 


Zu vermiethen: Zimmer mit guter Reft für einen 
sder zwei Serren, billig. 179 Huron Str. 


Zu _vermietben: Schlafzimmer, 75 Cents und $1. 
177 €. Ohio Str. drja 


Zu vermieten: 4 Pimmer, weiter Ylur, Bront, 
810. 416 N. Aſhland Abe. — ° 


3u_bermiethen: Gin Frontzimmer an ein anftändi- 
9.5 Mädchen. 244 Shefiiel® Ave, 3. Flur. 


Iu_dbermiethen: Schöner Meat: Market mit fchö: 
ner Wohnung, neben einem Grocery:Store. 978 Eem: 
inary Ave. midoft 

Zu vermiethen oder zu verkaufen; Saloon, mit oder 
ohne Licenz, 6 Zimmer, ſchöne Firtures Bufineb- 
lunch, zwiſchen Fabriken, billig, weil alleinſtehend. 
Frau Krohn, WEL S. Jefferfon Str., sder Standard 
Brewery, Campbell Upe. und 12. Str. 5dz Iw 


gu vermiethen: Großes, möblirtes beigbaresfront= 
immer. 8 WB. Rinzie Str. jalw 
Zu vermietben: Warıne Sählafftellen. 75c wöchent: 
ud. 81 W. Rinzie Str. 2031 
Zu vermietben: Möblirte heizbare Syrentzimmer, 
fleine Zimmer, $l die Woche. 135 — * 
d3lm 


Zu bermietben: Schönes, beigbares Frontzimmer, 
mit allen Beqwemlichkeiten, für zwei Serren, auch 
für Ghepaar. 33 Wels Etr. l5nobie 


“ Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer, 75 Gent$ wö- 
Hentlih; Board $3. Gutes Heim. 64 Blue I3land 
Ave. Iinimt 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort 


Verlangt: Zimmer und Board von einem jungen 
Mann. Bedingungen anzugeben. S 71, Abendpoſt. 


Zu miethen gekucht: Nüchterner guter Mann 
wünſcht zwei unmöblirte Zimmer in der Nähe vom 
Geſchäftsdiertel der Stadt. Offerten mit Preis an 
Frank Plammer, 145 State Str. 


Junger Dann ut billiges Board, R., 1312 Co: 
fumbus Gebäude. 


Bianos, mufifsliihe Inftrumente, 
Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.ı 


Nur $40 für ein ſchönes Roſewood ® Ayardman 
& Gray Square-Piano bei Aug. Groß, 636 Wis 
Str. indo frſa 


Zu vertanfen· Eledantes Fiſcher-⸗Piano, nur $85, 
Teichte monatliche Abzahlung. 89 Schiller Str., nabe 
Sedowick. 4d3lie 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Ungeige umter diefer Aubrit foftet für dime 
einmalige Einihaltung einen Toller.) 


Reelles rathögefuh. Ein arbeitiamer Mann in 
mittleren Nabren, mit guten Werdienft und ftrti- 
gem PBlag ſowi⸗ auch etwas erſparteim Geld, wünſcht 
die Belanntj eines braven deutihen Mäddens 
5 —— reg tes: etwas 

en . Nur ernftgemein ferten er= 
beten. Adr. K 86, Ubendpoit. ; 


Berfdiedenes 
(Unzeigen unter a Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Eine "Hündin mit wei 
— ——— 


— wird Die felbige — ———— 
— A 
— | ig, Rafle, 


Be En 


| Einzahlung "306 per 
Abendpoft. | 
Schaar, Sekretär. 





Breis von 310 bis 335. 246 S. 


I des — — 
| berechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus 


en * 


Grundeigenthum und Häuſfern. 


ſAunzeigen unter dieſet Rubti? 2 Ceut⸗ das Wort 


gu verfaufen: Bei S. Mayer. Ro. 2W €. North 


de.: 
Satrabee Str., HMödiges Baditeinhaus, Mi 
230, Kbrlih > = — 
ge olzhaus, etcher Stt 2 
arten, Speider und Keller :.. . . . — 
Geihäftsede, gepflafterte Straße, 50 bei 125 83509 
GSerpäftsede nahe North Une... . . . . . 82000 
Modernes Holzhaus, Diisthe 8720 jährlich. . . 86.00 
Ferner viels andere billige®rundeigentyum an der 
Nord: und Nordieitieite. Auch Bauftelen nabe Qum= 
boldt-Bark und Gogemwater. $500 und aufwärts; nur 
$50 baar, Reit $10 per Monat. Spreit vor für wei: 
tere Auskunft, 20pbw 


Zu verlaufen: Gde, 30 bei 1%, an Aibland pe, 
Eumnimerdale, $1050, Lot un Wibland Ude, 36 bei 
123; Preis $700, die Hälfte baar, dieje Yotten find 
jehr billig. 

Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 2-93 


Zu verfaufen: Lot an Roscoe Boulevard, Groß 
Bark, alle Verbeſſerungen, 875, 3100 baar, Reſt mo— 
natlich, werth 81000. 

Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Zwei der größten und ſchör 
ten in der Stadt, 86 bei 340, an Glarf S 
Eodgemwater, feiner Boden. Ein ausgezeichneter Baus 
plag. Sehr bilfig, 4500. 
2,5,7,903 


Körfter & Zander, 69 Dearborn Str. 
Zu verkaufen: Einige Bargains in Avondale Lot- 
ten und Säufer mit Xotten für Baar und auf leichte 
Abzahlung. 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 2,5,7,%3 


Zu faufen geiuht: Ein Wohnhaus mit Lot, für 
Baar, an Nordweit: oder Nordjeiie. Mit Preisangabe 
an B. 78, Abendpoft doſa 

Zu verlaufjen: Lot und zweiſtödiges Brickhaus an 
MeReynolds Str, drei au bier Wohnungen, 83600, 
baar 5500 Anzahlung MRoje, 646 N. Sulfted Str, 


Geld. 


(Anzeigen unter diefer Aubril, 2 Cents das Wort.ı 


Ü Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
‚’ von %20 bis $100 unjere Specialität. 
Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn wir 


; die Unleihe machen, jondern laffen diejelben in Ihrem 


Beſitz. 
Wir haben das 
größte Deutihe Gefchäft 
in_der Stadt. 
Ale guten ebrlihen Deutihen tommt zu ung, ivonn 
Ahr Geld borgen wollt. Abe werdet es zu Eurem 
Bortheil finden, bei mir vorzujpredhen, ehe Ihr anz 
berwärtS bingebt. Die ficyerite und gzuperläjfigfte 
Behandlung zugefidert. 
2. 2. Frend, 
18 La Salle Str., Bimmer 1. 
Wenn She Geld gzguleiben wünjdt 
FMöbel, Pianos, Pferd, Wagen, 
henujm,iprehdtvporinderdDY f- 
der KidelityMortgageXoanGo, 


Geld. geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PrompteBedienung, obneDef: 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, dab Euer Eigen: 
tum. in Eurem Befis verbleibt. 


Gidelity Mortgage Zoan Ge, 


Incorporirt. 


94 Waſhington Str— erſter Flur. 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 351 68. Str, Englewood. l4aplj 


Wünſcht Ihr $100 bis 8500 zu borgen? — Die 
„Eorhmercial Loan & Ieuit Co.“ incorporirt, von 
Philadelphia, bat ein Spftem zum Ziwede von Darle: 
ben an verantwortliche Ber ı eingefübrt, genen 
innerhalb des Bereiches eines Jeden befindlichen wö: 
hentl. Abzablungen. Viele der in den PBauvereinen 


ı befteheuden Einrichtungen find in uniseSpiten aufge: 


nommen. Um fich ein Darlehen von $109 bis $500 
zu verichaffen, bat der Borger einfach $2 bis $1O per 
Woche z;5u zablen. Das Spftem wird Fuh erfiart, 


| und jeine Rortheile werden jchnell erfannt erden, | 
| wenn Xbr vorjpredt. Zimmer 612—13—14, Nr. 85 


Dearborn Str. Nocli 


Weſt Chicago Loan Company— 
Warum nach der Südſeite gehen, wen 

in Zimmer 1, 185-187 W. iſon 

Ecke Halfted Str., ebenſo billtg and a eid 

Bedingungen erhalten fünnen? Die Weit Chicago Yoan 

Company borgt Ahnen irgend eine Sı Si 

wijnjchen, groß oder Mein, auf Dausbali 


Waaren, oder irgend eine andere S 
Chicago Loan Compandy, Zimmer 01 


, 185-187 W. 
Madiſon Str., N.:W.-Ede Halited Str. 


Aſpli 
Der Lincoln und 5. Ward Bau— 
von Chicago hat gerade mit der 9 
Serie von Antheilſcheinen begonnen. 
Antheil. Keine Aufn bes 
Halfted Str, Chas. Y. 
— di 


Office 2603 ©. 


bübren. 


Habe immer Geld zu verleihen Peträgen von 
SW umd aufivärts zu zeitgemäßen Zinien. Shbos 
tbefen ge= und verfauit. 2. E. Kuhnen & Co., 4 
und 305, 89 Waibington Str. 


0 Dokfars zu Feiben gejuct auf erite Spnpotbet 


ı auf Chicagoer Grundeigentyum. Zu erfragen unter 


Adreffe: N 73, Abendpoſt. dir 


Kauf: und Berfaufs: Angebote, 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit. 2 Cents dus Wort.) 


Zu verkaufen: Geichirr, Glaswaaren und Tiichtüs 
her eines Reftaurants, einzeln, oder au alles, jpott= 
billig, da Dafür keine Versendung. Peldınann, 1529 
Lill Ave., nahe Lincoln Ave.-Kabel. 


Alte und neue Saloon-, Store- und Office-Ein⸗ 
rihtungen, Wall-Caje!, Schaufäften, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery- Pins, Eisichränfe. 289 €. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2agli 


$20 kaufen gute, neue High⸗Arm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünfdabre Garantie. Domeitic $25, 
New Home $%, Singer $10, Wheeler & Wiljon_$10, 
Eloridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 S. 
Halited Str. Abends offen. bio 


” Alle Sorten Nähmajinen, garantirt für 5 Fahre, 
Halited Str., Ede 
l5d3lj 


Gongwb. B. Goutevenier. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 10 fingende Kanarienvögel. 29 Burs 
fing Str. RR 
Zu .‚verfaufen: Bferd, Magen und Lienz, bil 
2353 Jrving Ävbe., nahe Graceland Ave. 


lig. zZ 
Zu verkaufen: Aunge Ulmer-Doggen mit Pedigree. 
Sohn Nikolaus, 1617 S. Elarf Str. mdfr 


Zu verfaufen: Kanarienvögel mit gebogenen Sobl: 
Klingel- und Rnarr-Rollen und demjelben Stamm 
feine Zudhtweibden. No.521 W. Superior Str, dofj 


Möbel, Sausgeräthe 10. 
(Ungeigen unter -bieje: Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Wenn Ahr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
ih Euch drei, dier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
Preijes möbliren, als Cudb irgend fonftmo 


ausftatten wollt, werde ih Euch jo behandeln, dab e3 
Eudr leid thnn wird, nit früher jhon zu mir ges 
tommen zu jein. Ich babe Uprigbt-Pianos und Or— 
geln,. die ich zu. weniger al3 zum balben Preiſe ver— 
faufen mill. Sthneidet dies gejälligft aus und erin= 
nert Eu an S. Richardſon, 134 GC. Mavdijon Str., 
Zimmer 3 und 4 9ſe pbw 
Verſönliches. 
(Ungeigen unter Diejer Kubrit, 2 Gents das Wort.) 


Wlerander3 Gehbeimpolizei-Agen 
tur, 93 und 95 5. Ube., Ede Wajbington Str.,Zims 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf privas 
tem Wege, 3. ®. juht Verihwundene, Gatten, Gats 
tinnen oder PVerlobte. Alle unglüdlichen Ebeftands= 
fälle unterſucht und Beweiſe geſammelt. Auch alle 
Fälle von Diebſtahl, Räuberei und Schwindelei unter— 
ſucht und die Schuldigen zur Rechenſthaft gezogen. 
Wollen Sie irgendwo Erbſchafts-Anſprüche geltend 
machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte ver— 
helfen. Irgend ein Familienmitglied wenn außert 
Sauje, wird überwacht und über Ddeflen Aufenthalt 
und. Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
itgehdimwelchen :Verlenenheiten fommen Sie zu uns, und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. greisr 
Rath im Mectsjachen wird ertheilt. Wir find die 
einzige deutihe Bolizei-Aaentur in Chicago. Auch 
Sonntags ofien bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 


Säule für Zufhneiden mb Kleider 
madhen von grau Dıga Goldzier, 
N. Cart Str. er 
Ehemalige Leiterin der berühmteiten Schnittzeichen⸗ 
ihule in Wien. _Domen, welde ihren Geihmpd auss 
bilden und’ fich Franzöfiihen „Chic aneignen wollen, 
bringen fi ihre Stoffe mit in die Schule und fertis 
gen fich Sort ihre Zoileiten an. rauen, welche fich 
ihre Kleider im Hauje beritellen wollen, erhalten dies 
jelben zugefchnittem und ausprobirt, was eine große 
Eriparniß ıf. Ehhülerinnen können täglich u 
iönobw 





Lohn M. Bredt& GC o., das befannte deutfche 
umelier:Geichäft, im Golumbus-Gebäude, 103 State 
te; Flur, begahlt Baar für alt: Gold und 
Diamänfen; verfanft Ubren wnd Jumelem 
auf Abihlagszahblumg und madt alle Re⸗ 
Baldturen zu Fabrikpreifen. 19jel6n 


Damen, Abtung! Plüjhmäntel werden gereis 
nigt, ansgebefleit und auf meucite Mode Eapes und 
Yadıt3 ungearbeitet. Tuchmäntel mahen wir auf 
Order billiger als fie in Retail-Stores zu haben find. 
Elite Eloat and Suit Eo., 210 State Str. 2Inolm 


Löbhe, Noten, Rentbills und fchlehte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. B. Brady, 
County: Gonitabler, 76 5. Wpe., Zimmer 8 Dffen 
dis TUN Abends, Sonntag Bormittags bis 10 Uhr. 

l4anoim 

Ein -elternlofer Rnabe von 6-12 Aahren, deuticher 
Adftammung, wird don guten deutigem Leuten mit 
einen Knaben, als Weipielen an Kindesftatt ange: 
— Gottlieb Behringer, 405 S. Kalifornia 

ve. 


TII 
© 2 .c, 


erlangt: Damen, welche Möchnerinnen aufwarten 
und Hebammen werden wollen. 512 Noble Sr 


Vin ſch Cloats werden gereinigt, gefeamt, gefüttert 
an ci 213-6. Halit:d Er. 19jep&m 
Ürten Haaratbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 


nader. SA Rocth Une. Wjell 
a De nn St \ 


Verkaufsflefien der Abendpof, 


Nordfeite. ) 


K. U. Beier, 28 Burling Ste. 

Frau Roja Basier, 211 Center Str, 
Garl Lippmann, 186 Genter Str 

Hencp Deinemanı, 249. Genter Str. 

M. Hermann, 161 NR. Clark Str. 

Grau Annie Vindemann, 421 R. Glart Gig, 
3. 9. Garber, STR. Clart Etr, 

©. Teer, 5904 N. Elart Str, 

3.2. Hand, BT.R. Clarf Str, 

Louis Boß, 76 Elybourn We. 

&. ©. Butmann, 249 Elybourn Ar 
oe Weib, 33 Elvbourn Une, 

5. Grube, 372 Eiybourn Upe. 

Sohn Dobier, 408 Elybourn pe, 
Zanders Newsftore, 757 Ciybourn Une, 
€. Kid, 197 €. Divifion Str. 

Freu R. Milligan, 25 ©. Didifion Ste, 
8. 3. Renner, 256 E. Dibifion Str. 

U. W. Tidlund, 282 €. PDipifion Ste, 
E. Underjon, 317 €. Divifion Str. 

©. €. Nelſon, W4.E. Dibiſion Str. 

©. B. Daigger, 345 €. Diviſion Str. 
Robert E. Burke, 340 E. Dibiſion Str. 
C. Webſter, 116 Eugenie⸗ Stir. Ede NR. Bürt ie 
Joſeph Ihul, 785 N. Halite® Etr. £ 
Robert Drege, 149 Allinoid Str, 

D. Weber, 195 LTarrabee Str, 

5. Ren, 464 Latrabee Str, 

3. Berhaag, 491 Larrabee Str, 

8. Berger, 577 Larrabee Str. 

3%. 9. Quinlan, 692 Yarraber Str, 

2. Heß, 693 LZarrabee Str. 

Liljeblad & Magnufon, 301 N. Market Gig, 
&. Schroeder & Go., 316 R. Market Er, 
Brant Kebler, ZTER. Darket Str, 

8. Schimpfli, 82 €. North Ave. 

&. 9. Bender, 322 €. North Ave, 

U. Ziehm, RI €. Rorth Ave. 

EM. Dittus, 82 Sedgwid Eis, 

%. Stein, 294 Sedgivid Eitr. 

Hrau Strumpf, 361 Sevgwid Str. 

WB. G. Meisler, 537 Sedgiwid Etr. 

8. M. Bornew, 137 Sheffield Une, 
Frau Ferian, 90 Wells Ete. - 
Sohn Bed, 141 Well! Str. Ba 

€. Woding, 190. Wells Str. 

Srau Yanjon, 276 Wells Str. 

W. U. Buibnell, 282 Wels Sta, 

8. M. GEurrie, 306 Wells Str, 

Grau GBiefe, 344 Wells Gtr, 

8. Hiller, 39 Wells Gir. 5 

9. Haller, 33 Wells Sir. 

8. Shulteis, 535 Wels Str. 

%. Turnbull. 545 Wells Str. 

G. DB. Sweet, 707 Wells Str, 


Mordwerfeite, 


€. U. Beterfon, 402 N. Ulhland Une 

B. Dede, 412 N. Aſhland Avde. 

8. Lannefield, 42 R. Afhland Une 

€ M. Lewiten, 267 Augufte Str. 

Frau 3. T. Albert, 259 W. Chicage Una 

B. Sonneberg, 348 W. Chicago Ave, 

«. Lriffelt, 376 W. Chicago Üne. 

das. Etein, 418 W. Chicago Une. 

©. X. Dittberner, 4 W. Tivifion Gem, 

3. Levy, 116 W. Divifion Str. 

B. G. Sedegard, 278 W. Divifion Cie, ; 

©. Quedife, 234 W. Dipifion Gtr. 

%. Matjon, 518 W. Divifion Str. 

Hofepp Miller, 722 W. Bipifion Gte, 

M. C. Chriſtenſen, 20 W. Indiana Ste. 

EN. 3. Retfon, 335 W. Andiane Gir. 

Kohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 

Bictor Qundauift, 47 W. Andiane Gier 

&. ©. Brower, 455 W. Indiana Ste, 

B. Underjon, 609 W. Indiana Sir. 

Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milmeule Tu 

B. 3. Heinrichs, 165 Milwaukee Une, 

Gophus Jenien, 242 Milmaufre We. 

Names Cullen, 309 Milwaulee Ave. 

M. R. Udermann, 364 Milwaulee Une. 

Severinghaus & Beilfub, 443 Milwenfee GM 

Bhil. ©. Ley, 499 Milwaulee Uda. us 
4 


| 


A 
; 


6. Ellis, 521 Milwaulee Une. ’ 
M. Limber, 93 Milwaulee Use ı - 
8. Kemper, 1919 Milmantee Une. 
Emilia Strude, 1050 Milmaufee Us, 
&. Yoahim, 1151 Milmantee Une. 
Frau 2. Undre, 1184 Milwaulee Usa 
8. ZYalobs, 1563 Milwaukee Ave. \ 
M. Donald, 1684 Milmanlee Une, 

®. San, 39 Noble Str. 

€. Schaper, 765 W. North Une. 

&. Hanjon, 759 W. North Une. 
Thomas Gillespie, 228 Sargamen Gig; 
€. Sliämann, 826 R. Vaulins Gig 


Supreite, 


3. Ban BDerflice, 91 E. Upams Ge 
©. Koliimann, 2040 Arder Une. 

— Aurger, 2143 Archer Uve. 

U. Beterion, 2414 Cottage Grone Um. 
News Store, 27738 Cottage Brom Ude. 
3. Davle, 3705 Cottage Grone de. 
News Store, 3706 Cottage Brose Une, 
Grant E. Gable, 414 Dearborn te, 
€. Trams, 104 €. Harriion te, 

8. Rallen, 2517 &. Halſted Str. 

WB. M. Meiftner, 3113 ©. Halfted E 
MW.Stodwell, 3240 &. Halfte» Gir. 
W. Dem, 343 ©. Halfte Str. 

€. Fleiiher, 3519 &. Halfted Str. 
B. Schmidt, 3087 S. Halfte Str. 

F. Weinftod, 3645 ©. Halftcb Ste. 
&. Rab, 2628 6. Barl Une. 

W. Monrow, 486 &. State Gtr. 
Grau Frankien, 1714 S. State Ge. 
&. Caipin, 1730 ©. Etate Str. 

E. &ees, 3130 &. State Str. 

Grau Bommer, 806 6. States 

%. Pirdler, 2724 S, EtateStt. 

U. Lindley, 3456 S. Etate Str. 

% Ehnepder, 3902 ©. State Ste, 
—— Pflugradt, 4754 Union Use. 
—— Finninger, 2254 Wentwerth A 
©. Wieier, 2408 Wentiworth Une. 
J. Beeb, 2717 Wentworth Uve. 

W: Wagner, 3933 Wentworth Use, 
&. Hunnerßhagen, 4704 Wentworth 
®. Ring, 116 E. 18. Str. 
— und, 187 G. 20. Eier. 


Sũdweſt ſeite. 


A. 3. Fuller, 890 Blue Island Ave. 

©. Vatterſon, (2 Blue Island Ade. 

—— Chregrend, 76 Blue Asland Une 

B. Schwager, 178 Blue I8lanıd Upe. 

€. 8. Harris, 198 Blue Island Use 

Grau Manutb, 210 Blue Island Une 

Ehrift. Start, 305 Blue Island Une, 

Sohn Beters, 383 Blue %3larnıd Use, 

Henry Mueller, 38 Ganalport Ups. 

Frau Bponß, 55 Ganalport Une. 

Grau X. Bogen, Rem? Store, 65 Ganalpent Ga, 
4. Büchfenihmidt, 90 Ganalport Ye 
Grau N. Ebert, 162 Canalport Une. 
9. Reinhold, 308 California Une 

3. Gaber, 186 Colorado Apr, 
Vresppterian Kojpitdl, Ede Eongreh =. 
X. Dettentbaler, 12 &. Desplains Sp 
&. Leimberger, 589 &ulton Str. 

E. Enghauge, 45 ©. Halfteb Ste, 

©. Roſenbach, 212 S. Halfted Ste. 

x. Ellis, 92 ©. Halfted Etr. 

€. Witansli, 34 ©. Halfte ie 

u. SYaffe, 338 6. Halfted Ste, 

—— Rojenthal, 354 ©. Halftıd Ger. 
3. Senfind, 426 S. Halfted Str. 

— Morſe, 569 8. Halfted Str. 

Grau Nidels, 666 &. Halfte Etr. 
Hohn Neumann, 706 ©. Halftıb Sir, 
Afidor Emily, 776.8. Haliteb Etr. 
Grau Ruballe, 144 W. Harrifon Ste, 
— Weibarts, 166 W. Harrifon Gin 
— Ihomjon, 345 Hinman- Str. 

Grau €. €. Bern, 18 W. Sale Ein 
Zehn Echnikler, 333 W. Lafe Etr, 
—— Gealy, 481 Yale Str. 

®. 5. Munger, 81.8. Sal Ste 

M. Yenion, 676 W. Late Str. 

—— Veterjon, 733 W. Lake Str. 

Joe Mueller, 789 W. Latke Str. 

Grant Bille, 814 W. Lake Er: 

8. 2%. Ganäden, 117 W. Madiioen a 
€. 2. Damm, 40 W. Madiien Str. 
— Faſb, 516 W. -Madifon Str. . 
Brau 2. Greenberg, :12-.6. Pauline Swa 
M. €. Altwortb, 5 W. Randolpb Str. 
2. ®. Ballin, 33 WB. Randolph Eir. 
Frau F. Miller, 19-W. Banuren Ste, 
Binslow Bro3., 213 W. TanBuren Sig 
Rews Store, 31 W. Banluren EGtr. 

B. 5. Eonnell, 313 W. VBanBuren Gte, 
oe Linden, 295 W. 12. Sir. 

Grau Theo. Echolzen, 301 W. 12. Gia ı 
—— Brunner, 508 ®. 12, Str, * 
— Goldned, 659 W. 12." &tr, “ 
2. Lafiebn, 151 W. 18. Etr. 

News Etore, 14 W. 18. Str. 

W. ©. Eadie, IM. 1. Str. 

©. Stojibens, 82. A. Etr. 

— Baguer, 913 W. 21. Etr. 


Jake Fiew. 


Aug. Yhle,- 845 Belmont Une. 
Vontus Lindkraus, 168 Lincoln Une 
€. WB. Bearfon, 217 Lincoln Use 
©. 5. Moore, 442 Lincoln Ave. 
. WR. Dep, 549 Lincoln Ave. 
. ner, 597 Lincoln Une. 

, 599 Lincoln We. 
. Qußeisig, 759 Lincoln Use 
. Umbrid, 789 Lincoln Use. 
Neubaus, 849 Lincoln Ave. 
Lindfraus, 921 Lincoln Use, 
Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 
Stephan, 1150 Lincofn Une. 
Dieg, 1406 Wrightnen» ne 
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n der Beichichte des deutich-ameri- 
aniſchen Zeitungsweſens — der RR. und Eu 
Schlagende Erfolg der 


Albendpoſ 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet hat diefelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


9,000. 


Die Geichäftsleitung erbietet.fich allen Anzeigefunden gegen 
über, diefe Angaben zu beweijen und legt nicht nur ein für den 
Hwed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Gejchäftsbücher, 


einjchließlich des Banktbuches vor. Keine andere deutiche Zeitung 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran. . Das 
große Publicum weiß das auch fehr genau, denn es bringt der 


« \bendpoft allein doppelt fo viele 
Fleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutichen Blättern Chicagos zufammen. 

Wer nad) den Gründen diefes auferordentlicyen Erfolges | 
forjcht, wird fehr bald entdecen, dat der Preis Feineswegs die 
Bauptrolle fpielt. 


heraus bezeugen Tönnte, — wenn er wollte, 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


Dyen. 


liefern wollen, fondern fie hat alle Yleuigkeiten forafältig geficy 
tet, die Spreu vom Weizen aefondert und alles, was der Mit- 
theilung überhaupt werth war, in fnapper, faßlicher und gedie- 
gener Sorm mitgetheilt. 
fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem Ballaft | 
zu befchweren. .. 
Cagesporgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im Intereffe von Parteien 


oder Perfonen zu tänfchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 

barkeit gefchrieben. Andersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber- 
lieferung:geheiligte Anfchauungen werden nicht verfpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es fann felbftverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 
Yliemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver- 
legt zu fühlen. Deswegen it dasfelbe | 


in allen Kreiſen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beffimmten Klaffe 
der Bevölkerung gelejen, jondern von den Wohlhabenden fo gut 
wie von'den,Unbemittelten, von Republitanern fo gut wie von 
Demofraten, von firchlich Gefinnten fo gut wie von Freidenkern. 
Somit ift die Abendpoft, die faſti in keinem deutſchen Hauſe fehlt, 


ein an⸗ 
Bindeglied 


für das Deutſchthum Chicagos, und da ſie niemals auf ihren 
Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Leſer verfügen zu 
können behauptet, ſo iſt ſie ſtets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 


Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzüg⸗ 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsftube- gefandt, durch Sekmafchinen- 


wird viel Zeit gefpart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende £eiftungsfähigteit. Als Betriebsfraft dient durchweg die |} 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 


Es ift felbftverftändlich, daß fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 


fondermauch in Hufunft bemüht fein wird, das — des 


Deutſchthums von Chicago zu verdienen. = 3 
— —D die Sonniansbeilane der en Ibendpoft 


* WE Zai * um 
in & 


i i ı Edo in ihrem Herzen fand. 
Ein fehlechtes Blatt ift auch für einen Cent | 


Na i k | äſid 
noch zu theuer und wird thatſächlich nicht geleſen, wie gar man⸗ —— 

er Herausgeber aus der Fülle feiner traurigen Erfahrungen | „Hier, nehmen fie das, Sie werden es 
ch B g $ | 9 f h 9 ' Brauchen können,“ und er jchob mir ein 


Die Abendpoft hat | Päckchen Noten in die Hand (ein Theil 


| Banf, mie ich jpäter entdedte). 


| ftesabwefend ein und traf alle Vorbe- 
| reitungen zur Abfahrt. 


ı Glüd auf die Reife. Mag fein, 
— ir — wir uns mal wieder begegnen. Gegen- 
hinter feiner dentfchen Zeitung in den Der. Staaten zurückgeftan- | m 
Sie hat nicht blos aus einer möglichft großen Menge be | Dt: 


druckten Papiers beftehen und recht viel ſogenannten Leſeſtoff 


Die Befprechungen, welche die Abendpoft. den | 


3 
ER ON EEE 


„Abendpofi, Chicago, Donnerftag, den 7. Dezember 1893. 


Mann von Bedeutung, 


* Bon Anthony Hope, 


| GFortſehung.) 

Er trat zu mir und legte ſeine Hand 
auf die meinige. 

„5a, Martin,“ ſagte er, „jung und 
alt, wir ſind alle gleich. Sie ſind nicht 
ierth, dat man fich über fie entzmweit. 
Aber die Natur ift zu ftarf.” 

„Darf ich fie nochmal: fehen, ehe ich 
gehe?“ fragte ich. 

„a,“ antmortete er, 

„Allein?“ i 

„3a,“ wiederholte er. „Gehen Sie 
gleih, — wenn fie Sie jehen Tann.” 

Ich ging hinauf und öffnete borfich- 
tig die Thür. Die Signorina lag mit 
einem Shaw! bevedt auf dem Bett und 
Tchten zu Schlafen. Ich beugte mich über 
jie und füßte fie. 

„Bit Du es, Sad?“ fragte fie, Die 
Augen öffnend, mit müben Stimme. 

„3a, mein Lieb,“ antwortete ich. 
„sch gehe. Gehen oder jterben, und ob 
ich aehe oder jterbe, ich muß allein 
bleiben.” 

Sie war feltfam ruhig — faft theil- 
nahm3lo3. ls ich mich an ihrer. Ceite 
auf die Kniee niederließ, richtete fie jich 
auf, nahm mein Geficht zmwijchen ihre 
Hände und füßte mich — nicht leiden- 
Ihaftlich, aber zärtlich. 

„Mein armer ad!” jagte fie. „ER 
bat nicht follen jein, Liebfter. Es nüßt 


| nicht3, gegen ihn anzufämpfen.“ 


Da mar wieder die jonderbare Un- 
terwerfung unter feinen Einfluß. 

„Du. liebjt mich?“ rief ich fchmerz- | 
zerriſſen. 
„Ja,“ ſprach ſie, „aber ich bin ſehr, 
I: müde, und er wird qut gegen mich | 

ein 

Ohne ein weiteres Wort verließ ich | 
fie mit dem bitteren Bewußtſein, daß 
mein tiefer Gram nur ein ſchwaches 


„Ich bin zum Gehen bereit,“ ſagte ich | 
„Dann fommen Sie,“ erwiberte er. 
dabon imaren meine eigenen bon ber 
AnBoot angelangt, ſtieg ich wie gei— 
„Leben Sie wohl, Jack Martin, und 
daß 
kein Raum 

„Nein, Excellenz,“ entgegnete ich. 
„Es war ein ehrlicher Kampf, und Sie 


haben gewonnen.“ 
Als ich das Boot 


wärtig iſt für uns beide 


von der Lan— 


dungsbrücke abſchob, fügte er noch hin- 


zu: „Laſſen Sie mich hören, wie es Ih— 


ı nen ergel ht.” 
So tonnten die Kefer fich auf dem Lau- | 


Ich nickte ſchweigend. 
Besen Gie mohl und Glüf auf 
den Weg!” fagte er noch einmal. 
‘ch wandte die Spihe 
dem Meere zu und trat meine einfame 
Fahrt in die Nacht an. 


15.Capitel, 


Soweit ih in Betracht fomme, it 


diefe Gefchichte zu Ende. Mit meiner | 
| Abreife von Nureataland trat ich wies | 
der in die Welt der ausgefahrenen Ge-= | 
| Ieife, und feit jener ventwürdigenNacht | 
im Jahre 1834 habe ich nichts erlebt, | 
was der Aufmerffamfeit des freundli= | 


chen Lejer3 mwerth wäre. Sch habe die 
Mühfal, die mit dem Verdienen 
täglichen Brotes ‚verbunden: ift, 
tragen; ich habe die Erholungen ae- 
nofjen, Die jeder meife Mann jich 


qönnt. Aber ich würde mich unverzeih- | 


licher Eigenfucht Tehuldig machen, 
wenn ich annehmen mollte, ich fei die 
einziae, oder die herborragend interej- 
Tante Geftalt der vorjtehenden Blätter, 
und ich habe die Empfindung, daß ich 


nur eine Pflicht erfülle, wenn ich kurz, | 


fomeit ich fie in Erfahrung gebracht 
habe, die weiteren Schicfale der ande— 
rei Perfonen, die in diefer Erzählung 
eine Rolle gefpielt haben, und destan- 
bes, daß den Schauplaß der Ereigniffe 
bildete, hier mittheile, 

Nah England fehrte ich natürlich 
nicht zurüd, al3 ich Aureataland ver- 
laflen hatte. Den Herren Direktoren | 
perjönlich alle jene Ereigniffe zu erklä— 
ren, mit denen fie jet in der Lage find, 
fie) befannt zu machen, hatte ich nicht 
die mindefte Luft. Ach war mir be- 


mußt, daß ich, zulegt weniaftens, ihre | 


Sintereffen gegen die Forderungen, die 
meine perfönliche Lage an mich ftellte, 
hatte "zurüdtreten laffen, und id) 
mußte jehr wohl, daß meine Hand= 
lungsweiſe nicht die nachfichtige Beur- 
theilung finden würde, deren fie biel- 
leicht bedurfte. Man kann fchließlich 
faum erwarten, daß Leute, die brei= 
malfunderttaufend Dollars verloren 
haben, wıparteiifch find, und ich fah 
feine Veranlaffung, weshalb ich mich 
boreingenommenen Richtern unterwer- 


| fen follte. Ich 309 e& vor, mein Glüd 


in einem frifehen Lande (und ich darf 
wohl Binzufügen, unter einem frifchen 
Namen) zu juchen, und e8 machte mich 
glüdlich, ausjprechen zu fönnen, daß 
meine Erfolge in dem Lande meiner 
Wahl des Präfidenten jchmeichelhafte 
Schätung meiner finanziellen Ge- 
mwanbiheit in weitgehendem Maße ge= 
rechtfertigt haben. Mein plößliches 
Verfchiwinden erregte einiges Auffehen, 
und es fehlte nicht an Leuten, die an= 
deuteten, die Dollars ſeien denſelben 
Meg gegangen wie id. Diejen ver- 
leumberifchen Gerüchten entgegenzutre- 
ten,-habe ich nie ver Mühe mwerth er- 
a & war zufrieden mit der hüb- 

iderlegung dieſer Beſchuldi⸗ 
— die der Präſident veröffentlichte. 
einer kurz nach Wiederübernahme 
der Gewalt gehaltenen Anfprade an 
das Abgeorbnetenhaus nahm er ein- 


5 er Bezug auf die Verhältniffe der 


vorher ftattgehebten Revolution 
* bemerkte, daß, wenn er Mr. .Mar- 


14a auch nicht von einer nicht zu ent- 


Verbindung mit ven 
Rebellen isn dür⸗ 


Semalln Ra 


ers 


+ fter Line verantwortlich jei, daß die | 


| mwilfe- Bedingungen des | 
| werben jebt der Welt zum erftenmal | 


des 
Mentor M., —* ſeit etwa acht Ta⸗ 


heran: 


fe, er doch in der Lage ſei, verſichern 
zu können, wie er es ſchon denen verſi— 
chert habe, denen Mr. Martin in er— 


eilige Flucht des genannten Herrn ein- 
zig und allein durch das Bewußtſein 
ſeiner politiſchen Verſchuldung veran⸗ 
laßt worden ſei, und daß in Geldan— 
gelegenheiten Mr. Martins Hände eben⸗ 
ſo rein ſeien, wie ſeine eigenen. Den 
Flecken, der in dieſer Angelegenheit 
auf den guten Ruf von Aureataland 
gefallen ſei, habe nicht dieſer brave, 
aber irregeführte junge Mann, ſondern 
jene gewiſſenloſen Menſchen verſchul— 
det, die keinen Anſtand genommen hat-⸗ 
ten, friedliche Geſchäftsleute zu plün- 
dern und zu berauben, die ſich im Ver- 
trauen auf die allgemeine Rechtlichkeit 
im Lande niede rgelaſſen hatten. 
Der Flecken, auf den Seine Excellenz 
in ſo beredter Weiſe Bezug genommen 
hatte, beſtand in der Thatſache, daß 
von den dreimalhunderttauſend Dol⸗ | 
lard, die an jenem verhängnißbollen | 
Abend in derBanf lagen, auch nicht ein | 
Gent jemal® wieder zum Vorjchein | 
fam! Die allgemeine Annahme mar, | 
daß der Oberjt fie beifeite gejchafft | 
babe, und der Präfident gab fich große 
Mühe, zu bemweifen, daß die mieder- 
bergeftellte Regierung nach den Grund- 
fügen des Völkerrecht nicht für das | 
Ereigniß. verantwortlich gemacht wer= | 
den fönne. ch weiß vom Wölferrecht | 
ebenjomwenig, wie der Präfident, aber 
id) mußte ganz beitimmt, daß, mas 
dies erhabene Gejegbuh auch Tagen 
mochte (und e8 fcheint gewöhnlich das 
Verhalten aller Parteien in gleicher 
Meife zu rechtfertigen), feine Spur je- 
nes Geldes jemals feinen Weg in die | 
Iafchen der Direktoren finden würde. 
Sch muß e3 ausfprecdhen, daß Seine 
Ercellenz in diefer Angelegenh:it auf 
mich die peinlichite Rüdjiht nahm; 
niemals fam ein Wort über die zmeite 
| Unleibe, die unfelige Kabeldepefche 
oder irgend einen andern auf diesGeld 


| bezüglicgen Vorgang über feine Lippen. 


Mein unmittelbar nach meiner Abreife | 


ı an die Direftoren abgegangener Be- 
| richt über die Sache 


wurde durch 
nichts, was er ſagte, Lügen geſtraft. 
Die Direktoren kamen jedoch zu einer 


der Anſchauung Seiner Excellenz ent⸗ 
gegengeſetzten Auffaſſung, und dieBe— 


ziehungen wurden ſo geſpannt, daß ſie 


die gänzliche Aufhebung des Zweigge— 
| Tchäftes in Whittingham in Erwägung 


zogen, al3 Ereianiffe eintraten, bie 
eine Aenderung dieſes Eniſchiuffes her⸗ 


beiführten. Ehe ich meine Feder aus 


der Hand lege, muß ich dieſe Angele— 
genheit mittheilen, und ich kann das 
nicht beſſer thun, als indem ich einen 


Brief hier einſchalte, mit dem Seine 


Excellenz mich, etwa zwei Jahre nach— 


dem ich von ihm geſchieden war, be— 
ehrte. 


Ich hatte ſeinen Wunſch er— 
füllt und ihm meinen Aufenthaltsort 
mitgetheilt. Bis dahin hatte ich aber 
nur ein kurzes, freundliches Briefchen 


von ihm erhalten, worin er mir feine | 
| Verheirathuna mit der Gianorina mit- | 
| theilte und feine beiten Wünſche | 
des Bonteg | meine Erfolge in meiner neuen Ihä- | 
; tigkeit ausfpradh. Die Angelegenheit, 
ı worauf der Präfident Bezug nimmt, 


für 


murde bald darauf öffentlich, aber gqe- | 
Abkommens 


bekannt gegeben. 
(Fortſetzung und Schluß folgt.) 


—r — — — — 


Ein ſpleeniger Engländer. 


Von einem ſpleenigen — be⸗ 
richtet der „Rh. Kourier“: Ein Origi- 
nal von einem Engländer, Namens 


gen in einem der erſten Hotels Wiesba⸗ 
dens wohnt, erregt durch ſein Gebahren 
vielfaches Aufſehen. Bei ſeinen Spa-⸗ 
ziergängen durch die Stadt tritt er nicht 
felten an Vorübergehende mit der Frage 
„Haben Sie heute ſchon ger 
Ipeift 2” oder „Haben Sie Hunger?” | 
Wird erftere frage verneint oder fettere | 
bejaht, jo lüht der Menjchenfreund 

durch feinen Diener dem Betreffenden 


| ein Geldftüd und eine Bibel oder ein 
| Traftätchen überreichen. An drei Uben- 


den befuchte unfer Engländer ein Hotel, 
aürtete fich einen großen Shaml um die 
Lenden, ließ fich von feinem Diener 
eine Campe auf den Tiieh, an dem er 
Plaß genommen, ftellen, Tprad) ein Ge- 


| bet und berzehrte dann mit großem Be- 


hagen fein Abendeiien, zu welchem er 
eine Ylafche quten Rheinmweines trant 
und dabei eifrig in der Bibel las. Viele 
halten ihn für einen Dffizier der Heils— 
armee, — mie mir jedoch hören, tft er 
einer der Oberen der jchottifchen Mif- 
fion, hat viele Xahre in Beirut, mo er 
mehrere chrijtliche Schulen ins Leben 
gerufen hat, gelebt, und foll 16 6 lebende 
Spraden reden. Den letten Sommer 
bat er in Bad Schwalbach verlebt. 


— Ein Herr: Verkaufen Sie Piano- 
ftüde? — Rerkäufer: Pianoftüde? Nein, 
twir verfaufen nur ganze Pianos. 


Die grau,melde 
arbetitet und abge 
mattet tft, findet die 
befie Hülfe in Dr, 
Bierce’8 Favorite Pre. 
scription. ei jedem : 
8 uſtand des — 
ee emus ift 
vpolltomment Sarmiog, 
Es fördert alle natür- 
lichen Zunfktionen und 
häftıgt, regulirt und 


"fi t ror ber Entbin. 
dung flehende Frauen, für ftilende Mütter 
und für jede rän!lige, Ihwädjfiche, überare 
beitete, heruntergelommene Fran ifte$ ein 
ihren Bedürfnifjen genau angepaßtes ftärten- 
des und anregende® Stimulanzmittel, 

Aber mehr als das. E& ik das eimig 
garantirte Heilmittel bei allen funttio, 
nellen Störungen und dem Frauengeſchlecht 
eigenthümlichen chrouiſchen Schwãchezuſtãn· 
den. Bei Frauenleiden jeder Art, Dionats- 
ſchmerzen, dem „niederziehenden Gefühl,“ 
innerlicher Entzündung and ähnlichen Be— 
ſchwerden hilft es ſicher und allemal, oder 
das dafür bezahlte Geld wird zurüderftattet. 

Etwas Anders, an bem der $ 
verdient, mag von ihn al® „gerade fo gut« 
empfohlen werden. Kür ibn mag das wohl 
jein, für Sie Rümih ui 


en vo 


u MORE ME U mniccann“ nn ze > 


a — —— 


Haben Sie id 


erfültet? 


Wenn ja, ift es Flug, Die Ers 
fältung zu vernadläfiigen? — 
Willen Sie, daß ein Huften daraus 
entſtehen kann, wel- 
cher in unſerem Kli⸗ 
ma, häuſig mit 


Auszehrung 


endet? Wenn Sie 
eine leichte Hei— 
ſerkeit oder Ath⸗ 
em⸗Beſchwer⸗ 
den empfinden, ſo 
zögern Sie nicht, 
dieſen 
leichten, aber that⸗ 
ſächlich 
Heſührlichen 
en 
Sumplomen 


Einhalt zu gebieten 
durh den 


Keine Schmerzen! Kein Gas! 


Wir zuehen Zähne aus ohne —— und ohne Gas. 


Es wird deutih an id frauzöſiſch setvromen. 
Frau John Reshoit, 239 Augujta Gtr., fat: 

Tieg ıntr 14 Zähne 1ı den Bolton Dental Tarlors aus 

zieben. 

und bezeug e jest, daß das Ausziehen 

war.“ — Herr. &. 8. Eurti3, Grı — Yu last: „I 

Keg mer 32 Zähne ausziehen in den Voffom Dental 

Parlors, 146 State Str.. ohne je nd weine Schu 

au veripüren. Die Waſchung wird au d 


| vo en wodurch die Ope rat ton durcha 


los San a 
—— Zähne ald natürliche ausiehend, ein— 


Er und gavar Atiren wir tadellojes —— ſen. 
t Zähne...........- : 


GoR“ !ined Get 
| @old-Filling 
Schmerzloſes Ausienen. 


Kerne Ki das Auszuet sen men Zähne 
beiteiit werden. beschaftigt. Alle 
tünſtlichen Zaͤhne werden von Zahnärzten mit zwan—⸗ 
zigrähriger Er'ahrung ange eferti gt. 
BOSTONDENTALPARLORS, 

Zivet ganze Stoctverfe.— 4 Turnen zur ® diemung. 

145 STATE ST R. 


oiten Fü 
Keine Siude en 





Oiten Sonntags von 9—4. 


Keine Zurdht mehr vor Dem Stupı | 


de⸗ Zahnarztes. 


anſcheinend 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne — kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gen 36; keine beſſe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkrone 

| arbert eine Spetialität. 20sfarät. Soldpiatten 830. 
Wir garantiren fie paſſend oder keine Bezahlung. 


Arbeiter⸗Untous und thre 
audziehen frei, wenn 
Wr geben $1000. wenn Jemand ımit 1 
und Arbeit concırriren fan. Gold Füllung 
warts Ofnen Abends und Zonntags. 
| Bor und ii werdet Alles finden ivie aunonc 


n Familien erlaudt. Zahn⸗ 
»ndere Arbeit gethan wird. 


Jahrelang fürchtete ich mich vor der Operation | 
völig Tchnterglod | 


| Heift ohne Medi: da 


\ de3 Gehirnsundder 
| ceiien oder ‚Indise 


un d wir geben einen Stte nt, den de 
l Jofor 


} euriren alle wg oe: nte n a nfdeiten, odernebmen 


' X von einen Ihrer elc 


lich zu einem meiner ‘ 
ihn ſo ſchwach, da aß er als ung yeilbar fait 


Socai 


DR. SANDEN’S 


| ‚Glettriiher Gürtel 


wit — — Suſpenlerium. 


alle Sanisem 

Ueberarficengung 
NMerventraft, _ Eye 
ereti onen berrährem 


ftände, welde von 


nat 
ders und Vlajenleie 
Lumbago, Sciatica, 
wohn rein u.j.w. und 
canthei ten. Diejer eleltri F urtel de⸗ 


wege 


allgemeine m 

alle Fraue 
figt Yon: derveue Verbeſßerungen 
sem defjelben 
t veripürt, oder Wir der ‚eirten 85,)00.00, und 
ind durch dieſe wunder⸗ 
ddem alle anderem 


M —— — — ji uct werde n waren, und wie 


| — iderte von Sn ıgnifen in Diejeu und auderenp 
Abends bis 10 Uhr. 


iaaten. 


Bon Steb. $. X. Beltz, Corbin, Kan. 
Corbin, San., 16. Rov. 189%, 
DrUT. Eanden Mertber Herr: NRahdens 
Ktriihen Gürtel dor fat Drei 
Sahren gcheilt worden bin, bin ich jetzt im Stande, 
diejelden Jederman zu em feblen, 5 wurde —8 
Nitarb- iter gerufen, wud fand 
on aufge- 
ab aus, al 


geben worden war. Er war blu umd 
Ih lieh 


05 ‚er nurnod einige Tage leben mürde, 


| * inen Güriel 40 Meilen weit herbolen, denſelben 


den ich im Jahre 188 2 von Ihnen gekauft habe, und 


nachdem er ihn einen Tag lan g getragen gi mein!e 


er, er nrüfle jeldit einen diefer Gürtel ‚haben Als ich 


| ihm befudhte, konnte er weder eflen noh jchlafen, aber 


don nah zwei Wochen Tonute er nit genug efien, 
und ich laſſe ihm heute einen Gürtel kommen. 


glaube Ihr, Gürtel ift der Beite für das Geld ins 


Sie haben die Erlaubuig dieſes Schreiben 
zu gebrauden, 


darkt. 


eberzeit als Re e 
| i — Weit, Gersin, Ran. 


n und Bridges | 
| Belle, das 
| wurde, frei mis allen ? Gürteln. 
10 Procent Discount werden alien Mitgliedern der | 

 anden Erfinder und Fabritanten, und Iniie ih day 
| große iluftrirte deuifhe Pampblet fofienfrei fonımen, 
nieren . —— | 


Unſer krũftiges, — 


eried Suipenjorium, das 
eſchwãchten 


ännern jemals gegeben 
Gejundheit, Kraft und 
GStärte ir 60 Hi8 99 Ingen gurantist. Wan wende fi 


&r. AT. SANDEN. 58 State Str., —— m. 


— — 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 StateStr. 5 
Kommt und lakt Euch früh Morgens Fuere Zähne | Ü 


ı audzichen und geht AbendS mit neuen nad 
| Bolles Sebi 8: 86. 


ſoforti- 


gen Gebrauch von | 


Dales Honey 
of Sorehound 
& Zar. Die al 
leinige abfolut 
fihere Sellung für Quften, 
Erfältungen und Affettionen 
Der Zunge, Welde zur 
Shwindfuht führen, 


Beflert Appetit und Berdauung, Träftigt die Nerven, | J 


erböh:t die Musfeitraft und erfüllt die Adern mit 
zerhem, gefunden Blut. 


ein Stärfungd-, für das Alter ein "erfüngung? Mittel, | 


Berjuct’s, und die hödhiten Glüdsgüter find Euer. 
Gefundheil, 
Zraft und 
Schönheit, 


CLeſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


— NEW PILE CURE- 


heilt Hämorrhoiden, Filteln, 

ſowie alle Maſtdarmleiden. 

ohne Sa neiden, Aetzen, Ein⸗ 

ſorithzungen. Blutun ſen oder 

Schnerzen. Sofortige Er⸗ 
leichterung. 

Bezahlung nadı erfolg: 

ter Seilung. 

Perionen, weiche miht vor: 

ſprechen können, werden iu 

> rer Wohnung toſtenfrei 

untersucht. Gonsuttation frei. 

N Spredhitunden 8 Uor Wlor» 

Paz ges di8 10 Uhr Abends. — 

Fe Cihie: 1809 ®. 

adiion Ztr. 4niddlm 


L. „MANASSE, Optiker, | 


enris 


“Tribune” | 
er Gebzaude. 
Importeur und Fabrıfant von -d5d 
Augengläfern un Brillen, 
Opern- und Tourtftengläfern, Microscopen, Teledcopen, 


Barometern, Zeichenin ftrumenten, Kodacs ıc. 
1868— THE OLD RELIABLE-——-1893 


442 St. 


Apern: 
Acer, 
BR —— — ne 


Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc. 
Größte Huswauhl.— Biligite Breiie 


Borsch | 
Oi, Banana er 
Wie Saker Gurken, uns 


Ungen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
uenenäber Bor: Üffin. 


Genaue Un 


Dr. Rn, EHRLICH, 
Zuges ans "Ohren-A- zt 


ugen⸗ vud ung 
ur = ee 


EN M1os m wen 


„dr A. ROSENBERG 
Braris ım der Behandlung ae 

*8 —— die durch Sjugende 
geihmwänt jind, eh 


nd an — 


Wem Sie Gr Geld b Sparen wollen, 
Möbeln, Teppirhe, Oefen 


und Haus · Aus lattungs waaren von 


Strauss & Smith, w 
— 


Für di ſchwächliche Jugend 


doibv | MM 


Drs. MeCHESNEY. = SCARK Sir 
Bähne ohne Platten Sie waren die Erften, 
wei Die boben Brerie abi a un 


> ul ung an zum Lalb 
De utſch seine en. 
allen. 


ung Abends offu. 
— Bühne ot ne Dl Inddil 


Dr. SCHROEDER. 
Anerkannt Der dbeſte zuverläſſigſte 
824 kilwaı 
nabe Dion ion Str. Fe 
und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezozen. 
Fiatten. Gold» und Sub: rrüllung am 
Ale Arbeiten garantırt. -Somniags ofjen. 





ohne 
halbe 1° 
1: Soli 


Wenn ihre Zähne nadgeiehen wen | 
: q 


| Brivate ‚Shronifche 


den müſſen, ſprechen fie zwerit bei 
Dr. COODMAN, 


Suhnarst, vor. — Lange etablırt und durca 
deriäjfig. — Beite und briigite Zähne im Gh 


13 ER bg 


I 
Eöwierzlojes Fülen und Ausziehen zu balbem vreit 


Dr. GIOODMAN, 


Offiee: 55 WB. Maviion Er 


Dr. ERNST PFENNIG 

PBrattiiger Zahnarzt, 
318 Olybourn Ave. 
Feinſte —“ von natürlichen Zähnen 
nicht zu unterideiden. Gold: und ömaıile» 
| üllungen zu mäßıgen Preiien Schwmerze 
Poies Zabnziehben 2310,ddfa,1j 


Dr. E. KAYE, 


8 Zimmer 2 70 State 
Ecke Randolph Str ‚De 
Alerverte Jahmärztiiche Arbei t zu nied 

ſen. Beſtes Gebiß fur 57. Goldüllungen * 

| aufwärts Oiien Sunntags, 


n T MEDIEN 


i ir ö DISPERSART, 
371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora TurnsSalle. 

Deutſche Specialiſten für ſchnelle 
gründli = Heilung aller geheimen, 
niſchen, nervöſen, Haut- und Blutkrank 
heiten der Männer und Frauen. 9nlj 

3 4 in 

Auer #52 pro — 

Mediein und Elektricität eingerechn 
Sprechſtunden: — 
Sonntag 3 von 10 bis 3 Uyr Nadıı —— 


WORLD’S 


| 
| INSTITUTE, 
| 


und 


chro 





aliſten und betrachten es als ihre Ehre, ihre leidenden 


Atmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihrenu Gebrechen 


3 heilen. Sie heuen gründlich. unter Garantie, 
alle geheimen Krankteiten der Manner. 


| leiden und Menitrnationsitörnngen 


ı Kuodyenjran ıc. 
u Bruce und verwadiene Glieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 


drei Dollars 


dem Monat. — Schuerdet diefed aus. — Stum | 


=: Ar ua bis 8 Uber Abends; Li. 


Brüde 


DauernDd 


: oder Reine | 
Geheilt, Bezahlung | 
Kein Geld bis curirt. | 


Ein dankbarer Patient. 


Bir — a. auf 
Latienten. 
Keine 8 ion. 
Keine — seschaft 
E mancie erenz 
’ sd BE NATIONAL BANK. 
Eartttlice Garantie Brüche aller Art ber beiden 
Geihiehhtern doliitändig zu heilen, ohn: Anwendung 
des Meſſers — gleich wie aͤlt der Bruch iſt Unter⸗ 
fuchung frei. Seundet um Girculare. 
THEO. E. ILLER CO., 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. 3malj 


Brudhbänder. 

Mein nen erfundine3 

u band, von jämmt hen deut« 
FE Nm Bro eiloren empfohlen, 


emgeiübrt in der deutichen | 


Armee, beit jeden Bruch Dos 
fit. Eben o alle anderen 
Eorten Bruchhänbder, Geradehalter und Anparare für 
irgendmeiche Verfrünpelung de3 menschlichen Körpers, 
in reighaltigiter AnsivasL zu Fadrı!preien borräthig 
bein allaanıgen deutichen Fabrifanten Zu: 


Dr. Robert Wolfertz, 85 Fit sime 
EI Au Son agE offen bı8 12 Uhr Weittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftifhe Bruhband ift daß einzrae, 
toeiche3 Tag und. Na t mıt Beanemfich‘ert- getragen 
wird. indem es den Bruch auch bei der ſtärtſten Körpers 
bewegung jurüdhät und jeden Bruch heilt. .. 
auj Serinzigen frei zugeiandt. zoll 


"Improved Electric Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Die deften und biftiaften Bruch: 
dauder tauft man beim Kabrı 
fauten OTTO KALTEICH, Sunumer 

133 Clark Str. Ede Dadrion. 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aifıftenge Arzt im Berlin.) 
GSrezial-Arzt für Sant: und Geſchle chta · AQrant · 
heiten. volles: State Str., Room 29.—&p 
bunden: OR 18 61; Ganntags 10-IL Bposi: 


Danie. — | 
16jvdıdoiabın * 


| uuter Garantie geheilt. 


Frauens | 
ohne | 
Eyeration, alte offene Beihwäre und Wunden, | 
‚ Nüdgrat:-Berfrümmungen, | 


Bruch | 





MEDICAL 
INSTITUTE, 


© 458 
RES 5 , MILWAUKEE AV. 
GE) : 
— CHICAGO. 
i Ale geheimen, chroniichen, nervöſen 
A und delifaten SKranfheiten beider Ges 
A ichlechter werden von bewährten Aerzten 


Behandlung (incl. Medicin) zu nieds 
J rigſten Raten. Macht uns einen Bejuch, 
(Bonlultation frei). 


: Eprechftumden von 9 Yhr Morgen? bi3 9 Ude 
J Abends. Sonntags von 10 bis & lite; deutſer 
Arzt ftets anweien». ‘bio 


— und — 


Nerdoje Leiden 


fomwie alle Haut:, Blut: und Gefdhledhtätran! 
hei en und die hl mmen Folgen rugendlicher Auße 
Ausſchweifr —J Rervenſchwäche verlerene 
Znanmesirat uf. mw. werden eriolgredd von dem 
lang etab DEE Een n Herzten des Iliinois Mrdieal 
Dispe nsar: behandelt und unter Garantie für inte 

f rirt. nrauenfranfheiien, allxememne 

che, Gebärmutterleiden und alle Unvegelmäitig« 
orten werden prompt und ohne Operation mit beitem 


Grio!ge bebandelt 
werben frei behandelt und haben 
Arme Yente dann nur een mäBtgen Preis 
für Arzueren zu bezablen. — Consultationen frei. 
wärtige werden Barth bebande t. — Sprechſtun⸗ 
—* VBon 9 Uhr Morgens bid 7 Udr Abends: Sonu⸗ 
tay® von 10 bı3 12. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., —*— I. 


Medizinifches 
Franmen - änltitut, 


(Unter Zertung von geieklichen, alten erfahrenen 
Aerzten und A ratınnen,) 
853 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Epredjtunden von 9—5, frei von 9—11 Uhr Borım, 
Abends 6-8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 


Feine Cperationen — gg ihädligen Mes 
dizine 

Rheumatismus, Hämorrh da. ‚Reiben, veraltetellebel, 
Mau ifeipen, Fein at, G:ebärmutterisiden, Tumor, 
Sawäch⸗.AUnfruchtbarteit. Weißfluß, Unren elmo ar 
tenen, Blaf ſcutiven ꝛtc. durch un ere neue Heimethode 
unter Garantie aebeilt. Hoffnungsloie Fälle wenten 
twır zurüd und nehmen feine ® Sezahii ng. Laſſen Sie 


tein Meſſer anuſetzen bevor Sie uns conful⸗ 
'@ 
GEHIErTeeN 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. u ar, 
Di Aesıte dieier Anftalt find erfahrene deutihe Spe | 


tirt. 13:11} 


EN 


En 


a 


N —— Liebe fe Nieder ficher abs 
J55 werden kann, zei * —— 
——— “em —— s Buch m 

— *Seiten und zahlre iche 

Be Bildern auf bie klare 35. 
ae een use 
n —— 2 un ⸗ 
* voraus ichtlich eine 
ukunt ver⸗ 
a pe : 
rtre flichen 
dieſes alten bewahrten 
n, und a. au Sciller'& | 


’ 
* ee ven —X 
Schritt im Leben thun. 
* Das Bud wird für 25 Cts. Poſtmarten, 
a wolf werfiegelt, a. verfandt. Adreſſire: 
Ä DEU UTSCHES HEIL-INSTITUT 
* No. 11 Clinton Place, Now York, N. Y. 


c PEILARZSLLR —* 


Der “fRettungs- Anker” ift auch zu haben ın — 
Ill. bei Hexui. Schiupſti. ꝛs⸗ North Ade. 


—— 
Mn 
Pr, beher 


———— * J 


Ein reicher Kaufmann in New Merk, der 
feinen Namen nit genannt haben 
will, entpuppt fi) ald Wohlthätee 
der leidenden Menid;neit, 


Er jüreibt: 


Oechrte Herren! 

Da id, wie Sie wifien, meine bollftändige Ges 
nejung von jdiwerem <eiden einem in Ihren Arze 
nei-Bude angegebenen Heilmittel verdante, jo 
glaube id meine Dankbarkeit am beiten dadırd 
beweifen zu fünnen, indem id Sie erſuche für ein- 
liegenden Check 5,000 dapon gratis zu vertheilen. 
damit au) der ärmite Seränte Heil ung finden möge, 

GBochachtungsdoll 
Ihr dankbarer N. N. 


N. B. Das Buch enthält Rezepte, die in jeder 
Apotheke gemacht werden können und wird nach 
Empfang von zwei Briefmarken für Verpadung 
und Porto frei zugefandt von der PRIFATE CLixIo 
& Dispensary, 23 Weit 11. Str., New Por, R.9- 

Der „.Jugendfreund” 2 and in der Buhhand ung vom 

FelırSchm No. 292 Mum nfee Ane,, 

Syicago, Ill. für 25 &ınis zu haben. 
Keine Aur, 


Keine Bahfung | Dr. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1864. 


Wichtig für Männer! 


hmitz’s Gehbeim:- Mittel 
Schmi Geihichtd-, Nerden · Blut, Haut· oder 
Kromf e Krankyeıten jeder Art ichnell, ficer, 
Viänneribwäde, Uuvermösen. Bandwurm, alle 
nären Leiden, u. |. — — durch — un⸗ 
erer Mittel immer erfolg 

5 oder Ichrdlt Eure Adreiie. und wir ——— 8 
Austuuft über alle unjere Mittel. 


E. * SCHMIT= 





—J 


>. 


* 


— 


Zum Attentat Leauthiers. 


Der BariferSchuhmaghergefelle Leon 
‚Scauthier, meldger den jerbilchen Ge- 
fandten Dieordjeibiifch in einem Bouil- 
Ion‘ DBupal feinen Kneif in bie Geite 
fiieß,: Hatte vor dem Polizei⸗Komtiſ⸗ 
für und dem Unterfuhungsrichter er= 
Härt, er fei nicht Anarift und gehöre 
nur „feiner eigenen Sefte" an. Ein 
Brief, den er am Tage vor der That, 
am 12. November, an einen befannten 
Anarchiſten, Sebaſtian Faure, ſchrieb, 
ſtraft dieſe Behauptung Lügen. Darin 
erzählt Leauthier, er finde keine Arbeit 
mehr, und es bleibe ihm nichts übrig, 
als Hungers zu ſterben oder ſich umzu— 
bringen. Aber ſo dumm ſei er nicht, 
erſtlich weil die Verkaufsläden vollge— 
pfropft ſind, und zweitens weil er nicht 
wie ein Feigling ſterben wolle. Das 
überläßt er dummen Kerlen. Aber rä— 
chen will er ſich, ſo gut es eben geht, da 
er nicht die Mittel beſitzt, einen großen 
Streich zu führen, wie der „ſublime Ge— 
noſſe Ravachol“. Seine Waffe wird 
ſein Handwerkszeug ſein. Wenn er nur 
einen Richter, einen „O de vilain re— 

aire“ (Spottname für Quesnay de 

eaurepaire) unters Meſſer kriegte! Er 
kennt leider Niemand aus jener Geſell⸗ 
ſchaft und muß ſich mit dem erſten be— 
ſten Bourgeois begnügen, aber auch die⸗ 
ſer wird ſicherlich kein Unſchuldiger 
ſein. Leauthier hofft, ſein Freund Se— 
baſtian Faure werde ihn gegen die Rock⸗ 
träger (Enjupones) vertheidigen und 
ſchließt mit einem Hoch auf die Anar⸗ 
chie. — Leauthier wurde photographirt, 
aber ſein Bild wird weder ausgeſtellt, 
noch den Blättern mitgetheilt werden. 
So ſoll es in Zufunft immer jein, 
Man hat ſchon längſt die Beobachtung 
gemacht, daß die Anarchiſten gern vor 
der Oeffentlichkeit eine Rolle ſpielen, 
und namentlich die jungen unter ihnen, 
die Reklame ſuchen durch Verbreitung 
ihrer Geſichtszüge und Berichterftat- 
tung über ihr Thun und Treiben. Bei 
Leauthier wird trotz ſeiner Schüchtern⸗ 
heit eine gewiſſe Ruhmſucht bemerkt; er 
nimmt theatraliſche Poſen an, wieder: 
holt ſelbſtgefällig ſeine Worte u. ſcheint 
mit anderen „Märtyrern“ wetteifern zu 
wollen. Uebrigens unterſcheiden ſich die 
Anarchiſten hierin nicht vor gewöhnli— 
chen Verbrechern. Antwortete doch vor 
nicht gar nicht langer Zeit ein blutgie— 
riger Menſch, der einen Mord begangen 
hatte, dem Unterſuchungsrichter, der 
nach dem Beweggrunde ſeiner That 
forſchte: „Ich wollte mein Porträt in 
den Blättern ſehen.“ Um jede Indis— 
kretion zu verhüten, ſind vier verſchie— 
dene Abzüge gemacht und die Cliches 
unter Siegel gelegt worden. Sollte wi⸗ 
der Erwarten einer der Abzüge verviel⸗ 
fältigt werden, ſo wüßte man ſogleich, 
welcher Geheimagent das ihm anver⸗ 
traute Bild mittheilte, und die Strafe 
ließe nicht auf ſich warten. 


Ein blinder Univerſitäts-Lehrer. 


Diefer Tage lief die Nachricht Durch 
die Blätter, daß an ber Berliner Unis 
verfität ein Blinder promopirt worden 
ift. Neu ift aber auch diefeg Vorlomm= 
niß nicht. Unter dem Jahre 1489 mel- 
bet nämlich die Kölhoff’fche Chronif, 
daß damals, alfo vor 400 Jahren, in 
Köln ein Blinder zumDoftorgrad pro= 
mopirt wurde. Die Stelle ift intereffant 
genug, um hier einen Pla zu berbie- 
nen. „In dem genannten Jahre fam 
nad Köln ein blinder Mann, der Au 
gen und Geficht verloren hatte, als er 
3 Jahre alt war. Das geihah ihm 
durch die Boden. Derfelbe blinde Mann 
war von Mecheln gebürtig, und als er 
no ein Kind war, begab er fich zur 
Schule mit anderen Kindern, und Gott 
gab ihm Gnade, daß er die Lehre wohl 
begriff und behielt, jodaß er nachmals 
jelbft Schulmeifter ward. Und darnad) 
309g er nahlömwen und ward promopirt 
zum Magifter der freien Künfte und 
darnah zum Licentiaten der Theolo— 
gie. Der fam in dem genannten Jahre 
nah Köln und ward feierilch empfan- 
gen und befchenft von der Univerfität 
zu. Köln und ftubirte an derfelben in 
ben geiftlichen Rechten und warb Dofs 
tor. Auch ward er zumEpvangeliar ge- 
meiht und fang das Evangelium auf 
Ehriftnacht in der Kirche St. Colum- 
ba. Er hatte auch) das Predigtamt km 
Dom und hielt manche köftliche Predigt 
dajelbft und in anderen Kirchen..... Er 
hörte auch Beicht und gab fehr gute 
Untermweifung. Und ala er Doktor ge= 
tworben war, las er über die Inftitu- 
tionen. Wie meifterlich und wohl er 
bortrug, davon zeugt ihm die ganze 
Univerfität von Köln, Auch verfaßte er 
eine: föftliche WVorlefuing üben die \n= 
ftitutionen, die auch gebrudt ift.“ Der 
Name des blinden Gelehrten war Nis 
cafius von Mecheln. Der Verfafler der 
Ehronit, der ihn felbit gehört, jpricht 
mit großer Hochachtung von ihm und 
erwähnt ihn noch an verjchiedenenStel- 
Ien. : Seine Kölner Promotion fand 
1491 ftatt. „In demjelben Jahir auf 
den 14. Tag des Juni warb der porge= 
nannte Blinde zum Doftsr in den 
geiftlichen Rechten gemacht. Und bei 
bemjelben Dottorat“ — dies nebenbei 
—  „murbe durch die Univerfität ver- 
ordnet, daß von denMagiftern niemand 
zum Doftor-Effen fommen folle, außer 
ber geladen wäre, wa bormal3 nicht 
fo zu fein pflegte, jondern alle, die auf 
der Univerjität zu Köln zu Magiftern 
promovirt worden, die famen alle frei 

"und ungeladen und waren fröhlich mit 
dem neuen Doktor, während jet man» 
ger traurig zufieht.“ Schon unter dem 
folgertven Jahre,1492, meldet die Chro- 
nit.dben Tod bes blinden Univerfitäts- 
lehrer mit den rühmenden Worten 


8 in und ftarb an dem Blinden der 


Unierfität zu Köln ein großes Licht 
ab, da noch großer Nußen bon ihm 
für die Studenten zu erwarten war, 
Die ihn gern hörten, wenn er feineBor- 
Tefung hielt, und da er Tag und Nacht 


in’s Gebädtniß rief, mag froh fein, 
daß nicht mehr alle, die promopirt wa= 
ten, „bri ungeladen kommen ind fich 
mit dem numen Doctoir proelich ma» 
chen“ dürfen; das würde boch gegen- 
wärtig bei den 6000 Studirenden, die 
jährlich in Berlin beiſammen ſind, eine 
etwas koſtbare Feſtlichteit werden. 


Ein Beſuch bei der Kronprinzeſſin 
Iſabelle von Brafilien. 

Aus Paris wird geſchrieben: In 
Boulogne⸗ſur⸗Seine, wenige Minuten 
ſüdlich vom Bois de Boulogne, in ſchö— 
ner, freundlicherVillen-Umgebung, liegt 
das einfache Haus, das der Graf von 
Eu und ſeine Gemahlin gegenwärtig 
bewohnen: eine einſtöckige, anſpruchs⸗ 
loſe Villa, mit beſcheidenem Perron da— 
vor, links davon die einfachen Stall— 
und Remiſe-Gebäude, das Ganze mehr 
bürgerlich als fürſtlich, den einfachen 
Gewohnheiten und den nicht reichen 
Mitteln ſeiner Beſitzer entſprechend. — 
Der Kammerherr Baron v. Muritaba, 
der mit den Herrſchaften in die Ver— 
bannung gegangen iſt, empfängt die Be—⸗ 
ſucher und führt ſie in den kleinen, im 
Erdgeſchoß gelegenen Empfangsſalon, 
deſſen Hauptſchmuck ein großer Flügel 
iſt. Die Prinzeſſin iſt bekanntlich eine 
ausgezeichnete Klavieſpielerin. Die 
übrige Ausſtattung iſt gefällig und ge— 
ſchmackvoll, aber nirgends überladen. 
Die Kronprinzeſſin, noch immer in tie— 
fer Trauer um ihre Eltern, iſt in den 
letzten vier Jahren, ſeit der ſo unerwar— 
teten Verbannung, ganz außerordentlich 
gealtert, und ſtatt der früheren leutſeli— 
gen Heiterkeit tritt jetzt ein Ausdruck 
von Wehmuth in ihrem ganzen Weſen 
hervor. Sie begreift eben nicht, daß 
man in ihrem Vaterlande, das ſie im— 
mer aufrichtig geliebt hat, Zuſtänden, 
pie den jet dort waltenden, den Bor- 
zug geben Tann bor den friedlichen Ver- 
bältniffen, die unter der milden Regie- 
rung ihres Waters, des Kaifer3 Dom 
Pedro des Zweiten, beftanden. Ihr Ge- 
mahl, der Graf von Eu, iff von erfreu- 
licher Frifche und geiftiger Reajamteit 
und betrachtet die Verhältniffe mit phi- 
Iofophifcher Ruhe. Er Fieft nicht nur die 
hauptſächlichſten in portugieſiſcher 
Sprache erſcheinenden braſiliſchen Zei— 
tungen, ſondern auch die deutſchen, eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Zeitungen Bra— 
ſiliens, deren Redakteure ihin theilweiſe 
perſönlich bekannt ſind, und ſein Ur— 
theil iſt von einer Unbefangenheit und 
Gerechtigkeit, die ein „Republikaner“ 
wohl kaum bei einem Fürſten ſuchen 
würde. Er vertritt nach wie vor den 
edlen Wahlſpruch des Kaiſerhauſes: 
„Nichts gegen, Alles für das Volk.“ — 
So lange Braſilien glaubt, mit ſeiner 
republikaniſchen Verfaſſung beſſer zu 
fahren als mit der Monarchie, wird das 
Haus Braganza keinen Verſuch machen, 
ſich aufzudrängen; ſollte die Mehrheit 
des Volkes aber das Kaiſerhaus zurück— 
rufen, ſo wird die Familie Braganza— 
Orleans dem Rufe Folge leiſten. Der 
älteſte Sohn des Kronprinzenpaares, 
der Prinz Dom Pedro von Orleans 
und Braganza, Prinz von Grao Para, 
jetzt 18 Jahre alt, iſt ein ſtrammer, 
großer und ſchöner junger Mann ge— 
worden; er ähnelt im Aeußern ſeinem 
Vater, dem Grafen von Eu. Durch 
Vermittlung des Kaiſers vonOeſterreich 
— welcher der Familie Braganza⸗Or— 
leans ſehr wohl geſinnt iſt — weilt der 
junge Prinz, der als muthmaßlicher 
Thronfolger Braſiliens geboren war, 
ſeit wenigen Wochen in der Kaiſerlichen 
Millitärakademie zu Wiener-Neuſtadt, 
und der Graf v. Eu wünſchte, daß ſein 
Sohn ſich die ritterliche Figur des Kai— 
ſers von Oeſterreich zum Vorbild neh— 
me. — — 


Chriſten und Mauren. 


Die im ſpaniſchen Volke gegen die 
Mauren herrſchende Erbitterung iſt die⸗ 
ſer Tage in eigenthümlicher Weiſe zum 
Ausbruch gekommen. Der Unternehmer 
des Kolon-Zirkus in Madrid plante die 
Aufführung einer großen Pantomime: 
„Kampf zwiſchen Mauren und Chri— 
ſten“, und da er, um das ‚Mauriſche 
Heer” zu bilden, etwa 100 Statiſten be⸗— 
nöthigte, hatte er in den Blätern eine 
Nachfrage veröffentlicht, in welchen den 
„Bühnenfünftlern“ 2 Pejetas für jede 
Vorſtellung in Ausficht geftellt wurden. 
Der Zirkusdireftor hoffte, daß, mie e8 
gewöhnlich bei jolcden Gelegenheiten zu 
geichehen pflegt, eine Unmaffe von An= 
meldungen erfolgen mwürbden. Gein 
Staunen war groß, al3 nicht ein einzi- 
ger Statift fich einftellte. Da die Zeit 
drängte, wurde nun eineBergütung bon 
10 Bejetad ($2) in Ausficht geftellt, 
— doch umfonft, die Statiften blieben 
aus, und die angekündigte Pantomime 
fonnte nicht aufgeführt werden. Keiner 
mochte die Rolle eine Mauren überneh- 
men. Ein unterm Blechharnifch des 
Gtatiften ergtauter Rede erwiderte, von 
dem Berichterftatter über den Grund 
dieſes MWiderjtrebens befragt: „Lieber 
Herr! DBiele von ung hätten fich wohl 
dazu entichloffen, für 10 Pejetas an 
dem Schaufpiel teilzunehmen, wenn 
nicht eine wirkliche Gefahr damit ver- 
bunden gemejen wäre. Wir fennen un 
fer Madrider Publikum. Die Aufres 
aung gegen diellngläubigen jenfeit3 ber 
Meerenge ijt zur Zeit bier, infolge ber 
Vorgänge in Melilla derartig, daß bei 
der Aufführung des genannten Kam= 
pfes das Publitum in einem geiiffen 
Augenblid fich gewiß dazu hätte hinreis 
Ben laffen, den auf der Bühne ftreiten- 
den Ehriften Verftärfungen zuzufüh- 
ren, die unter dem Beifallägeheul des 
übrigen Bublitums ung arme Mauren 
jämmerlich zugerichtet hätten. Da war 
e3 doch Elüger, wegzubleiben.“ 


— Dame: „Die GSterblichfeitsrate 
in Philadelphia ift außerordentlich 
niedrig.“ — Herr: „Ja, und bie bers 
bältnigmäßig Wenigen, bie bort fters 
ben, fterben — an Langeweile.” 

— Gaejar: Warum liebft Du mid 


I fo fjebr, theure Elia? — Elja: Weil 


Du fo jehr berjihieden —*— den 


Donnerfiag, 


mn 


„Ubendpoft“, Ehicago, 


— nn nn 
en 


den 7. Dezember 1393, 


JA. H.WALKER 


(Retail) Wabash Ave. und Adams Str. 


Das Ende in Sicht! Das Ende des 


Einnehmers — das Ende der Walker Company. Das Gericht hat angeord- 
net, daß der Einnehmer den Befit von Walter Co.’3 Retail-Zager beibehält und den berühmten 
Aufräumungs-Verfauf no einige Tage fortfegt — bis die Einzelheiten des geitrigen Gerichts- 


Verlaufs vollftändig find. 
Zage — vielleicht au) vier 
mehr vl3 fünf Tage in An= 


wird fi lohnen, nicht zu lange zu warten. 


Es kann zwei Tage — drei 


Morgen offen! Tage — und fiherlich nicht 


jprucy nehmen — aber e3 


Kommt Morgen — und kauft Eure Winters 


MWollenjahen oder Weihnachts - Gejchenke, folange der Einnehmer und jeine berühmten 


Preiſe herrſchen. 


Das Bargain Milennium iſt dal e— 


ganze Woche wurde bei dem Wiederarrangiren—der Ummarkirung—der Herab- 
feßung— dem Durchftöbern des Vorraths-Lagers gemwidmet—und Vorbereitungen getroffen für 
einen großartigen Schluß; der bemerfenswerthen Herrichaft des Einnehmers—einen end= 


giltigen Schlußverlauf des Netail-Tager3. 


Morgen ift die befte Zeit—es bietet fich feine Gele- 


genheit wie Diefe—um Eure Novelties und Bebürfniffe für den jebigen und jpäteren Gebraudy zu 


fidern. 


Aufjehen erregende Bargains 


für Freitag. 


Durchaus nur für den Bargain⸗Tag. 


Thatſache, abſolute Thatſache. 
die Yar ⸗Sei —Abendfarben, 
Nur 12 ec ai Seidenftoffe endfarben 
die Nard Reit Cryſtal⸗Seidenſt „Drapirſeide, 
Nur 25e — —— eg Basen — 
Werth bis zu 75c. “ 
Nur 69 e en japanijche Brofatjeide, Atlas-Effekte, 
werth 81.25. 
Andere mögen Bargains anbielen, 
aber nichls, was diefen gleihkommt. Aeherlegl's Eud). 
SH ec Yür $2 Ihwarzen Atlas Duchefie, für $2 farbiges Bene 
galine, für $2 farbige Faille Francaife, alle zu einem 
RER TER; o 0005 anna 


Aufjehen erregende Preife für 


Kleideritoffe. 


Kefler von reinwollenen Kleiderflofen, 


ae a ren 


Kefler von reinwollenen Chalies, 


werth bis zu 75c..... er 


Refler von einf. Euchen u. reinwoll. franz. eufeiten, 
werth bis zu 92 .... 


v ‘ 
Schwarze Kleideritoffe, 
52450. Royal Rammgarn Serges, Diogomal Hopjads, Matelaffes, 65 6 
Yd 
Bergeft nicht: Uur für Freitag. 


Serpentine-Tude u. j. w., 
werth bis zu $2 . 
Srühes Saufen an der Tagesordnung. 


„-—.......n..„..................... 


.—.......u....00. vo so 2070 00 09000 00.0 %* 


für Säuglinge una Kinder. 
empfehle ich, weil es ein | Oastoria kurirt Verstopfung. 
Kinder ist und besser eis Diarrhee, Aufstossen, 
Sea A AnCRER, MD Tele Wirmer verieihs Bohlaf und befür- 
11180. Oxiord st., Brooklyn, 0. X. | Ohne sk mlung. 


\ * 


69° 
Yd 


84 La Salle Street 


taujt man die billigſten 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwifdhended über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Botterdam, WMiniters 
Jam Stettin, Sapre, Paris ıc. 


Defjentlidhes Notariat. 


Bellmadıten mit conjulariihen Beglaubis 
gungen, Erbidaits: Gollektionen, zn 
sahlungen u. j. iv. eine Spezialität. 


General⸗Agentur der Hanſa⸗Linie 


awiigen Hamburg-Montreal-Chicago. 

Ertra gut und billig für Zwiicdhendedss 
Bafiagiere. Keine Unite.gerei, 1 Gaijtie Garden 
sder Kopfiteuer. — Näheres bei 2ipbiw 


ANTON BENERT, 


Generalagent, Rechtsconsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Finangielles. 


„Die alte Sparbank der Weſtſeite.“ 


Gegründet 1869. | 


Prairie State 'irssand 


MANDEL 


117 Bis 123 State Str., durd Bis Wabafh Ave. 


Reiter: CTag in dem 
Muſter Baſement Bargain 
Hauptquartier, morgen. 


Morgen finden Sie minder koſtſpielige Weihnachtsſachen, in Verbindung mit 
zahlreichen unvollſtändigen Partien und „Ends of Lots“ von Feiertags-Waaren 
in den oberen Stockwerken — kein Platz für „Reſter“ oben — kein Platz im Baſe— 
ment — Sie können dieſelben beinahe umſonſt haben. 


Frauen- und Kinder— 
Mäntel und Kleider. 


Nur nos tinige übrig. 


Kommt früß, wenn Ihr eins wänfht. 
ektjährige Moden, aber was madt das aus— viele Sente fragen Mäntel von 


vorvorjäfriger Saifon. 


Einige Kinder: Jadet3 und »Gretchens zu $1.50 und 85.00. 


Einige Frauen-Umhänge zu 81.50. 


Einige Frauenkleider zu 82.50 und 88. 50. 

Einige Mädchen- und Kinder-Kleider zu 81. 50. 

Eine große Anzahl Damen-Jackets, welche 820.00 bis 830.00 waren, zu 85. 00. 
Einige mit echtem Marder-, andere mit Aſtrachan- und wiederum andere mit 


Baltie Seal Shawl-Kragen. 


Kommt frühzeitig, wenn Ihr eines wünſcht. 


Puppen. 


Einige waren 81.25 — anbere waren 81.00 — andere mwareır 90c — aber 


fie gehen jämmtlich zu 


Kleiderſtoffe. 


800 Pariſer Novitäten-Kleider (7 Yards jedes) in den neueſten Ges 
weben der Saiſon, mit Modebild, 
ein ausgezeichnetes Weihnachtsgeſchenk — zu nur 


50e 


(Kid Body — Bisque⸗Kopf) 


wirklicher Werth 80.00 — 


83.00 


Reſter von reinwollenen Kleiderſtoffen von den Tiſchen des Hauptflurs, 
einſchließlich Basket Weaves, Checks, Miſchungen, Cheviots, Serges, 


Caſhmeres, Diagonals, Fanch Gewebe — gewöhnlich bis zu 81. 00 ver⸗ 
kauft — ſie gehen ſämmtlich die Yard zu 


39e 


Gottons und Waikhitoife. 


Reiter von Flanellettes, Canton Flanelle, Pongees, Kleider Cambrics, 
Singhams :c., regulär bis zu 2öc... 


Kotton Erepons in Abendichattirungen, gewöhnlich 123c, 


Freitag 


224—— — ⸗ 


5e 
7e 


Dreß Patterns, Längen von verſchiedenen Waſchſtoffen, gewöhnlich bis 


2 306, Heer Drelß. .aucanececee 


Borhänge:- Stoffe. 


........... ...............,0:...% 


Beitidte Sajh Muslins und yardbreite Nottingham Spiten, werth bas 


Doppelte, zu 


Ktjarbige Silfalene und Eretonne, werth ba8 Doppelte, 


€ 

ER 
Dpen Work Scrim, werth das Doppelte, 
u 


-.......u.n.mn nm. ......„.„..nm.............. vn... ................:."...© 


Corſets. 


...—..............u.0,........ .... 


Royal Worcefter Corfets, mit Ianger Taille, 5 Hafen, Bitte mit File 
bein, doppelter Stahl, gewöhnlicher Preis 81.25, Freitagspreis 


3. 6. E. Nurfing Eorjets, hübjch und leicht, regnlärer Preis 81.25, 


am Freitag 


Neglige-Hemden für Männer, 


565 jhwere Domet, Cheviot und Madraz Neglige-Gemden für Männer, 


immer 6öc, am Freitag 


35e 


Bank und SafeDeposit Vans. Unterzeug für Frauen und Kinder. 


Intereſſen auf Depoſiten gezahlt. — Vier Jntereffene | 
Zahltage im Jahre. 4d3 Im 


Hgeld auf grundeigenlhum zu verleihen. 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sich erheiten zu verkaufen. Lluslij 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärtt 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur ficyern Eapital- Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, a 


Nord-Ost-Ecke Bearborn und Washington Str. 


WILLIAM LOEB & 60, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
ISOLASALLESTR,, 


Verleihen Held "gi srum- 


Verkaufen erfte Mortgages. Zopsett: Giger 


E. G. Pauling, 


145 £a Salle Str., Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verlaufen. “apa 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
534 Lincoln Ave., Zimmer1, Lafe Biew, 


= feld auf Möbel == 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlichkeit oder Berzdges 
zung. Da wir unter allen Sejeltigaften in den Ver, 
Etaaten das größte Kapital befigen, jo können wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
trgend Jemand im der Stade. Unjere Gejenichait i 
aryanifirt und macht Geihäfte nah dem Baugefe 
hafts-Plane. Darlehen gegen leidite wöchentli 
== — Ey Auen * — — 

precht uns, bevor Ihr eine An a Bringt 
Eure Möbel-Receipts mit Eu, 


KB” Es wird deutfh gefproden. 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late Biem. 
Gegründet 1854, bw 


Hauseigenthümer!! 
Sahlen Eure Miether ihre Miethet 


Wenn nicht, ſprecht vor bei der 
City ef Chicago Landlords Protective Ass’n. 


2 * Zune 625, Opera Houſe Smngofnen: 


und Waihington Str. — Zwe 
402 Gleveland Ave, 


Schußverein der Haushefier 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Bm. Eievert,3204 Wentworth Un, 


Ite, 3254 6. Halle» Ste. 


— 


.& 
. I tee Use 
Bu EB 


Baum, H.0.STONE & C0O., 
a 208 Be Sallı Gin 


J 


zu verleihen : 


Ertra Qualität Merino Union-Anzüge für Damen, naturfarbig und 
weiß, gut 81.50 werth, Kreitagspreis 

Beite Qualität echt j hmwarze Merino-Tight3 für Damen, Knödelstänge, 
ofjen und gejchlojjen, gut 81.50 weıth, Kreitags- Preis 

Beite Qualität Serjey gerippte Damen: Beit3, naturfarbig und weiß, mit 
Seiden-Zront, gut $1.00 werth, Freitags: Preis 

Ertra-Qualität Weiß-Merino Jerjey gerippte Kinder: Vefts, — die beiten 
Baaren der American Hojiery Co., gut 81.25 werth, Freitags. Preiß.... 


Geitridte Waaren. 


u Schulter Cape mit Band für Damen, immer für 81.50 vers 
auft 


. mn en nennen ... 


..............„.m..........ee 


Geftridte Leggins für Damen und Kinder, waren immer 78e, 


Freitag 


—R 
95€ 
30€ 
59 


89€ 
50€ 


Geftridte Baby Sacques, alle Jarben, volle Größen, regulär 8öc, 


Freitag 


Geftridte Baby- Hemden, 5 Größen, werth bis zu 6öc, alle am Freitag zu 


einem Preis 


25c 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in Deu Persinigten Staaten. 


— —2 
IN: 
—*4— 


AM —9 
— 


AFOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 


Hofen auf Beflellung gemacht für $4.00, 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den 
für das Paar nach Maß gemadhter 


leihen Preis von $4.00 
Eofen von irgend welchen 


Stoffen in unferem Laden. 


Apollo Beinkleider - Sabrikanten, 


316 State Str. & I61 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples, 


für Weihnachten!!! 


Geld- u. Packetsendungen, 
Schiffskarten von u. nach Europa 


— beforgen —— 


Schnell, billig und ficher 


C. B. RICHARD & 60, 


62 Eüd Elarf Str, 
Sonntags offem don 10 biß 12 Uhr. 


nd Er rd fi 
Schiffskarte 
—ö———— andere 
BUN SOTTETET 
Weldiendungen., 
KOPPERL & HUNSBERGER, 
52 Elark Str AIRERT: 


Gn a 


u = — 


—WM 


Weihnarhts- 


GELD-SENDUNGEN I! 


nah Deutihland frei in’# Haus beiorgt. 
Erbſchaften, ſicher und billig beſorgt. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigften Preifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145147 Dt Randolph Sir. SSnobiy 
Sonntags offen von 10-12 Uhr Bormitiagd. 


Schadenerfaßforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah⸗ 
nen, in Fabriken u. ſ. w. übernimmt zut Col 
lettion ohne Dorihuß oder Geldausgabe 


The Caswalty Indemnity Bureau, 
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Bollmachten u. ſ. w. ſchuell, 


ee ee 





